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paltene Millimeferzeile im 


2. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beffimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglicikeit innegenallen werden. ſowie für die Rıchugkeit telefoniſch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bezafilung aus dieſen Gründen niit 
s en. 


verweigert werd: 


Entscheidungsschlacht im Reichstag 


Brünings letzter Appell 


Curtius erwidert auf Angriffe von rechts — „Außenpolitik im alten Kurs“ 
Ne große Verantwortung der Parteien 


Vollmacht zur 
Reichstags⸗Auflöſung 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 5. Dezember. Der Freitag⸗Reichs⸗ 
tagsſitzung, der letzten vor der Entſcheidung 
über die Notverordnung — und vielleicht auch 
über das Parlament oder die Regierung —, gab 
eine neue Kanzler⸗Rede das Gepräge. Der Kanz⸗ 
ler hat Freitag vormittag dem Reichspräſi⸗ 
denten einen Pejuh abgeſtattet, bei dem er 
offenbar die Vollmacht erhalten hat, den 
Reichstag, wenn er ſich den Wünſchen der Re⸗ 
gierung verſagen ſollte, nach Hauſe zu ſchicken. 
Es iſt aber mit ziemlicher Sicherheit vorauszu⸗ 
ſagen, daß es dazu nicht kommen wird. 

Immerhin war die Rede ein nochmaliger ſtar⸗ 


des Parlaments. Der Reichskanzler ließ durch ⸗ 
blicken, daß ihn der bisherige Verlauf der Mus- 
ſprache enttäuſcht habe. Er habe den Cin- 
druck gewonnen, daß die Parteien zu ſehr Kritik 
vom reinen Intereſſenſtandpunkt aus geübt ha⸗ 
ben, als daß ſie der Bedeutung der Sanierungs⸗ 
aktion im ganzen gerecht geworden ſeien. 


Ausführlich ſetzte er ſich auch mit 
der Landvolkpartei aus⸗ 
einander, 


die durch ihren Redner Dr Gereke die Agrar- 
maßnahmen der Notverordnung für unzuläng⸗ 
lich erklärt hatte. Dr Brüning ſagte, wenn 
das Hohe Haus darüber abſtimmen ſollte, welche 
Punkte am eheſten aus der Verordnung ver⸗ 
ſchwinden könnten, ſo glaube er, die Entſcheidung 
würde auf einen Teil dieſer Agrar maßnah⸗ 
men fallen. Es war aber wohl nicht nur die 
Rede des Landvolkſprechers, die den Reichskanz⸗ 
ler veranlaßte, jo breit auf dieſe Punkte einzu⸗ 
gehen, ſondern die ganze kühle Stim- 
mung, die ihm in der letzten Zeit aus der Land⸗ 
volkpartei entgegengeweht ift. Giep es doch fo- 
gar, daß die Partei den Kopf des Reichsernäh⸗ 
rungsminiſters Schiele habe fordern wollen, 
weil er die Intereſſen der Landwirtſchaft nicht ge- 
nügend vertreten hätte. Ganz ſo ſchlimm wird 
es wohl nicht geweſen ſein, aber auf jeden Fall 
ſchien es dem Reichskanzler geraten, fih beſon⸗ 
ders an dieſe Partei zu wenden. Man glaubt 
auch allgemein, daß der Appell gewirkt hat. Da- 
gegen hat Dr Brüning darauf verzichtet, auch auf 
die Wirtſchaftspartei noch einen Druck 
auszuüber. Nachdem 


Juſtizminiſter Dr. Bredt nicht 
eben in der gnädigſten Form der 
Rücktritt bewilligt 


worden iſt, wäre ein ſolcher Verſuch auch wohl 
zwecklos geweſen. Der Reichskanzler gab 
dann noch eine eingehende politiſche Begrün⸗ 
dung der Notverordnung und ſagte ausdrück⸗ 
lich, daß die Verordnung kein Abſchluß, ſondern 
ein Anfang ſei, der den Weg zu weiteren drin⸗ 
genden Aufgaben frei machen ſollte. Das rich⸗ 
tete ſich im allgemeinen an das ganze Haus und 
im beſonderen an die Bayeriſche Volks⸗ 
partei, die über die Einbeziehung des Steuer⸗ 
vereinheitlichungs⸗ und Steuervereinfachungsge⸗ 
ſetzes in die Verordnung recht verſtimmt geweſen 
iſt In Beſprechungen des Fraktionsführers mit 
Dr Brüning, die geſtern ſtattgefunden haben, 
hat der Reichskanzler, ſicherem Vernehmen nach, 
eine Zuſage dahin abgegeben, daß, ſowie die Not⸗ 
verordnung in Kraft und die übrigen dringend: 


bayeriſchen Wünſche in Betracht gezogen 


ker Appell an das Verantwortungsbewußtſein 


ſten Aufgaben des Reichstages erledigt ſeien, 0 


und das Geſetz revidiert werden ſolle. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Dezember. Als Endergebnis feiner Rede für die Notwerord- 
nung im Reichstag forderte Reichskanzler Brüning die Parteien auf, die 
Notverordnung unverändert und möglichſt raſch anzunehmen, und ſich der 
großen Verantwortung, die ſie in dieſer Frage tragen voll bewußt zu ſein. 
Er ſagte: i 

„Ich muß aber davor warnen, daß die Parteien fih in Einzelheiten 
verlieren. Ich muß davor warnen, daß dadurch eine Stimmung er⸗ 
zeugt wird, die nicht nur in dieſem hohen Hauſe, ſondern in der Welt die 
bedenklichſten Folgen haben müßte. Es ift mein Pflicht, in dieſer ernſten 
Stunde Sie zu bitten, daß die Notverordnung, ſo wie ſie iſt, ange⸗ 
nommen bezw. nicht aufgehoben wird, daß die Entſcheidung darüber 
eheſtens gefällt wird. Und, meine Herren, ſeien Sie ſich Ihrer Ver⸗ 

und wortung bewußt! Halten Sie mit Ihrer Kritik in dieſer wirklich 
ernſten Stunde zurück! Sie wiſſen nicht, wenn die Dinge etwa zum 
Scheitern kommen ſollten, was Hinter dieſem Scheitern ſtehen könnte. 
Sie tragen eine furchtbare Verantwortung, und ich bin über⸗ 
zeugt, daß es genügt, die Parteien an dieſe Verantwortung erinnert zu 
haben, daß fie fih ihrer Pflicht dem Staat, dem Volk gegenüber bewußt 
werden und den Mut haben, die Maßnahmen zu ergreifen, die es dem 
Volk ermöglichten, über dieſe ſchweren Zeiten hinwegzukommen.“ 


ET dd ũ¶D r y De, 


Bemerkenswert waren noch die Ausführungen] Deutſchnationalen mit 41 Stimmen und 

des Reichskanzlers über die die Kommuniſten mit 77 Stimmen. Ob ſich 

die Wirtſchaftspartei ihnen voll anſchlie⸗ 

i Preisſenkung i ßen wird, wird trotz allem bezweifelt. Aber auch 

Sie werde, um die ſchon hervortretende Zurück- wenn fie es täte, reichte es noch nicht zur Mehr- 
haltung der Käufer nicht zu vergrößern, mit 


t j ) beit. Die Bayeriſche Volkspartei ift 
größter Beſchleunigung bis zur Grenze der Mög- zu einer Verſtändigung mit der Regierung ge- 
lichkeit durchgeführt werden. 


kommen. Von der Landvolkpartei wird 
Der Reichskanzler erwies ſich in der Aus- ſich höchſtens ein kleiner Teil auf die Seite der 
ſprache ſehr geſchickt und fertigte die zum Teil] Oppoſition ſchlagen, während. fih die ſozialdemo 
recht ungebärdigen Zwiſchenrufe überlegen und kratiſche Fraktion und die der Deutſchen Volks⸗ 
ſchlagfertig ab. Zum Schluß warnte er vor der partei für die Billigung der Notverordnung ent- 
Auffaſſung, daß an der Notverordnung etwas 


i n ſchloſſen haben. ; 
geändert werden könne Aus der Verhandlung iſt nur noch eine kleine 
„Sie wiſſen nicht, wenn die Notverordnung ; 


iheitert, was hinter biefem Scheitern ſtehen Abſchweifung auf das außenpolitiſche 
könnte.“ i Gebiet 


Aber — das ift die allgemeine Meinung im g 
Hauſe — en Horgen ea 7 75 De Natio⸗ 
nalſoziali oſenberg griff die Regierung 
ſie wird nicht ſcheitern. wegen ihrer Oſtpolitik ſcharf an, und der Deutſch⸗ 
Ganz entſchiedene Gegner find die Natio-] nationale von Freytagh⸗Loringhoven 
nalſozialiſten mit 107 Stimmen, die l ſtieß noch ſchärfer nach. Beide Angriffe riefen 


Einbruch im Wochenendhaus! Frenzels Verteidiger 
dr. Scholz’ im Juſtizminiſterium 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) Berlin, 5. Dezember. Die Verteidiger des 


2 : R früheren Amtsvorſtehers Frenzel -find am 
Berlin, 5. Dezember. Ein Einbruch wurde obea Mh im Preußiſchen Juſtizminiſterium 
in der Nacht vom 2. zum 3. Dezember in das dem 5 W ufti f 


erſchienen, um zu erſuchen, ür zu ſorgen, da 
Ehrenvorſitzenden der Deutſchen Volkspartei, Dr. -ii Hafideſchwerde gr a selöien. 
Scholz, gehörende Wochenendhaus infnigat erledigt werde. Ein greifbares Ergebnis 
Sakrow aufgeführt. Es wurden Wäſche⸗ und konnte dieje Beſprechung inſofern nicht haben, 
Bekleidungsſtücke und viele andere Gebrauchs- als das Juſtizminiſterium gar nicht befugt ift, 
gegenſtände im Werte von ungefähr 2000 Mark 
geſtohlen. Die Diebe konnten in Clado w auf 
dem Dorfplatz feſtgenommen werden, als ſie 
gerade mit ihrer Beute einen Wagen beſteigen 
wollten. Es handelt ſich um die beiden aus dem 
Rheinland zugereilten Bergleute Joſef 
Petnek und Wenzel Surek, den ebenfalls 
aus dem Rheinland ſtammenden Schuſter Otto 


fahren einzugreifen. Es iſt allein Sache des 
Kammergerichtes, über die Haſtbeſchwerde 
zu entſcheiden. Nachdem neuerdings das Gericht 
erklärt hat, die ſchriftliche Urteilsbegründun 
werde in etwa 8 Tagen vorliegen, dürfte au 

die Auffaſſung hinfällig werden daß eine längere 
Zeit bis zur Entſcheidung der chwerde 
a a ae aar Bar 3% erteidiger, 
3 b ie Reviſionsverhandlung au otsdam weg⸗ 
Pflaumer und den Berliner Handlungs- zuperlegen, kann allein das Reichsgericht 
gehilfen Joſef Keſtreczek. Die Täter waren ſentſcheiden, das im Falle Groß einen ähnlichen 
geſtändig. Antrag abgelehnt bat. 


— ͤ ͤ ! — — — 


in irgend einer Weiſe in eine ſchwebendes Ber- f 


den Reichsaußenminiſter auf den Plan. Er hielt 
ſich aber vielleicht im Einvernehmen mit dem 
Reichskanzler in der Erwiderung zurück, am 
Tage vor der Schlußabſtimmung über die Not- 
verordnung die Köpfe nicht noch durch eine außen⸗ 
politiſche Generalausſprache zu erhitzen. 

In den Beifall der Regierungsparteien miſchten 
fid nach der Rede Curtius' ſtarke Mißfallens⸗ 
äußerungen. Die Erklärung des Reichsaußen⸗ 
miniſters konnte auch auf der Rechten keineswegs 
Anklang finden und wird ganz beſonders in 
Oberſchleſien bitter enttäuſchen. Wenn 
auch parlamentariſch die Stunde vielleicht 
nicht ſehr günſtig war, ſo hätte der Außenminiſter 
doch eigentlich mit Freuden die Gelegenheit ergrei⸗ 
jen müſſen, um bon der Rednertribüne des Deut: 
chen Reichstages aus das zu verkünden, was man 
ſeit Wochen ſchon ſchmerzlich von ihm erwartet. 

Dr. Curtius iſt dieſer Möglichkeit zum Teil 
cus gewichen, zum Teil hat er gerade das 
gejagt, was er unter Berückſichtigung der katſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe im Oſten des Reiches nicht 
hätte ſagen dürfen. Daß er ſich durch die Vor⸗ 
kommniſſe der letzten Zeit noch immer nicht dar⸗ 


über hat belehren laſſen, daß ſeine Politik in den 


Oſtfragen rettungslos verſagt hat, daß 
alles, was er in dieſen Angelegenheiten angefaßt 
hat, zum Schaden des Deutſchtums ausge⸗ 
ſchlagen iſt, iſt nur noch Beweis mehr, daß er 
nicht der rechte Mann auf dieſem ſchwie⸗ 
rigen Poſten ift. Die Hoffnung, daß Dr Cur: 
tius noch vor ſeiner zu erwartenden Niederlage 
in Genf die Folgerungen aus ſeinen bisherigen 
Fehlſchlägen ziehen würde, hat wieder einmal 
getäuſcht. Das deutſche Volk und beſonders der 
Oſten wird auch noch die Rechnung für eine 
grotesk hilfloſe und verfehlte Oſtpolitik bei der 
nächſten Völkerbundstagung bezahlen müſſen. 
Die Ueberzeugung, daß Dr Curtius in 
einem wahrhaft parlamentariſch regierten Staat 
längſt zum Rücktritt gezwungen worden 
wäre, iſt ganz allgemein. In Deutſchland gelingt 
es aber immer noch, jede Niederlage in einen 
Erfolg, jedes amtliche Verſagen in einen Sieg 
umzubiegen und eine Politik weiter zu führen, 
deren Mißerfolge täglich kraſſer zutage treten. 
Der unglaublichen Beweglichkeit und Gewandt⸗ 
heit der polniſchen Politik gegen Deutſchland 
vermag das Auswärtige Amt unter Curtius 
nach der heutigen Rede noch immer nichts ande- 
res entgegenzuſetzen als ſeine Schwerfälligkeit in 
allen Teilen und die Fortführung einer längſt in 
tauſend Fetzen geſchlagenen Illuſionspolitik, die 
höchſtens gekrönt wird von dem Beleidigtſein, 
wenn deutſche Stellen an der Oſtfront ſich ver⸗ 
zweifelt gegen dieſe Erſtarrung auflehnen. 

Nach dieſem Zwiſchenakt kehrte das Haus 
wieder zum Thema des Tages zurück. Die 
Hoffnung, daß die Ausſprache heute zu Ende ge⸗ 
führt werden könnte, erfüllte ſich nicht. Als die 
Sitzung nach faſt zwölfſtündiger Dauer um 21,30 
Uhr beſchloſſen wurde, lag noch eine ganze 
Reihe Wortmeldungen vor. Die Redner müſſen 
ſich bis Sonnabend gedulden und werden dann 
ſicher keine aufmerkſamen Hörer mehr finden, 
denn das Intereſſe ift ſchon ganz auf die Mp- 
itim mung eingeſtellt. 

Man erwartet, daß der Reichstag in der näch⸗ 
ſten Woche noch einige Sitzungen abhalten und 
dann in die Weihnachtsferien gehen wird. 


— — 
Die Konferenz der ſchottiſchen Bergarbeiter⸗ 
vertreter beſchloß einſtimmig, am nächſten Mon- 
tag die Arbeit wieder aufzunehmen. 
K 


Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und 


Arbeitsloſenverſicherung hielt ihre 100. Bor- 


ſtandsſitzung ab. 
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Sitzungs bericht 


Die erſte Beratung des Haushalts für 1931 
in Verbindung mit der Ausſprache über die neue 
Notverordnung und die dazu vorliegenden An⸗ 
träge wurde fortgeſetzt. 


Abg. Nippel (Ehr. Soz.) 


erklärt, man möge über die Anwendung des 
Artikels 48 denken wie man wolle. Tatſache ſei, 
daß weiteſte Kreiſe des Volkes es begrüßen, daß 
der Reichskanzler ſich nicht in unerquicklichen 
Verhandlungen ergehe. ſondern handele. 
Beſſere Vorſchläge als die der Regierung 
habe man in der Ausſprache nicht gehört. Tribut⸗ 
zoll und Enteignung der Börſenfürſten ſeien 
Seifenblaſen, die zerplatzen, wenn man 
zufaſſe. Dringend notwendig ſei vor allem auch 
die Sanierung der Gemeinden. Die Partei⸗ 
herrſchaft auf den Rathäuſern habe der Selbſt⸗ 
verwaltung das Grab gegraben. Es ſei unerträg⸗ 
lich, wenn z. B. ein Oberbürgermeiſter 
im Wuppertal über 30 000 Mark und der Re⸗ 
Läden? desſelben Bezirks 
18 Mark Gehalt beziehe. 


Abg. Drewitz (W. P.) 


erinnert an die Zeit von 1923, in der die finan⸗ 
zielle Lage des Reiches ähnlich geweſen ſei wie 
jetzt. Damals ſagte der Reichsfinanzminiſter 
Luther, auf die Dauer könne nicht die Mehrheit 
des Volkes auf Koſten der Minderheit leben. 
Mit ſozialiſtiſchen Experimenten 
hatte man damals den Zuſtand herbeigeführt, daß 
das veramte Deutſchland weit über ſeine Ver⸗ 
hältniſſe lebte. Die Wirtſchaftspartei, die der 
Regierung nicht angehörte, hat damals die Sanie⸗ 
rungspolitik der Regierung unterſtützt. Sie hat 
ſich dagegen gewahrt, daß von den Nachfolgern 
Luthers und Schliebens die angeſammel⸗ 
ten Reſerven verpulvert wurden. Wir find als 
Reaktionäre beſchimpft worden, weil wir gegen 
die verſchwenderiſche Ausgabenbewilligung und 
auch gegen die überhöhte Beſoldungsordnung ge⸗ 
ſtimmt haben. Wenn Sie ((zu den Sozialdemokra⸗ 
ten) mit ihren Zurufen mir meinen Beruf als 
Bäckermeiſter vorwerfen, ſo beweiſen Sie 
damit 
die Großmannsſucht des Partei. 
beamten, der ehrliche Arbeit ver⸗ 

achtet. 

Wir haben immer die Ausgabenſenkung 
gefordert, aber man iſt uns nicht gefolgt und ſieht 
nun die Folgen. Wenn nun zur Gehalts 
kürzung bei den Beamten geſchritten werden 
muß, fo ift dies Heuchelei, wenn man die Berant- 
wortung dafür allein der Wirtſchafts⸗ 
partei zuſchieben will. Die Regierungs- 
parteien ſollten ehrlich genug fein, ihre Berant- 
wortung dafür zuzugeben. Von der Regie⸗ 


rung müſſen wir verlangen, daß ſie energiſch ſich! 


gegen die Beamtenorganiſationen wendet, die jetzt 


der Wirtſchaftspartei die Verantwortung] » 


aufbürden wollen und zum Boykott der Ge⸗ 
ſchäfte auffordern, deren Inhaber unſere Mit- 
glieder ſind. 


Wir haben uns immer bereit erklärt, an der 
Sanierung der Finanzen des Reiches mitzu- 
arbeiten. Wenn die Regierung jede Aende⸗ 
rung ihrer Notverordnung ablehnt. dann wird 
uns nichts anderes übrig bleiben, als die ganze 
Notverordnung abzulehnen. Wir haben uns 
keineswegs gegen den Preisabbau geſträubt, 
aber wir haben auch ehrlich ausgeſprochen, daß 


die Preisſenkungsaktion der Regie 
rung Spiegelfechterei 


ift. Das Arbeitsminiſterium hat zwar Verhand- 
lungen mit den Konſumvereinen über die 
Preisſenkung geführt, aber es hat dazu nicht die 
Vertreter des Handwerks und Kleinhandels zu 
gezogen. Die Vertreter der Konſumvereine 
haben erklärt, daß ſie die Preiſe nicht weiter 
ſenken könnten. 

Die Unternehmer- und Gewerkſchaftsvertreter 
vereinbarten aber auf dieſer im Miniſterium ber- 
anſtalteten Konferenz, durch Konſumvereine, 
Werkkonſumvereine und Warenhänſer einen ſchar⸗ 
fen Konkurrenzkampf gegen den Kleinhandel zu 
führen. Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß 
eine Preisſenkung erreicht wird. Die Vorans⸗ 
letzung ift aber eine ſteuerliche Entlaſtung der 
Wirtſchaft. Die wenigen guten Beſtandteile der 
No perordnung werden bei weitem überwogen 
durch die für uns un annehmbaren Pe- 
ſtimmungen. Wir lehnen deshalb die Notverord⸗ 
nung ab. (Rufe: Und Ihr Mitglied. Bredt 
ift in der Regierung l]. „Das ift nicht wahr. 
Wir können nichts dafür, wenn von der Regie 
rung die Preſſe falſch unterrichtet wurde. 


Abg. Rauh, München (BBB.: 


„Die Sanierung der Reichsfinanzen ift notwen⸗ 
dig, aber ſie darf nicht auf Koſten der Länder 
und Gemeinden erfolgen Es muß alles verſucht 
werden, die Arbeitsloſigkeit zu vermin- 
dern. Die Geſellſchaft für öffentliche Arbeits- 
beſchaffung die im Sommer gearündet wurde hat 
bisher noch keine Beweiſe ihrer praktiſchen Wirk- 
ſamkeit geliefert. Wir erwarten daß die Regie⸗ 
rung in dieſer Beziehung etwas anfeuern 
vorgeht. Die Geſtaltung der erhöhten Tabak ⸗ 
ſteuer gibt Anlaß zu manchen Bedenken. Wir 
hoffen, daß die Regierung an ihrer Ablehnung 
eines Tabakmonopols feſthält Die reis - 
enkung wird vor allem gehemmt durch das 
reisdiktat der Kartelle und Syndikate. Für das 
deutſche Volk iſt es aber eine 


Schickſalsfrage, daß wir von den 
hohen Preiſen herunterkommen. 


Wir ſind von Ländern umgeben, deren Valuta 
beit urter dem Stand der Vorkriegswährung 
ſteht. Es kommt alles darauf an, daß wir Preiſe, 


d] wir. 


Gehälter und Löhne gleichmäßig ſenken. Der 


Beamte ſelbſt hat durchaus kein Intereſſe an 
einer Beamten inflation. Die Auf⸗ 
blähung des Beamtenapparates ift in erſter Linie 
durch das Parlament verſchuldet worden. Eine 
Ueberfüllung herrſcht auch im Kleingewerbe. 
Wenn jetzt allgemein Gehaltsabbau pers 
langt wird, ſo ſollte vor allem die Wirtſchaft 
ſelbſt damit vorgehen. Wir haben uns immer 
gegen die Preispolftik der Kartelle gewandt. Ohne 
Preisabbau iſt ein Gehaltsabbau nicht durch⸗ 
führbar. Wir lehnen einen Gehaltsabbau nicht 
grundſätzlich ab, werden aber ſcharf darauf achten, 
ob zur rechten Zeit der Preis abbau folgt. 
Die Reichsbahn ſollte endlich die Leiſtungs⸗ 
zulagen beſeitigen.“ 


Abg. Dr. Weber (Staatspartei) 


verlieſt eine Erklärung ſeiner Fraktion, die der 
Beſorgnis darüber Ausdruck gibt, daß binnen 
kurzer Zeit das Parlament zweimal auf fein 
Geſetzgebungsrecht verzichten müſſe. Aber die 
Not breiteſter Schichten verlange raſches Handeln 
und rechtfertige außerordentliche Maßnahmen. 
In der Erklärung wird ferner die Hoffnung aus⸗ 
glprugen: daß die Preisgeſtaltung unter 

itwirkung der Regierung einen Ausglei 
für das den Beamten auferlegte Gehaltsopfer 
herbeiführen wird. Lebhafte Bedenken beſtänden 
gegenüber den neuen Zollerhöhungen. 

Wenn die Regierung von der zehrenden Sorge 
um den Etat befreit ſein werde, dann müſſe ſie 
ſich den außenpolitiſchen Fragen zuwen⸗ 
den. Der Kampf um die Abrüſtung, die Ab- 
wehr der Angriffe auf die deutſchen Minder- 
heiten, vornehmlich im Oſten, die Entwickelung 
der Reparationen feien die vordringlich ⸗ 
ſten Aufgaben. Die Grundlinie der Politik der 
Staatspartei mache es zur Pflicht, die Bedenken 
im einzelnen zurückzuſtellen und der Notverord⸗ 
nung zuzuſtimmen. 


Reichskanzler Ir. Brüning: 


„Vor dem ganzen Hauſe muß ich dem Abgeordne⸗ 
ten Drewitz gegenüber feſtſtellen, daß die Reichs⸗ 
regierung von ihren Mitteilungen, die ſie der 
Preſſe über den Fall Bredt gegeben hat, kein 
Wort zurückzunehmen hat und daß dieſe Nach- 
richten vollkommen der Wahrheit entſprechen. 
(Hört! Hört!) Dem Abgeordneten Rauch kann 
ich erwidern, daß bei den leitenden Beamten der 
Reichsbahn die gleiche 20prozentige Gehaltskür⸗ 
zung — auch bei den Leiſtungszulagen — durch- 
geführt worden iſt wie bei den Miniſtern Wir 
baben an die Spitzenorganiſation der deutſchen 
Wirtſchaft die gleiche Mahnung gerichtet, und 
dieſer Mahnung iſt ſchon in vielen Fällen bei den 
Bezügen der leitenden Stellen entſprochen wor⸗ 
den. Es hat ſich überhaupt im Lande eine ers 
freuliche Bereitſchaft zur freiwilligen Mitarbeit 
an den Plänen der Reichsregierung gezeigt. Das 
gilt auch für die Preisſenkung. 


Es iſt aber notwendig, daß die Preis- 

ſenkung möglichſt ſchnell bis zu dem 

Punkte durchgeführt wird, den ſich 

die Reichsregierung als Ziel ge 
ſetzt hat, 


(Rufe rechts: Sie erhöhen ja die Steuern!) 
Würde ſich die Preisſenkung noch mehrere Wochen 
hinzieher, dann beſtände allerdings für die 
Wirtſchaft die Gefahr, daß die Käuferſchichten 
ſich ſtark zurückhalten. Die Reichsregierung wird 
ſelbſt öffentlich erklären, wann ſie glaube. ihr 
Ziel bei der Preisſenkung erreicht zu haben. 
Augenblicklich ift dieſer Zeitpunkt noch nicht 
gekommen. 


Abg. Drewißz hat erklärt, die Notver⸗ 
ordnung könne die Wirtſchaft nicht voll be- 
friedigen. Die Reichsregierung hat aber nie ein 
Hehl daraus gemacht, daß die Notverordnung 
nur einen Anfang darſtellt und daß weitere 
Maßnahmen zur Geſundung der Wirtſchaft fols 
gen ſollen. Die Regierung hat mit den Parteien 
Fühlung genommen und hat zu einem hohen 
Prozentſatz die Wünſche der Parteien verwirk⸗ 
licht. Die letzten 10 Prozent, die in der neuen 
Nrtverordnung nicht verwirklicht find, würden 
weder auf dieſem noch auf dem normalen parlas 
mentariſchen Wege zu verwirklichen fein. [Zuruf 
bei den Nationalſozialiſten: Was bedeutet da3?) 
Daß Parteiforderungen überhaupt nicht hundert. 
prozentig erfüllt werden können, auch Ihnen 
nicht! Sehr gewundert habe ich mich über die 
geſtrige Rede des Abg. Gereke. Gerade die 
Kritik der Landvolkpartei an dem Inhalt 
der Notverordnung hätte bedenken müſſen, daß 
bei einer Einzelabſtimmung die Maßnahmen für 
die Landwirtſchaft zu kurz gekommen wären. Es 
kommt mir aber ſo vor, als ob einzelne Parteien 
nur das in Notverordnungen niedergelegt wiſſen 
wollen, was ihren beſonderen Intereſſen ent⸗ 
ſpricht. Das aber iſt ebenſo unmöglich, wie es 
fih als unmöglich zeigte, vor Erlaß der Notver⸗ 
ordnung eine parlamentariſche Mehr. 
heit auf ihren Inhalt zu einigen. Es gibt wohl 
wenig Länder. die eine derartige erfolgreiche 
Politik für die Landwirtſchaft getrieben haben wie 
In dem Augenblick aber, in dem wir jetzt 
die Preiſe der landwirtſchaftlichen Produkte auf 
einer gewiſſen Höhe befeſtigen wollen, ſtehen wir 
zugleich vor einer Weltwirtſchaftskriſe, 
die nicht fo ohne weiteres zu überwinden ift. Ich 
verſtehe, daß das deutſche Volk ohne Unterſchied 
der Parteien den ſchweren Druck der Repara- 
tionslaſt empfindet und daß alle darum kämpfen. 
daß dieſer Druck erleichtert wird: aber wenn 
Sie weiter nichts können, als daß Sie hinter 
jeder Frage als einzige Antwort die Tribut- 
frage haben, dann können Sie weder der Land- 
wirtſchaft noch der Wirtſchaft überhaupt helfen. 
Wir haben alles verſucht, um auch mit dem 


vo 


Druck böchſter Zölle dem Getreideanbau zul. 


helfen. (Zuruf: Veredelungswirt ſchaft!) 
Ja, darauf wollte ich gerade zu ſprechen kommen. 
(Zuruf: Veredeln wir mal das Kabinett ein biß⸗ 
chen! Heiterkeit.) Wenn Sie ſich darüber einigen 
könnten, in welcher Form und mit welchen Per⸗ 
ſönlichkeiten das Kabinett veredelt werden kann, 
ſo wäre das erfreulich. Die Reichsregierung hat 
fih eingehend mit dem Schutz der Verede⸗ 
lungswirtſchaft beſchäftigt. Die dringendſte 
Frage für die Landwirtſchaft, namentlich für die 
Zinsbelaſtung und Steuerbelaſtung 
der Landwirtſchaft iſt die 


Sicherung unſerer öffentlichen 
Finanzen. 


Sie können Hilfsmaßnahmen für die 
Landwirtſchaft beſchließen wie Sie wollen, wenn 
Sie den Kopf in den Sand ſtecken vor dieſen 
Aufgaben. dann werden alle übrigen Maßnahmen 
nicht ihren vollen Erfolg haben können. Ich bez 
greife nicht, weshalb landwirtſchaftliche Organi⸗ 
ſationen gegen die landwirtſchaftliche Ein heits⸗ 
ſteuer Stellung nehmen konnten. Sie bedeutet 


ch] doch nichts anderes als daß die Landwirtſchaft 


ein ſteuerfreies Exiſtenzminimum von 6000 Mark 
jährlich erhält. Abg. Toraler (Kom): An 
die Arbeiter denken Sie wohl überhaupt 
nicht!] Wenn die Reichs regierung alle dieje Mak- 
rahmen für die Sanierung der Arbeits. 
loſenverſicherung und zur Sicherung der 
Sozialverſicherung trifft, wenn ſie den 
Preisabbau fördert, jo ift das ſicherlich Ar- 
beiterpolitik. 


Wenn ich Ihnen (zu den Kommuniſten) ant⸗ 
worten wollte, dann müßte ich auf die Verhält. 
niſſe eines anderen Landes eingehen, wo die 
Lage der arbeitenden Klaſſen viel ſchlimmer 
iſt, als bei uns. [Abg. Stöcker: „Sie bauen 


fab und dort wird aufgebaut! — Lachen bei der 


Mehrheit. — Zuruf bei den Sozialdemokraten: 
„Salven werden in Rußland aufgebaut!“ Die 
Reichsregierung muß in dieſer Stunde die Nar- 
teien davor warnen zu glauben, daß unmittelbar 
und lofort an den Beſtimmungen der Notverord⸗ 
nung noch irgend etwas geändert werden könnte. 
Ich habe vorhin icon ausgeſprochen. daß die 
Reichsregierung die Wünſche aller ſorgfältia be- 
achten wird, daß ſie bereit iſt, wenn das Werk 
Sanierung vollendet ift, unſer Kredit 
unfere Finanzen geſichert find, die 
Wünſche der Parteien auf normalem Wege auf 
das ſorafältiaſte zu berückſichtigen.“ 

Zum Schluß feiner Rede richtete der Kanzler 
die dringende Aufforderung an die Parteien, bie 


Notverordnung raih und unverändert anzu. 
nehmen. 


Abg. Roienberg atſoz.): 


„Leider hat die Regierung verſäumt, der Empö⸗ 
rung des deutſchen Volkes Ausdruck zu geben. 
Die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
holt dies Bedauern biermit nach. Da 
der Reichstag ſich morgen ſchon 
wieder auf längere Zeit vertagen will, ſind einige 
allgemeinpolitiſche Bemerkungen über die Vor- 
gänge in Polen und auch in Prag nötig. 
Dieſe Vorgänge zeigen, daß wir heute keinen poli- 
tiſchen Kredit mehr im Ausland beſitzen. In Polen 
bandelt es ſich nicht um eine vorübergehende Be- 
drückung, ſondern um eine ſyſtematiſche Aus 
rottung des Deutſchtums. In dieſem Augen- 
blick kann man nichts auf die Erklärungen jener 
Politiker geben, die ſtets von einer Freund- 
í haft mit Polen geſprochen haben. Es ift not- 
wendig, an die Denkſchrift zu erinnern, die 
die polniſche Delegation im Jahre 1917 der eng ⸗ 
liſchen Regierung übergab und in der erklärt 
wurde, daß Königsberg und Umgebung zu Polen 
gehörten. Von deutſcher Seite aber iſt nichts weiter 
geſchehen als das Verſprechen, mit Polen in guter 
Freundſchaft zu leben. Polen wird unter den 
gegenwärtigen Umſtänden keinen Gewalt- 
ſtreich riskieren, aber neben der politiſchen 
Propaganda betreibt es ganz bewußt ſtrate⸗ 
giſche Vorarbeiten für kommende Zeiten. 
Es baut neue Eiſenbahnlinien, die ſich in fran⸗ 
zöſiſchen Händen, und zwar im Beſitz des Rano- 
nenfabrikanten Schneider Creuzot befin- 
den. In dieſem Zuſammenhang ſprechen wir der 
ukrainiſchen Minderheit in Polen unſer 
Mitgefühl aus. Die deutſche Regierung hat die 
Pflicht, die politiſchen Folgen zu ziehen und beim 
Völkerbund die Wiedergutmachung zu beantragen. 
Sonſt wird es ſoweit kommen, daß das geſamte 
Deutſchtum in Polen ausgerottet wird und der 
kommende Außenminiſter erklärt, er könne nichts 
mehr unternehmen, weil keine Deutſchen mehr 
da jeien. Wir fordern, daß das deutſch⸗polniſche 
Liquidationsabkommen nicht durch⸗ 
geführt wird. Es iſt klar, daß Polen dieſe 
Sprache nicht führen könnte, wenn nicht Frank⸗ 
reich hinter ihm ſtände Indem wir dies feft- 
ſtellen, ſtellen wir erneut den Zuſammenbruch der 
ganzen Locarnopolitik feſt. Wir ſtellen 
jeft, daß Frankreich feinen eigenen Berjailler 
Vertrag gebrochen hat. Wenn die gegenwärtige 
Politik in Deutſchland fortgeführt wird, ſo wer⸗ 
den nach wenigen Jahrzehnten in Deutſchland 
vielleicht noch 40 bis 50 Millionen Menſchen 
leben, die zufällig noch deutſch ſprechen, aber teis 
nen deutſchen Willen und kein Kraftbewußtſein 
mehr beſitzen, ſondern einen rechtloſen und macht⸗ 
lojen Haufen darſtellen. Den Prozeß der Selbſt⸗ 
entmannung machen wir nicht mit. Wir glauben, 
daß unſer Weg der richtige iſt auch zur Sanie⸗ 
rung der Finanzen, zur Stärkung der moraliſchen 
Werte der Nation und zur Abwehr der Be⸗ 
drückung von außen. Wir müſſen nach außen hin 
Opfer bringen. Wenn wir im Innern aber 
nicht einig ſind, dann werden alle Opfer, die 
wir gebracht haben, umſonſt fein. Wir kämp⸗ 
fen nicht gegen einzelne Perſönlichkeiten, ſondern 
gegen ein Syſtem, das aus einzelnen Perſönlich⸗ 


„Atmo'phäre“ 
für Oſtoberſchleſien! 


Ein unglaublicher Vorgang im Völler: 


bundsſekretariat 
Genf, 5. Dezember. Im ſelben Augenblick, 
wo die deutſche Oberſchleſien⸗Note hier Übers 


reicht wurde, gab das Völkerbundsſekretariat in 
der amtlichen Preſſekonferenz des Böl- 
kerbundes heftigen Angriffen gegen Deutſch⸗ 
land Raum, indem ſich die Preſſeabteilung des 
Völkerbundsſekretariats ohne jede Begründung 
und gegen alle bisherigen Gepflogenheiten die 
Hetze der polniſchen Preſſe gegen 
Deutſchland vorbehaltlos zu eigen 
macht. (Was will Herr Dr Curtius noch 
mehr? D. Red.) 


Die öſterreich iſche 
Regierungserklärung 


Telegraphiſche Meldung) x 


Wien, 5. Dezember. Vor vollbeſetztem Hanfe 
und dicht gefüllten Tribünen gab Bundeskanzler 
Dr. Ender im Nationalrat die Regierung 
erklärung ab, in der er zur außenpolitiſchen 
Haltung der Regierung u. a. ausführte: 

„Im Verhältnis zum großen deutſchen Bruder ⸗ 
volk werde die Bundesregierung die traditionelle 
durch die Gleichheit des Stammes, der Sprache 
und der Kultur gegebene, alſo in der Natur der 
Dinge begründete herzliche und offene Freund⸗ 
jait pflegen und weiterhin ſtets bemüht ſein, 
dieſes Verhältnis auf allen Gebieten noch inniger 
zu geſtalten.“ 


keiten geboren iſt. Mit dieſen Perſönlichkeiten iſt 
das Syſtem geboren, mit ihnen wird es zu⸗ 
grunde gehen.“ 


Abg. Litke (Soz.) 


betont in Zurückweiſung kommuniſtiſcher Am 
griffe, die Kommuniſten verlangten in Deutſch⸗ 
land Dinge für die Arbeiterſchaft, die ſie den 
Arbeitern in Rußland verweigerten. Wå 
rend dank der Arbeit der Sozialdemokratie die 
deutſchen Erwerbsloſen wenigſtens Unterſtützung 
erhielten, müßten die Unorganifierten ungelern- 
ten Arbeiter in Sowjetrußland im Falle der 
Erwerbsloſigkeit eine dreijährige Karrenzzeit 
durchmachen, ehe ſie Unterſtützung erhielten. 
Sowjetrußland habe auch das Prämienſyſtem und 
überhaupt die Methoden der kapitaliſtiſchen Staa⸗ 
ten gegen die Arbeiter zu 100 Prozent übernon- 
men. Redner wendet ſich dann gegen die 
Ausführungen des Abg. Feder. 


Abg. Bürgers (tr.) 


bezeichnet die Notverordnung als ein Fundament 


der, Wiederherſtellung unſerer wirtſchaftlichen 
Exiſtenzbedingungen. Deutſchland hätte ohne 
Auslandskredit ſich nach dem verlorenen 
Kriege nicht erholen können, und es iſt auch keine 
Schande, wenn wir zum Wiederaufbau unſerer 
Wirtſchaft auf ausländiſches Kapital au- 
rückgreifen. Zu einem günſtigen Zinsfuß 
werden wir dieſes Kapital aber nur erhalten, 
wenn wir das Riſiko möglichſt oering halten 
durch eine möglichſt ſchnelle Stabiliſierung unje- 
rer Staatsfinanzen. Gewiß ijt eine Verminde⸗ 
rung der Repargationslaſt notwendig, aber wir 
dürfen nicht die Nerven verlieren. Die Zeit ar⸗ 
beitet für uns und wir müſſen uns hüten, durch 
vorzeitiges Vorſtoßen unfere Trümpfe aus der 
Hand zu geben. Auch der Weg zu einer Ermäßi⸗ 
gung unſerer Reparationslaſt führt nur über eine 
vorherige Sanierung unferer inneren Vehältniſſe. 
Unſere Wirtſchaftskriſe iſt zurückzuführen auf 
drei Urſachen, auf die Revarationslaſt, 
euf die zu hohen inneren Unkoſten und auf die 
Weltwirtſchaftskriſe, die auch auf die Siegerſtggten 
ihre Wirkung ausübt. Wir legen den größten 
Wert darauf, daß die Preisſenkung ſchlennfaſt 
durchgeführt und abgeſchloſſen wird. Wir haben 
nenen Einzelheiten der Notperordnung manche 
Bedenken, aber wir ſtellen die Bedenken zurück, 
weil es nicht zu perantworten wäre, deswegen das 
notwendige Werk des wirtſchaftlichen Wiederauf⸗ 
baues ſcheitern zu laſſen. 


Abo. Dr. Frh. von Frehtagh⸗ 
Loringhoven (Bnat.) 


erklärt, es habe auch jetzt wieder den Anſchein, 
als ob die Rerierung einer außenpolitiſchen 
Erörterung ausweichen wolle. Die deutſche 
Außenpolitik von heute klammere ſich in völliger 
Planloſigkeit hilflos an die ausgehöhlten Schlag⸗ 
worte der Streſemannſchen Zeit. In Genf wolle 
man die Minderheitenfrage grundſätzlich fördern, 
verſtricke ſich aber in zweckloſe Auseinander- 
ſetzungen, deren akademiſchen Charakter man als 
Erfolg betrachte. Nach den Deutſchenverfolgungen 
in Prag habe ſich der Außenminiſter nur 
gegen die materielle Schädigung der deute 
chen Filminduſtrie gewandt, und er habe erleben 
müſſen, daß ein ſudetendeutſcher Abgeordneter im 
Prager Parlament ihn getadelt habe. Sogar von 
Litauen laſſe ſich der deutſche Außenminiſter 
täuſchen und er nehme es hin, daß die Rechte der 
Memelländer mit Füßen getreten werden. 
Vollends bilflos ſei er gegenüber Polen. 
Er fordere nicht mal eine Sondertagung, ſondern 
warte geduldig auf den Völkerbunds⸗Zuſammen⸗ 
tritt im Januar. Er ſehe nur die einzelnen Aug- 
ichreitun-en, nicht aber, daß es ſich um einen 
zielbewußten Vernichtungskampf gegen das 
Deutſchtum handele. Dr Curtius habe weder 
Plan noch Ziel. Verſtändigung im Weſten und 
Reviſion im Dften ſeien unvereinbar mit- 
einander. Das nationale Deutſchland bettele nicht 
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Beuthener Stadtbücherei im neuen Heim 


25000 Bücher warten auf ihre Leier — 5000 Stammleſer wollen neue Bücher 


Beuthen, 5. Dezember 

Freitag nachmittag fand im Neubau am 
Moltkeplatz eine Vor beſichtigung der neuen, 
für die Stadtbücherei geſchaffenen Räume 
in engerem Kreiſe ſtatt. Büchereileiter 
Schmidt nahm die Führung durch das ſeiner 
Er ſchilderte 
zunächſt die beſonderen Aufgaben, die die Städ- 
tiſche Volksbücherei hier in Beuthen zu erfüllen 
habe und machte dann mit den Erbauern des 
Hauſes, Regierungsbaumeiſter Hettler, Dipl.- 


Ing. Eidmann und Baumeiſter Oblonczek 


bekannt, die ſich der Führung durch das Haus an⸗ 
ſchloſſen. 

Den Mittelpunkt des Büchereibetriebes bildet 
die von dem Durchgang vom Moltkeplatz zur 
Neuen Straße zu erreichende 


Volksleſehalle,. 


in der eine erſtaunlich reichhaltige Präſenz⸗ 
bibliothek aufliegt. Der Raum bat an der 
Stirnwand eine Eingangs- und eine Ausgangs- 
tür, zwiſchen denen auf erhöhtem Sitz eine Auf ⸗ 
ſichtsperſon Platz nehmen kann, um 
Verkehr zu überſchauen und den in jeder 

Bücherei leider immer wieder vorkommenden 

Diebſtählen zu ſteuern. Die Seitenwände 

ſind zum Teil offen und verglaſt und geben fo die 

Illuſion eines noch größeren Raumes; neben- 

bei laſſen ſie auch Licht von außen herein. Die 

Inneneinrichtung des Hauptraumes iſt 

ganz auf Zweckmäßigkeit abgeſtellt: glatte 

Regale, glatte Tiſche, eine flach metäfelte e, 

kugelige Beleuchtungskörper. In dieſem Einklang 

von einfachſter Linie und ſchlichteſter Fläche liegt 

ein beſonderer Reiz. Vor allem wird die Auf ⸗ 

merkſamkeit nicht abgelenkt, und der 

Beſucher kann fih ganz auf feine Lektüre ton- 

zentrieren. Zuguterletzt ift dieſe Art auch 

billig in der Herſtellung, und da ſie äußerſt ge⸗ 

ſchmackvoll gehandhabt worden iſt, ſtellt ſie eine 

nahezu ideale Löſung der geſtellten Aufgabe dar. 

Ein Wort noch vom Inhalt der in der 

Volksleſehalle aufliegenden Präſenzbüche⸗ 

rei — alſo von einem Buchbeſtand, der nicht ver- 

liehen wird, ſondern allezeit jedermann zur Ein- 

ſicht freiſteht: Es fehlen nicht die Beckſchen 

Geſetzesſammlung, nicht ein Atlantenwerk, 

nicht der Goedecke für den wiſſenſchaftlich ar- 

beitenden Germaniſten, nicht die Dokumente 

des Weltkrieges auswärtiger Staaten und 

des Deutſchen Reiches, nicht der wundervolle 

„Orbis terrarum”, jenes einzige Tafelwerk 

der Photographie aus allen Erdteilen, ein der 

Allgemeinheit viel zu wenig bekanntes Bildwerk 

Schleſiſcher Kulturgeſchichte, eine 

Reihe von Lexiken und Spezialwerken, die in 

Sondergebiete des Wiſſens hineinführen — kurz, 

man gehe bin und ſtaune, daß wir fo etwas in 

Beuthen haben. Und darüber hinaus benütze 

man es, denn dazu iſt es geſchaffen! 


Der Wettlauf zur Grenze 


12) 


Nachdem 1 die Perücke auf Ringſtedts Kopf 
zurechtgedrückt hatte, zog er eine kleine Flaſche mit 
einer bräunlichen Flüſſigkeit aus der Taſche. 

$i 77 i 2 — pieste a 8 . 
Fläſchchen, Herr Dr Ringſtedt, das ich vorſorg⸗ 
1 eingeſteckt babe, beweiſt Ihnen wohl 
aß i 
Perſon 


mit der Möglichkeit rechnete. eine andere 
unter meiner Maske fortſchicken zu 
müſſen.“ 


Mit dem Pinſelchen, das in dem Kork der 
Flaſche feſt enago war, pria er Ringſtedt 
ge er die Oberlippe und legte den Schnurr- 

art auf. i 

„Wollen Sie bitte den Bart auf beiden Sei- 
ten feſt andrücken,“ bat Lutz. „Und nun,“ fuhr 
er har „ziehen Sie den Untformrock an. Er 
ans ein wenig zu eng, dafür paßt aber die 

ütze um ſo belje. Eo,“ meinte, er est: 
„die Transformation wäre ane lauben 
Sie, Herr Doktor, den etwas ſchwerfälligen Gang 
eines alten Mannes kopieren zu können?“ 

i „Ich denke, es wird gehen,“ erklärte Ring- 
tedt. 

„Sie gehen ſofort ins Hotel „Bavaria“ und 
melden fih bitte auf Zimmer 174 bei Fräulein 
Carlotta Veterſen, die Sie bereits erwartet. Die 
junge Dame iſt meine Agentin. Sie beide ver⸗ 
laſſen das Hotel unter keinen Umſtänden, bis 
Sie von mir telephoniſchen Beſcheid erhalten.“ 

Ringſtedt verließ das Zimmer, und während 
er langſam über den Bene des Gartens nach 
der Ausgangstür zuſchritt, ſchloß Lutz das Fenſter, 
og die Vorhänge u und nahm an dem Tiſch in 
der Zimmermitte Platz. ; 
„Nun an die Arbeit,“ ſagte er. „Wollen Sie 
mich bitte informieren, Herr Konſul. Ich bin 
ganz Ohr.“ 0 

Voß ergriff nun das Wort und ſchilderte dem 
aufmerkſam lauſchenden Lutz ausführlich die Vor- 
gänge, die ſich innerhalb der letzten zwei Stunden 
abgeſpielt hatten. Horwath warf ab und zu eine 
Bemerkung dazwiſchen, während ſich die anderen 
Herren ſchweigend verhielten, und ſich ebenſo 
wie Lutz auf das Pb beſchränkten. 

Als der Konſu 
von ſeinem Seſſel. Zum Erſtaunen der anderen 
fiellte er keine Fragen, ſondern ſchritt langſam 
nach dem Hintergrund des Zimmers, wo er ſich 
auf einem Stuhl niederließ und, den Kopf in die 


den] rechts kommen die 


geendet hatte, erhob ſich Lutz f 


Irganijation und Aufbau 


[Eigener Bericht! 


Zur Linken der Volksleſehalle, durch eine 
Glastür getrennt, liegt ein kleineres Stu ⸗ 
dierzimmer, mit ſchräa geneigten Tiid- 
flächen, die nach beiden Seiten zu den Sitzplätzen 
abfallen und ein beguemeres Auflegen der Bücher 
erlauben. Hier wird eine Reihe wiſſenſchaft⸗ 
licher Zeitſchriſten aufliegen, die ebenfalls der 
Allgemeinheit zugänglich fein sollen. „In dieſem 
Raum finden 24 Perſonen vor den Tiſchen Platz, 
in der benachbarten Volksleſehalle 45 Perſonen: 
man darf annehmen, daß dieſe Frequenz auch in 
beſuchsſchwachen Zeiten ſtändig vorhanden 
ſein wird, denn das zur Verfügung ſtehende Mate⸗ 
rial bat ſeine große Anziehungskraft. 

Zur Rechten der Leſehalle liegt, ebenfalls 
durch eine Glaswand getrennt, das Herz der 


Volksbücherei. 
die Ausleihe. 


Ueber die Technik des Leihverkehrs ift an 
dieſer Stelle ſchon einmal ausführlich berichtet 
worden, ſodaß es heute genügt, den äußeren 
Rahmen des Ausleiheraumes zu beihreiben. Der 
Leihverkehr ſpielt ſich an einer großen Theke ab, 
ie Eingänge, links wird aus 
geliehen. Für den Leſer iſt an der Rückwand ein 
großer Zettelkatalog geplant, um das langweilige 
und unüberſichtliche Blättern in einem Buche zu 
eriparen und eine größere Ueberſicht zu 
gewährleiſten Geplant iſt auch die Anlage eines 
Leſerkatalogs, um daraus ſtatiſtiſches 
Material über die Häufigkeit des Leſens, 
über die Stoffgebiete, die verlangt werden, über 
gewiſſe Spezialwünſche und andere Erſcheinungen 
ein klares Bild zu erhalten, das man haben muß, 
um den Beſtandsaufbau der Bibliothek 
Ka dem Leſebedürfnis der Lefer zu ge- 

alten. 


Hinter dieſen drei Räumen liegt nun das 
eigentliche Magazin, in dem die Bücher nach 
dem Syſtem Bode Panzer aufgeſtellt find. 
Gegenwärtig hat die Städtiſche Volksbücherei 
einen Beſtand von 18000 Bänden, zu denen 
Mitte Dezember die kleine Roß berger Büde- 
rei hinzukommt mit etwa 4000 Bänden, im Leſe⸗ 
ſaal ſtehen etwa 850 und im Studierzimmer 500 
Bände, und durch die Verſchmelzung der Städ- 
tiſchen Lehrerbibliothek mit dieſem Kern 
werden wir einen e 


N Buchbeſtand 
von rund 25 000 Bänden 


erreichen. Das ift ein ſchöner Anfang, doch 
reichen dieſe Bücher bei weitem nicht aus, um 
das gerade in letzter Zeit rapide angeſtiegene Leje- 
bedürfnis des Publikums zu befriedigen. In den 
letzten Monaten hat die Bücherei trotz er fider- 
lich gerade wegen der ſchlechten wirtſchaftlichen 
Lage einen Zuwachs von 1000 neuen Leſern 
bekommen, und ſie verfügt über einen Leſerſtamm 


Ein Gauner: und Spionage · Roman. Von Otto Schwerin. 


p geſtützt, mehrere Minuten ſchweigend der- 
arrte. i 

Die fünf beobachteten ihn animert- 
ſam, wagten es aber nicht, ihn zu ſtören. 

i Endlich ſtand Lutz auf und trat langſam und 
immer noch ein wenig nachdenklich auf Voß zu. 

Herr Konſul,“ ſagte er, „wenn ich Sie recht 
verſtanden babe, ſo war jene Tür die einzige, die 
in das Zimmer führt, jeft verſchloſſen. Sie 
konnte nicht unbemerkt geöffnet und wieder ver⸗ 
ſchloſſen werden?“ ; 

„Das erſcheint mir unmöglich, Herr Doktor.“ 

„Gut. — Durch die Balkontür konnte auch 
niemand ins dene gelangen?“ 

„Ausgeſchloſſen, Herr Doktor. Wir ſechs 
Herren ſtanden dort und verſperrten die Tür 
mit unſeren Leibern. 
Kopf, wie der Diebſtahl ausgeführt werden 
konnte, aber eine Löſung finde 10 nicht. Wenn 
mir jemand erzählt hätte, daß eine derart myſte⸗ 
riöſe Begebenheit möglich geweſen wäre, ich 
hätte eine ſolche Erzählung für einen guten oder 
vielmehr für einen ſchlechten Witz gehalten.“ 

Lutz war ſchweigend nach der Mitte des Zim ⸗ 
mers gegangen und blieb vor dem Tiſche ſtehen. 

„Wollen Sie mir bitte die Stelle bezeichnen, 
wo die Papiere kurz vor ihrem Verſchwinden ge⸗ 
legen haben?“ 

„Hier,“ antwortete Voß und deutete mit dem 
eigefinger der rechten Hand vor ſich auf den 
11%. e 

„Ich glaube, Herr Konſul, die Papiere lagen 
etwas mehr nach links,“ ließ ſich nun 
der fi bisher völlig ſchweigend verhalten hatte, 
vernehmen. 

„Die genaueſte Angabe der Stelle iſt von 
größter Wichtigkeit,.“ meinte 1 7 „Die Herren 
müſſen ſich nach Möglichkeit darüber klar werden.“ 

„Ich täuſche mich nicht,“ beharrte Norland. 
„Es waren im ganzen bier Bogen, mit dem Kon- 
trakt, der obenauf lag. Die Schriftſtücke lagen 
genau hier vor dem Tintenfaß.“ 
ar „Stimmt das?“ fragte Lutz und fah den Kon⸗ 

an. 

„Ja, es iſt möglich,“ gab dieſer zu. „Ich habe 
ſo genau nicht darauf geachtet.“ 

„Entſchuldigen Sie,“ ſagte Lutz und zog ſeinen 
Rock aus. 


priede mir ben 


Norland, f 


liche zu zählen find. Eine Etatsſperre wie die 
eben über die Bücherei verhängte zerreißt den 
e Aufbau vollkommen und ift in ihren 


is 5000 Perſonen, zu denen noch 1200 Jugend- 


Auswirkungen überhaupt nicht abzuſehen. Die 
Stadtverwaltung täte gut daran, wenigſtens eine 
geringere Zuſchußſumme zu gewähren, die 
aber laufend fließt: denn einmal eingeriſſene 
Lücken ſind nachträglich nur ſehr ſchwer wieder zu 
ſchließen. 

Es dürfte die wiſſenſchaftlich arbeitende Leſer⸗ 
ſchaft intereſſieren, daß 


die Beuthener Bücherei als einzige in 
Oberſchleſien dem Deutſchen Leih⸗ 
verkehr angeſchloſſen 


ift; das heißt, man kann durch, ihre Vermittelung 
jedes überhaupt exiſtierende Buch ausgeliehen 
erhalten. Dieſe Einrichtung ijt bisher auch ber 
reits in etwa 100 Fällen in Anſpruch genommen 
worden. 

Ehe man dieſe inneren Räume der Städtiſchen 
Volksbücherei betritt, durchauert man einen 


kleinen Vorraum, in dem in zwei von Sof⸗ Maz 


fiten beleuchteten Schaukäſten die neueſten 
Erwerbungen der Bücherei ausgeſtellt find, außer⸗ 
dem kann man zur Linken in einem 


Zeitungsleſeraum 
alle oberſchleſiſchen und die wichtigſten Zeitungen 
des Reiches — hoffentlich auch eine kleine Anzahl 
ausländiſcher Blätter — finden. 
Dieſen Räumen gegenüber liegen 


die Kinderleſehalle 


freut ſich über die Helle, die überall herrſcht, 
über die S 


8 fein wird, über den klaren architektoniſchen 


Eine kleine Ledertaſche wurde ſichtbar, die er 
an einem Gürtel um den Leib trug. 
Wollen Sie, bitte, die Vorhänge am Balton- 
fenfter öffnen, Herr Konſul, und ſich ſelbſt mit 
den anderen Herren nach dem Hintergrund des 
Zimmers zurückziehen. Ich kann jetzt keine Stö- 
E. gebrauchen.“ : 
er Konſul tat, wie ihm befohlen, und Lutz 
ſchritt, die Lupe in der Hand, nach der Tür, die 
er, beſonders das Schloß und den Schlüſſel, genau 
betrachtete. Dann unterſuchte er den Boden 
längs der Tür, zu welchem Zweck er ſich auf den 
Teppich nieder iep. Als er nach knapp zwei Mi- 
nuten wieder aufſtand und lang am auf den Tiſch 
zuſchritt, die Lupe in der Hand, konnten die drei 
ihn aufmerkſam beobachtenden Herren nichts ente 
decken, was in ſeinen Mienen auf einen Erfolg 
oder Mißerfolg der Unterſuchung ſchließen ließ. 
„Was befindet ſich unter dieſem Zimmer?“ 
fragte er. ; 

„Mein Weinkeller,“ entgegnete Voß. 

„Und über uns?“ indem er einen Blick au 
die benden richtete, die aus lauter getäfel⸗ 
ten Holzquadraten zuſammengeſetzt war. 

„Ueber uns iſt die Wohnung des Zahnarztes 
Dr. Jellinek. Welchen Zwecken gerade das Bal- 
konzimmer dient, weiß i nicht, denn er wohnt 
erſt knapp zehn Tage im Hauſe. 

Lutz ſchien nur halb zugehört zu haben. Er 
unterſuchte die Tiſchplatte und kratzte mit ſeinem 
rechten . die rauf herum. Dann nahm 
er eine Zeitung, legte ſie vorſichtig auf den Tiſch 
und ſtieg, zum Erſtaunen der anderen Herren, 
mit ilfe eines Stuhles langſam und pvorſichtig 
auf den Tiſch. Direkt über der Platte hing eine 
elektriſche Lampe, die mit einem Schirm aus gri- 
ner Japanſeide bedeckt war. Dieſen Schirm 
. Lutz einer ganz genauen Unterſuchung, 
ebenſo die gedrehte Schnur, mit der die elektri⸗ 
che Birne an der Decke befeſtigt war. 

Mit der größten Neugier und ſchlecht verhehl⸗ 
tem Erſtgunen folgten die anderen Herren dem 
für ſie völlig unverſtändlichen Arbeiten Lutz'. 

Horwath, der aus leicht begreiflichen Grün- 
den am allernervöſeſten und zappeligſten war, 
wandte ſich leiſe an den Konſul. 

„Ich kann Herrn Lutz nicht verſtehen.“ flü⸗ 
ſterte er. „Er enttäuſcht mich, offengeſtanden. 
Statt ſich durch eingebende Fragen über die Ein⸗ 
zelheiten des Diebſtahls zu orientieren, verſäumt 
er ſeine gute Zeit mit der für meine Begriffe 
völlig nußloſen Unterſuchung der Lampe.“ 

„Warten Sie nur ruhig ab.“ meinte der Ron- 
ſul ebenſo leiſe. „Lutz weiß ganz genau, was er 
will und pflegt ſeine koſtbare Zeit nicht nutzlos 
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6. Dezember 1930 


ift hier mit feinen Bibliothekarinnen unter 
gebracht. Auch die Leitung des Städtiſchen Volks⸗ 
bildungsweſens hat hier ihren Sitz. Ein neben 
dem Flur anfallender Raum iſt als Buchbinderei 
vorgeſehen, wodurch man etwa 30 Prozent der 
Reparaturkoſten zu erſparen gedenkt, 
und dann befindet ſich noch dort die 


Staatliche Büchereiberatungsſtelle, 


in der ſich die geſamte Büchereiarbeit unſerer 
Provinz konzentrieren foll: Beratung und Er- 
fahrungsaustauſch, Verteilungspläne, Ausſtellung 
von Grundſtöcken für die Wanderbüchereien der 


Kreiſe, die geſonderte Bearbeitung von Ortſchaf⸗ 


ten verſchiedenartigen Prozentſatzes der Zwei⸗ 


ſprachigkeit, alles das fol in wechſelnder Bewe⸗ 


gung hin zu dieſer Zentrale und von 
dieſer Zentrale zurück in die vorderſten Poſten 
in der Provinz ſinnvoll und planvoll belebt 
werden. 

Wir glauben zu dieſen Plänen Vertrauen 
haben zu dürfen. Wenn fih provinzielle und fom- 
munale Stellen von dieſer Seite aus ebenfalls 
in kluger Selbſtbeſcheidung beraten laſſen, 
werden ſie auf die nicht ausbleibenden Erfolge 
nicht lange zu warten brauchen. 


Bevorſtehende Landung „Graf Zeppelins” im Glei⸗ 
witzer Flughafen. Wie eben aus Friedrichshafen ger 
meldet wird, wird das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
Ende März, ſpäteſtens Anfang April, nach Ober ⸗ 
ſchleſien kommen, im Gleiwitzer Flughafen lane 
den und anſchließend daran eine Schleſienfahrt unter- 
nehmen. 
Prus von Bord des „Grafen Zeppelin“ in 
einigen ſchleſiſchen Städten Lichtbildervor ; 
träge halten über das Thema: „Eine viertel Million 
Kilometer im „Graf Zeppelin“ (Nordlandfahrten, Ame- 
rikaflug, Weltflug). Bei dieſen Vorträgen werden über 
100 Originalbilder gezeigt werden. 

Paulaner Mönche waren es, die unter der Regie 
rung des Kurfürſten Ferdinand Maria 1657 in ihrem 
Bräuhaus ein zu großen Ruf gelangtes gutes Bier 
brauten, das alle anderen übertraf. Aljähr- 
lich am Feſte des Ordensſtifters der Paulaner Mönche 
ausgeſchenkt, entſtand bald aus dem Namen „Heilig ⸗ 
Vaterbier“ auch „Sankt-Vaterbier“ der alt» 
gekannte „Salvator“. So alte Tradition iſt mit dieſem 
guten Trunk verknüpft! Schon vor Weihnachten be- 
ginnt von der alten Brauſtätte der Paulaner Mönche 
aus wie alljährlich wieder von der Aktiengeſellſchaft 
Paulanerbräu, München, der Verſand des Spezial- 
bieres „Salvator“. Am 24. Dezember beginnt der 
Ausſtoß. 


Kaffee mit 

Webers 

viel fparfamer im Verbrauch 
und trotzdem beffer! 
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zu vergeuden. — Still —“ fuhr er fort, eine 
Entgegnung Horwaths abſchneidend. „Er ſcheint 
mit ſeiner Unterſuchung zu Ende zu ſein.“ 

Lutz ſtand in Hemdsärmeln immer noch auf 
dem Tiſch und betrachtete durch fein Vergröße- 
rungsglas aufmerkſam die Spitze ſeines rechten 
Zeigefingers, dann ſprang er mit beiden Füßen 
elaſtiſch auf den Boden und ſchlüpfte wieder ſchnell 
in ſeinen 5 
„„Noch eine Frage, Herr Konſul. Wer befand 
ſich außer Ihnen hier zur Zeit des Vorfalles 
noch in der Wobnung?“ 

„Meine Köchin, die aber außer allem Ver⸗ 
dacht ſteht. Sie iſt ſchon zwölf Jahre bei mir 
und befand ſich heute auch anhaltend hinten in 
der Küche, ferner mein Chauffeur, der aber auch 
als Täter nicht in Frage kommen kann, denn 
er war im Garten und arbeitete an meinem 
Kraftwagen.“ 

„Weiteres Perſonal haben Sie nicht?“ 

„Doch, das Konſulatsperſongl, das aber weg- 
geſchickt wurde, und noch ein Hausmädchen. 
Aber unſere Emma iſt ſeit zwei Stunden weg, 
in der Stadt, um verſchiedene Einkäufe zu 
machen.“ 

„Das wiſſen Sie beſtimmt, Herr Konſul?“ 

„Gewiß, ich habe fie ſelbſt fortgehen ehen.” 

„Wo ſind Ihre Angehörigen augenblicklich?“ 

„Meine Frau und Tochter ſind bis Montag 
verreiſt am Starnberger See.“ 

Lutz ſchwieg und ſchien einen Moment zu 
überlegen. $ 

„„Ihr Chauffeur,“ ſagte er dann, „befand ſich 
während der ganzen Zeit ununterbrochen im 
Garten?“ 

„Ganz beſtimmt, denn der Defekt am Wagen, 
der ſich durch einen lauten Knall äußerte, lockte 
uns ans Fenſter, wo wir alle übereinſtimmend 
feſtſtellten, daß mein Chauffeur ſchimpfend am 
Boden lag. In den knappen Minuten, die wir 
dem Tiſch den Rücken kehrten, wurden die 
Papiere entwendet.“ 

„Wo iit Ihr Chauffeur jetzt?“ 

„Vielleicht in der Garage, möglicherweiſe 
auch in der Wirtſchaft an der Straßenecke. Wollen 
Sie ihn ſprechen?“ 

„Nein, vorläufig noch nicht. Was für ein 
Landsmann iſt er? Vielleicht ein Oeſterreicher — 
ein Böhme?“ 

„Nein,“ antwortete Voß lächelnd, „ein waſch⸗ 
echter Berliner.“ 

„Und wie heißt er?“ 

„Guſtav Dikomeit.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Gleichzeitig ſoll Ende Januar Marineoffizier 
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Oeffentliche 
Versteigerung 


der in Straßenbahnwagen und Auto- 
bussen gefundenen Gegenstände 
Dienstag, 9. Dezember 1930, ab 
9 Uhr im Verwaltungsgebäude, 
Katowice, Plac Wolnosci 16. 


Karko-Dubrowskle Koielowe Tow. 
Eksploatacyjne Sp. 2 0. p. 


Sonntag 
vorm, ½ 12 Uhr 


* = = 

ER. Oberschl. Landestheater 

10 Ins |- or rag d owi 1 ara Sonnabend, 6. Dezember 

IF (4) Uhr Weihnachtsmärch 

Š tum l. Maie Frau Holle wa musik ns 

= Donnerstag, den 18. Dezember, abends 8½ Uhr, spricht Balletteinlauen von C. A. Görner 
Jabotinski in der Reichshalle, ul. Sokolska, über das Thema 20¼ (81/4) Uhr Die neue Sachlichkeit 


Schwank von Impekoven und Mathern 


Gleiwitz Rheingold 
5 201/4 (81/4) Uhr Oper von Richard Wagner. 


Der gute 


Massanzug 


oder Paletot 
im Zeichen des Preisabbaues! 


neute | Märchen-Festspiele 


Sonnabend 


nachm. ½ 3 Uhr | in den KAMMER-LICHTSPIELEN 


Reinwollene deutsche u. englische 


STOFFE 


Beuthen Sonntag, 7. Dezember 
ee en Beuthen, Drogerie Preuß, 16 (4) Uhr eng er om zur AUS. hil i h Biere 1. 12 
n Hindenbu Leopold Gold Vıktoriastraße 9 en von 0.01.80 — „ 2 un 
in Kattowitz, B. 8 jüdische Buchhandlung Wilhelm Tell Schauspiel von Schiller Garantiert ausgezeichnete Paßform lee en 3 Liter | 
zopena 8, Telefon 384. 20 (8) Ubr Sex Appeal 1 | 
` — H in 3, 5 und 10 Litern | 
Gute Verarbeitung RM. Siphons empfiehlt frei Haus 


Lustspiel v. Freueriek Lonsdale 


Solide Zutaten 
Selten billige Einkaufsgelegenheit In Oualltätsstollen unter Tagespreis! 


Bekanntmachung! der Geſelligkeitsverein cr n 
Deutſch⸗Oberſchleſien, Sitz Hindenburg e. v.“ Stadttheater Gleiwitz 


Pauluraße 5 it. Zweigſtene Gleiwitz. Stadtwald er 33, hat ad 8. d. Mis. in 
g 5 leute oi . Rheingold 


Bierhaus Bavaria, Reuthen. Teleph. 2350 
Abhanden gekommen 


Beuthen OS, Gartenſtraße A|... Arm 7... ENT Tine i 

eine Zweigſtelle eingerichtet. Intereſſenten erhalten dort jegliche 25 chneemänn OLD MAN N Dackel. 

Sa Büroſtunden ae, J — an Uhr FR 12 3 mag gs zu. son iesene Gegen Belohnung 

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerklam, daß unſer Verein, der ee ee BEUTHEN OS., Kaiser-Franz-Joseph-Platz 7, l. Etg. abzugeben. | 

. Mittwoch, „ Zigeunerbaron Tel.3774 in der Darmstädter-Bank. rel. 3774 Bağowfti, l 
17 500 Mark ge. T, Operette von Johann Strauß Beuthen, Bergie. 3. Kl. Blottnitzast | 

an Hochzeitsgeichenken ausgezahlt bat, nicht zu verwechſeln ift, mit abends Telephon 4907. „Btoltnitzastr. l 


folgenden neugegründeten Vereinen: Sonnabend, Musik 
Geſelligteitsverein Deutſch⸗Oberſchleſien, Sitz Beuthen, Dyngosſtr. 9 8 von Frank Wedekind 
u. Oberſchleſiſche Geſelligkeitsvereinigung Beuthen, Hohenzollernstr. 20. 

Karten 11 bis 14 und 18 bis 20 Uhr 


Beide vorgenannten Vereine zahlen ihren Vertretern 5.— Mk. Werbe- 
geld pro Aufnahme. Wie kann ein ſolches Unternehmen lebensfähig Telephon 2824 e 


5 werden? 
$ 8 Der geſchäſts führende vorſtand 
Emilie i akis — Karl 2 mein Geſchäſt wird heute 
um 4½ Uhr geöffnet. 


75 chaun er’ Weinstuben Simon Nothmann, Beuthen, Bahnhofſtr. 1. 


Beuthen OS, Dyngosstr. Ecke Kaiser- Franz · Joseph · Platz e eee eee e ae, 
Vom 6. bis 14. Dezember 1930 


billige Pfälzer Woche Einmaliges Angebot! 


Schoppen 40 Pig. > 
Wildessen sowie reichhaltige Speisenkarte Damen-Gummischneeschuh 6.90 Æ 


j Täglicher Mittagstisch ohne Weinzwang Russenstiefel (Rotstempel) . 10.75 „ 
8 Wellington- Gummistiefel . 12.90 


Das neue 


Kreisschänke im Waldpark Miechowitz-Rokitinitz Programm! 


Pächter: Willi Brandi 
Heute, Sonnabend, 6. Dezbr., nachm. ca. 2.50 Uhr 


Erster Stafeftenwechsel der Reichs-Reiterstafette |, Karel! 
von Beuthen OS. nach Schleswig- Holstein e 


an der Krelsschänke — Anschließend: S-Uhr-Tee. — 
Bei Schlafloſigteit un“ 
Morgen, Sonntag, den 7. Dezember. nachm. ab 4 Uhr nervöſen Beschwerden 


Sroges Konzert im Palmensaal fe ended ene 


Als Einlage: Vorträge des zitner - Virtuosen Ernst Rommel Gekavalin 


Poeisabbau!: 


28640 völlig unſchädl. 
Nerven» Beruhigungs⸗ 
la ff Molkerei⸗Tafelbutter . Pfund nur Mk. 1,60 
la ff. Gaftſchinken gekocht ½ Pfund 60 Pfg. 


mittel, ſtets vorrätig 
la ff Hausmacher ⸗Ceberwurſt. Ya Pfund 40 Pfg. 


Central- Apotheke, Gleiwitz 
Wilhelmstraße 34. 

Meine Fleiſch⸗ und Wurſtwaren find aus 10 größten u. beſten Wurſt⸗ 

fabriten des Reiches, daher befte Gewähr für nur erſttlaſſigſte Qualität 


la ff amerifanifche Tafeläpfel (Jonathan) Pfund 50 Pfg. 
Walnüſſe, Haſelnüſſe, Paranüſſe biligt — Cebkuche n 
(Haeberlein⸗Metzger, Weeſe) — Litöre, Gpirituoſen und Weine 
Ganz beſonders aufmerkſam mache ich auf meinen hervorragend guten u. milden 


Kempinſki⸗Moſel Wormeldinger an 6% 1.15 


Diefer Moſel ift trotz feiner ö ein Qualitätswein, den jeder Kenner 
bevorzugt 


Feinloſt⸗Spezaalhaus Carl Albert 


Beuthen OS., Bahnhofſtraße 15 / Fernruf 4412 
Alle Aufträge werden frei Haus geliefert. 


Die neue 


Das schönste Weihnachtsgeschenk ! 
Nur echte al Alfred Wachsmann 


perser-Tepplches e 


Ein groß. Posten zu außergewöhnlich günstigen | Das beste Weihnacht+reschenk! Echte Heid 

Preisen eingetroffen und bitte ich um unver-|-chnuckentelle marke Sliber bär. schneeweiß. 
bindlıche Besichtigung. Teilzahlung gestattet. aber . N e ga .. ge 
Vorlage auch in der Wohnung kostenlos. übergroße Luzustaie (8 terhel) RM 24 - Grüße 

ar om. utopelzdecken, Fußshoke 

Kunsthaus Stein, Beuthen OS. fr take fa ung ue, e ler f 

ng usw, 

Bahnnofstraße 401, Telefon 5036 Gustav Heltmann, F gegr. 1798, 
Zur Besichtigung auoh Sonntags von 11—1 und 3—6 Uhr geöffnet. Schneverdingen 100, Luneb. H. Naturschutzpark 


Niederlage sämtl. 
Diabetiker - Präparate 
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Takel- Aepfel. 
Pa. haltbare Winter r 
ware: Gortimentspaß 
kung: Bosloop, Bis: | 
mard, Stettiner, gelbe | 
und verſchiedene Nei- 
netten ſortiert pro 
Kiſte netto 50 Pfund 
18. — Mk. inkl. froſt · | 
ſicherer Verpackung ab 
Station Of Éag geg. 
Nachnahme. Boskoop 
und Bismarck allein 
19,— Mk. für netto 


| Aus meinen Beständen von ca. 300000 Flaschen und ca. 500000 Litern | 
biete an: 


Weine Liköre Spirituosen 


* 


in anerkannt vorzüglichen Qualitäten zu billigsten Preisen. 


Í 
| 
Y t ti 
Felix Przyszkowski, Hoflieferant, N 1 
| Ratibor / Beuthen OS. / Gleiwitz / Hindenburg | 
FE anal Kleine Anzeigen . 
= — —— . Bei Schmerzen 
AR: tr vr 
y baum. — Berlende 
5 R Op abrit metn aabang. ij ER B IN. STO D l N 
ER RNA Sortiment 180 stück als 
echt Kae gar 
miere, Reliere in Tabletten oder Kapsel 
auberarttaen Farben, Best.: Dimetb. se phenyl. ee Lith. 
ee polene führende. bestens bewährte. ermine — 
labaget,taraote&vönel begutächtete, unschädliche Spezialpıäparat 


‚ gegen 
ET HL Kopfschmerzen u. Migräne schwerster Art 


. . intrauben | Rheuma Gicht. Ischias. Nerven- und Muskel- 


s n deforterte Baum-] Schmerzen, Zahnschmerzen und Grippe 
3220 25 em lan 711 fen, Annelepaar, Licht in den Apotheken +ıbältlich zu 
aunfidalten, Wrete d Ent ao Q. Nadinabme RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 
Sratts-Bugabe ei Gena, 1 intereflant Probe Be Auen 
Ar Juna und Au — Maunt katalog roben koste 
nit Über -000 Abbildungen gratis und ſranko! H. O. Albert Weber, 


iari künler Schw. Mm Lauscha 1 Thüringen chem pharm. Fabrik. Magdeburg. 


Saen 
icht 
tagsüber f. ſofort 
Schweinefleisch. g Vertreter || . e. 


vom Baud, mager, m. B. 1 dei Drogerien, e in 
Fri parterre rechts. 
Kamm, Rippchen ».e.. . 4 e 


trei von Beimengung. für unsere Stellen⸗Geſuche 
Spec kets tetich . 60. 


Fichtennadeibäder Dame mit langlähr. 


kommt schon im Laufe des Monats Dezember nach außerhalb Bayern 
zum Versand, so daß es 


ab 24. Dezember inallenaußerbayerifchen Städtenausgefihenkt 
werden kann. 
node März nächsten Jahres ist der Versand beenöet, 


Um sicher zu sein, auch wirklich „Salvator“ und nicht etwa eine der vielfachen 
Nachahmungen desselben zu erhalten, beachte man die nachstehend abge- 


- gesucht. Praxis ſucht 
bildete, auf jedem Fasse und jeder Flasche angebrachie Schutzmarke. Prima Knoblauchwurst 90 Hohe Provision. || Veflrauensposten 


Bezirksvertretung gleich welcher Art, 


Franz Nawrath iis minre || oee os piia 


A.G. Paulanerbräu Salvatorbrauerei 


i Fleifhwaren- Fabrit Chem. Fabrik waai oer bot. Beil Se 
š b. t 

und Thomasbräu Beuthen OS., am Moltkeplatz oma . 970 A 8 

München Haiteitelle aller hadt. Omniduſſe. Dresden- A. 19. . Zeitg. Beuthen. 


Möblierte Zimmer 


. .. A 
at Verkäu Gut möbliertes 
Speziell für Ihr Haar fi. Puen „7 mer 
Bee i eg 
näh. Angaben unt. 
B. 976 an die G. 


dief. Ztg. Beuthen. 


Vertreter: 


E. Knoke, Bierhaus, Beufhen OS. 


Gleiwitzer Straße 25 Telephon 4400 


r zu haben: Dr Malorny 
in en 08. —— Straße #. » 


oſtdeutſche Morgenvoft Nr. 338 


Aus Oberſchleſien und Schteſten 


8 * 


6. Dezember 1930 


mem — — ͥ — 


Vollversammlung der Handwerkskammer in Oppeln | — Leidt benebelt! 


ei 2 Alſo Barbara, um das noch einmal zu 
ſagen, iſt vorüber. Iſt wirklich vorüber. 

und nur noch die Erinnerung daran lebt in den 

Köpfen, die um Klarheit ringen. Lanaſam mere 


ken nun auch die Unentwegteſten, daß ſie die 


Neuwahl des Kammerbräfidenten und Vorſlandes ber erte Fraß in Bürs Nab vorüber, ales ge 


Oppeln, 5. Dezember. 

Die neugewählten Mitglieder der Hand- 
werkskammer für Oberſchleſien traten am 
Freitag zu der konſtituierenden Vollverſamm⸗ 
lung zuſammen. Im Vordergrund dieſer Voll⸗ 
verſammlung ſtanden die Neuwahl des Prä⸗ 
ſidenten und der Vorſtandsmitglieder ſowie 
ein Bericht des Kammerſyndikus Grieger über 
die Tätigkeit der Kammer während der 30 Jahre 
ihres Beſtehens. À 

Die Vollverſammlung wurde durch den bis⸗ 

gen 


Kammerpräſidenten, Stadtrat Czech, 


Oppeln, eröffnet. Er begrüßte die neugewählten 
Mitglieder und gedachte zunächſt des verſtorbenen 
Ehrenmitgliedes der Kammer, Xitel, Rojen- 
berg. 

Die Verſammlung wählte ſodann zwei Mitglie- 
der zur Kammer hinzu, und zwar Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Pal Inch. Gleiwitz, und Töpfer⸗ 
— Unger, Ziegenhals. Zwei weitere Mit- 
glieder werden in nächſter Sißung hinzugewählt 
werden. 

Groß war das Intereſſe für die Neuwahl 
des es Hierbei wurden 
Maurer- und Zimmermeiſter Jurek, Oppeln, 
und der bisherige Präſident, Stadtrat Czech, 
Oppeln, in Vorſchlag gebracht. 


Mit 16 gegen 9 Stimmen wurde 

Maurer- und Zimmermeiſter J u- 

rel, Oppeln, zum neuen Präſi⸗ 
denten gewählt. 


Dieſer nahm das Amt an und perſprach nach 
beſten Kräften für das oberſchleſiſche Handwerk 
zu arbeiten. Sein Dank galt dem bisherigen 
Präſidenten für ſeine große Arbeit während ſei⸗ 
ner langjährigen Tätigkeit. In Anerkennung 
ſeiner großen Verdienſte wurde Stadtrat Czech, 
Oppeln, auf Antrag der Verſammlung einſtimmig 
zum Ehrenpräſidenten der Kammer gewählt. In 
den weiteren Vorſtand wurden von den einzelnen 
Berufsgruppen gewählt: Bäckermeiſter Viktor 
Eichon, Hindenburg, Sattlermſtr. Karl Foer⸗ 
ſter, Ottmachau, Schneidermeiſter Valentin 
Koſchek, Gleiwitz, Tiſchlermeiſter Schuſter, 
Kreuzburg, und Schmiedemeiſter Theodor 
Scheja, Beuthen. 

Als Mitglieder in die Ausſchüſſe wurden ge⸗ 
wählt: Ausſchuß für das Lehrlingsweſen: Flei⸗ 
ſchermeiſter Skrowonnek, Klodnitz, Bäcker ⸗ 
meiſter Cichon, Hindenburg, Schloſſermeiſter 
Gote, Neuſtadt, Schloſſermeiſter Nett, Groß 
Streblitz, und Schuhmachermeiſter Fuchs, Beu⸗ 
then. X 

In den Rechnungsausſchuß: Maurermeiſter 
Franke, Leobſchütz, Malermeiſter Beck, Neiße, 
und Schornſteinfegermeiſter Pallu d, Gleiwitz. 
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Kunſt und Wiſſenſchaft 
Biolinabend Boris Schwarz 
in Hindenburg 


Das ug E. das am Donnerstag abend im 
Saale der Donners marckhütte ſtattfand, ſtand 
unter der Aegide des Pionczykſchen Kon⸗ 
ſervatoriums, das fih jo um die Konzert 
pflege in Hindenburg, beſonders nach der Seite 
der Soliſtenkonzerte hin mit Erfolg bemüht. 
Durch ſeinen am Konſervatorium und gleichzeitig 
im Konzert mitwirkenden Vater, den bekannten 

laniſten Joſeph Schwarz ift auch der Sohn 
Oberſchleſtien verhaftet, und wir werden ihn 
immer gern wieder hören. Der jetzt 24jährige 
Künſtler ift, jeit wir ihn das erſte Mal in Kat. 
tomiß hörten — es war wohl vor ſieben Jahren 
— äußerlich wie künſtleriſch ae und ge⸗ 
reift. Er ift unter der liebevollen Führung jeiz 
nes Vaters auf gutem Wege und bereits auf 
einer zeit beachtlichen Höhe angelangt, die für 
die volle Reife des Künſtlers das Beſte berſpricht. 


Das Programm brachte im erſten Teile 
Klaſſiker: Vivaldi, Bach, Beethoven. 
Gleich das einleitende Konzert Vivaldis zeigte 
die bedeutenden Qualitäten des Geigers: eine 
unbedingte Muſikalität, elegante, leichte Bogen ⸗ 
führung, klare Bhrafierung,, im Andante ein wei⸗ 
ches, klingendes Piano ie italieniſche Stilart 
liegt Schwarz jo gut, daß der herbere J S. Bach 
von dem er für Solovioline eine Sarabande, 
Double und Bourrée fpielte, dagegen fait etwas 
in der Wirkung zurücktrat, was noch nichts gegen 
ſeine Vortragsweiſe beſagen will. 

Der Höhepunkt des Abends wurde mit Beets 
hovens Rreuberjomate erreicht. Dieſes 
einzigartige Werk, bei welchem dem Klovier faſt 
die Führung, mindeſtens aber die Beige Rolle 


` 


wie der Violine Be erfordert ein unbedingtes B 


Aufeinandereingeipielt- und Abgeſtimmtſein der 
beiden Partner und erzielte, da dieſe Pedin- 
gang hier bis zum letzten erfüllt war, eine tiefe 

irkung. Es war ein glückhaftes und beſeeligen⸗ 


) ſchah noch wie im Traum, unter einem leichten 
. Nebelſchleier, der vom feſtlich geſchwungenen 


wirtſchaftliche Entwicklung des Handwerks Humpen zurückblieb. i 
aus, da die Bautätigkeit während der Beſatzung So wie draußen in der Natur ſich alles leicht 


iait völlig ruhte. Große Schäden erlitt das ein gene et hat. Die untergehende Sonne, 
7 : der aufſteigende Vollmond — ja, es war Boll- 
Handwerk während der Beſatzungszeit und der mond heute nacht, und der Froſt macht ſich ſchon 


Aufſtände. Das Betriebskapital ging reſtlos vere | fangi init . 

4 ? giam- als Dauergaſt heimiih — ſcheinen alle 
loren, das Genoſſenſchaftsweſen wurde vernichtet. ſanft rötlich gefärbt, o wie b Naſen mancher 
es fehlten Arbeit und Betriebskapital. Die Hofi- | Genießer, denen der Durſt eine Qual ijt. Die 
nungen und Forderungen des Handwerks nach] weißen Schwaden ziehen fih dicht am Boden ent- 
organiſatoriſchem Ausbau und Umbau der Hand- lang und versperren die Sicht. In den erſten 
werksorganiſationen ſind leider nicht in Erfül- | Morgenftunden konnte man keine zehn Schritte 
lung gegangen. Nür ein kleiner Bruchteil ift in] weit ſehen, und die Autos krochen nux ſo die 
der Gewerbenovelle enthalten. Der Red.] Landſtraßen entlang, immerfort Signal 
ner ging hierbei auf die Aenderungen näher ein gebend, wie die Dampfer auf hoher See, die 
u . pop auch die en 2 u ad „das Nebelhorn tuten laſſen. 
geſetze Neninformierungen im Handwerk ertor- | Die Straßenlaternen haben beinahe ihren 
derlich machen. Der 1. Sondifns Grieger] Zweck verfehlt, denn fie leuchten nicht, ſondern 
richtete an die Verſammluna die 13 7 an den fechen nur blendend in die weiße Maje, die 
großen Aufgaben. die das Handwerk in jelbſt zum Lichtträger wird. — Wenn jetzt das 
Oberſchleſien zu erfüllen bat. mitzuarbeiten und] Thermometer blötzlich um wenige Grade fiele, 
betonte, daß nur, wenn das Vertrauen der würden wir den ſchönſten Raubreif bekommen. 


5 5 h een Pe Und damit klares, ſchönes Winterwetter. 


werks erhalten und geſtärkt wird, die Kammer Möge in allen leicht umnebelten Köpfen auch 
erfolgreich arbeiten kann. bald die helle Sonne aufgehen! 


zwiſchen Nikolaus und Heiligabend 


des Kindes Weihnachtstraum 


Der ſchönſte Traum des Kindes wäh- fehlen. Die Poſtbehörde arbeitet bekanntlich auch 
rend des ganzen Jahres ift der Weihnachts ⸗ genau und ich rate allen guten Kindern, der 
trau m. Es ift eigentlich eine ganze Reihe von Poſt volles Vertrauen zu ſchenken in die⸗ 
Träumen, die ſchon im November beginnen, be- fjer herrlichen Angelegenheit, die ſo überaus wich⸗ 
ſonders dann, wenn der erſte Schnee fällt. Da⸗ tig ift, da ſelbſt der ganze Himmel daran teil⸗ 
a fän nn olle a E Ben TS nimmt. 
teln. Und nun beginnt der Traum des Kinde À É ý ; 
jelne e su [pinnen vom Seger über dee prep naig sicher p en arien 
ns übe Seel rar — 1 a a Eltern zurück mit dem ſtrengen Vermerk des 
verweilen, nach dem großen Gahenſack des bär- W en Hauptpoſtamtes: „Annahme ver- 
Hon Ri Ag * = Ter, araon Das ift freilich ſehr traurig, aber abſolut 
nicht Weser i rn Pir 5 bleibt re 
Sinnen und Trachten dem Heiligen Abend 1575 endern nichts anderes u a a m 

: ; H menden Jähre gründlich zu beſſern, damit 
ehe im, bexslichften Sn 14 zum nächſten Weihnachtsfeſt die 3 
Feffanagen in ber Gtube ftcht pipe ma CCC 
der Kleinen einige Meter höher hüpfen macht mir ruhig, liebe Kinder der göttliche Heiland tut 

Dazwiſchen hinein feines eee es nicht gerne! Er möchte am liebſten jeden 
See, Ser eien ae ber $ anja erti lien unb debe Bitte, eraren 
heimnisvolles Tun und Treiben allüberall. Ablage a 5 am meiſten, wenn er eine 


rückgeworſen. Während des Krieges wurde die Was wird das liebe Chriſtkind bringen? : i 55 aß die 
Betätigung des Organiſations⸗ und Bildungs-] Das ift die große rage, die ſchon Tage und PR ziig, ar ii 4. Du A a 
weſens zugunſten der wirkſchaftlichen Tätigkeit[ Wochen vorher geſtellt wird. Und mancher kind geſandt hat ihon am Heiligen Abend 
zurückgeworſen, doch mußte in der Nachkriegs][Wunſchzettel ift geſchrieben worden. Man- unterm Tannenbaum liegen. Vater und Mutter, 
periode das Verſäumte nachgeholt werden. In ſches Brieflein ans Christkind wurde bem Vater] Verwandte und Bekannte haben dann noch wei- 
den Betrieben konnte wieder mit neuer Kraft be» joder der Mutter eingehändigt. Und dieſe mupe tere Geichente dazu getan. ganz fo, wie es die 
gonnen werden. Hierzu bedurfte es auch vielfach ten dann die richtigen Briefmarken darauf brapen Kinder verdient haben. ’ 
v2 Anis de 2 k DER ca Ma a arati tiehen, ea e 2 pin emih Er a 
ſondere Aufmerkſamkeit zugewandt wurde. goldene Himmelreich finden ſollte. Die Adreſſeſ e e e e e ee Nor 
Ungünſtig aber wirkten fih die politiſchen ſans liebe Chriſtkind wurde ſtets mit peinlichſter e eee haror te 


Verhältniſſe auf die Sorgfalt draufgeſetzt. Da kann's dann nicht 


In den Berufungsausſchuß: Drechſlermeiſter 
Bitomſky, Ratibor, Töpfermeiſter Unger, 
Ziegenhals, Fleiſchermeiſter Groß, Hindenburg. 

In den Sozialpolitiſchen Ausſchuß: Bäcker ⸗ 
obermeiſter Hoeniſch, Ober⸗Glogau. Tiichler- 
meiſter Franz, Gleiwitz. Schmiedemeiſter 
Scheia, Beuthen, Müllermeiſter Kernchen, 
Groß-Borek, und Sattlermeiſter Foerſter, 
Ottmachau. In den Wohlfahrtsausſchuß: Tiſch⸗ 
lermeiſter Schuſter, Kreuzburg, chneider⸗ 
meiſter Koſchek. Gleiwitz, und Malermeiſter 
Beck, Neiße. Ueber die 30jährige Tätigkeit der 
Kammer erſtattete der 


I, Syndifus Grieger 


einen Bericht. Ueber die erſten 3 Beitabichnitte 
gab der Syndikus nur einen kurzen Abriß, 
oing aber auf die letzten 5 Jahre, die er als 
Zeit der Wirtſchaftskriſe bezeichnete, 
ausführlich ein. Organisation. Bildungs weſen, 
wirtſchaftliche und ſoziale Fürſorge wurden aus ⸗ 
gebaut. Planmäßig wurde das Innungs⸗ 
weſen gefördert. Zu kleine Innungen ber- 
ſchwanden, gemiſchte Innungen löſten ſich in 
Fachin nungen auf, die Zwangsinnungsform 
gewann immer mehr Anhänger. Daneben wure 
den Innungsausſchüſſe und Fachverbände errich · 
tet, mit den Geſellenorganiſationen Kühlung ge» 
halten. Das Handwerk wurde durch Kammer 
und Innungsverband vorwärts gebracht. 


Was bisher verſäumt worden war, die 


kaufmänniſche Ausbildung des Hand- 
merkers, 


wurde nachgeholt. Wanderlehrer der Kammer 
hielten zahlreiche Kurſe ab und 6000 Hand- 
werker, 1000 Handwerkerfrauen und Handwerker. 
töchter wurden in Buchführung ausgebildet. Da- 
neben wurden Fach- und Meiſterkurſe, Ausſtel⸗ 
lungen uſw. veranſtaltet. Beſondere Fürſorge 
wurde dem Submiſſionsweſen zugewandt, das 
Submiſſionsamt, Einigungs⸗ und Einziehungs⸗ 
amt geſchaffen. Durch Ausbau des Ge: 
noſſenſchaftsweſens rollten 100 Mils 
lionen Goldmark mehr in die Wirtſchaft des 
oberſchleſiſchen Handwerks. Planmäßig wurde 
alles bekämpft. was die wirtſchaftliche Entwicke⸗ 
lung [Gefänguiskonkurrenz, Regiebetriebe, Halte 
ſierunweſen, Wanderläger, Schwarzarbeit uim) 
beeinträchtigte. So wurden vor Beginn 

Krieges qute Erfolge für das Handwerk erzielt. 
Der Krieg und die Nachkriegszeit haben auch das 
oberſchleſiſche Handwerk ſchwer getroffen und zu⸗ 
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haben. Wenn die Monumentalität und Dämo-] Arnold) brachten der Künſtlerin reichen Beifall. ner- dachte zur Förderung der mathe- 
nie dieſer größten Beethovenſonate, die die So⸗ Der Abend brachte auch einige moderne Lieder matiſchen 0 Dr \ t 
natenform Son u zerſprengen droht, nicht bis von Anna Hegeler und Erkti Merlatin. wurde, wie das „Lit. Zentralblatt“ berichtet, für 
zum letzten ausge\höbft wurden, fo zweifeln wir] Hier offenbarte Lucie Gnlip eine ſchöne Bor das Jahr 1930 dem Oberſtudiendirektor Prof. 
nicht, daß Boris Schwarz in einigen Jahren] kragskunſt und gewann ſich die Herzen der Zu- Dr Johannes Tropfke in Berlin guer- 
auch diefen Gipfel erklommen haben wird. hörer. Eine Nee e des Abends war kannt. Die . erfolgte für die 
Von den leichteren Gaben des zweiten Teils Brahms G-Dur ⸗Songte Op. 78 für Violine] zweite Auflage der „Geſchichte der Elementar- 
hätten wir auf das etwas ſüßliche Wiegenlied und Klavier, die von Margot Hajje und Dr matbematik“ und für die Arbeit „Anteil des Ar- 
von Cäſar Eui gern verzichtet, dagegen Tagen EHI zum Vortrag gebracht wurde. Gediegene ſchimedes an der ntftehung der Trigonometrie 
das Tſchafkowſkiſche „Scherzo und bas Auffaſſung, großes te e3 Können paarten| „Emil und die Detektive“ auch auf der Breg- 
ruſſiſche Volkslied „Ci udenom” in der Kreis eſſich hier zu einem harmoniſchen moea. Wäh- lauer Bühne. Erich Käſtners Kinderroman 
ler den Bearbeitung das Temperament des dend Dr. EHI die Begleitung der Brahmſchen „Emil und die Detektive“ ift weit über 
Fan ers wieder ganz ausgezeichnet. Das For- Nieder übernommen hatte, begleitete Frau Char-] die deutſchen Grenzen herausgedrungen. Es er- 
tiſſimo könnte an Kraft und Tonvolumen noch lotte Bierau die modernen Lieder, und beide ſcheinen Ueberſetzungen von ihm in ameri- 
etwas gewinnen. Die nun folgende, ſehr melo» erwieſen fih auch hier als feinſinnige Pianiſten. y iſch tiid bolländiſch went 
diöfe Paganini Sonatine wurde mit großer] Den ir AN batte Margot Hajje über-| Antiher, eng iſcher, bolländiſcher, norwegiſcher, 
Eleganz und Weichheit des Tones geſpielt und nommen. it dem Duett aus der Oper „Die volniſcher, ſchwediſcher, tſchechiſcher und ungari- 
fand ſtarken Beifall. In der das Programm luſtigen Weiber von Windſor“ wurde der ſcher Sprache. In Breslau wird die von dem 
abſchließenden Polonaiſe von Wieniawſki Abend beſchloſſen. Den Mitwirkenden warde Autor ſelbſt vorgenommene Dramatijie- 
unſerer Meinung nach die befte Leiſtung des lebhafter ehrlicher Beifall gegollt. G. [rung des Stückes noch vor Weihnachten 
Abends, klangen Töne por a hg fall a Ausianbschrn e aufgeführt. — Oberſchleſien ſpielt wie zu Grok- 
an Pri a erinnerte. Die den Beifall de u ehrung ei n rten. | mi 3 z 
dae ace Iuaabe, ein 2 55 5 er Getz dr Pu dr Wee an =; mütterchens Beiten, den alten Görner. 
ſcher Tanz von Defalla, beſtätigte die bejon-| Univerittat Gießen, Prof. Pe il., Dr. med. 3 
dere Begabung des Geigers für rhythmiich fein⸗ be ©. Karl Kalhfleiſch, ift von der Belgiſchen ata L es — — 
gegliederte muſikaliſche Tanzmuſik. Aegyptologiſchen Geſellſchaft in Brüffel zum korre⸗[wärchen „Frau Holle“ von C. A. Görner mit 
Leider fanden die wertvollen Darbietungen ſpondierenden Mitglied ernannt worden. Mufit- und Balletteinlagen zur Aufführung. Die Regie 


von Vater und Sohn, Sohn und Vater nicht den _ Dentſcher Ausſchuß für Sprechkunde und hat C. W. Burg, die mufitalifhe Leitung Hartwig 
ganz vollen Saal, den fie verdient hätten. Ob Sprecherzſehung. „Gelegentlich der „Tagung rA o E Gi Tan Ta 


daran etwa die oberichlejiiche Schukheiliae Stf Stimme und Sprache“, die auf Anregung 20,15 uhr „Rheingold“ in Szene. Als Bolksvor- 


Barbara, die ja n nur die Patronin der des Zentralinſtituts für Erziehung und Unter- tellung zu ang en Preiſen gelangt am Sonntag 
i 


ift, mitſchuldig war? richt vom 24. bis 27. November in Berlin 16 Uhr in ers „Wilhelm Tell“ 
a rk. ſtattfand, hielt der meubegriinbete „Deutihe, Ans- Aufführung. Um 30 Une ner Appeal. Sn 
ſiſchuß für Sprechkunde und Sprecherziehung“ feine |Rönigshütte wird um 15,30 uhr „Das Beilen 


ä . 1 7 R vom Montmartre“ und um 20 Uhr „Der 
erſte Sitzun die vor allem organiſatoriſchen Sipeunerbaron“ auſpeführt. 


ab 
Aufgaben galt. Die Geſchäftsführung liegt in den 

Kammermuſikabend in Oppeln Händen von Dr. Dee een . E Sone, Biege, Beuthen. Dezemberfpielplan: 
Einen muſikaliſch hochwertigen Genuß bildete Pohl, Münden, Dr. Hentrich, Hamburg, Dr 1 1 Pu: re 6; 
der Kammermuſikabend in der Aula der Ober Oſten, Berlin, Fräulein Stobbe Berlin, und nerstag, 11. — n „Der gi he AT tom" 
realſchule von Lucie Maria Gulitz (Sopran)] Dr Wittſach Halle. Gleichzeitig beſchäftigt Gruppe E, F und RA tung; Sonnabend, 
Schmi Mezzoſopran], Mar- ſich der Ausſchuß mit den Vorarbeiten zur Schaf» 13. Dezember: „Der Schneemann“ Sonntag, 

5 Haffe (Violine) Charlotte Biexau fung einer einbeitlichen Terminologie ini. Dezember: „Boris Godunow” Gruppe D; 


ſchweren Artilleriemu 


tag, 21. Dezember: „Frau Holle“; Donnerstag, 
der Ma. 25. Dezember: „Wie werde ich reich und glück 


wurde der Abend durch mehrere Brahm ſche] Der Leipziger Preis zur Förderun 
thematik. Der von dem Domherrn Dr. Alfred fich?“ Sonderveranſtaltung; Sonntag, 28. Dezember: 


Duette durch die beiden Sängerinnen. i 


e 
des Mufizieren, und wir find den Künſtlern on „Dein blaues Auge hält fo ſtill“ und Ackermann in Leipzig 1912 bei der Univerſi⸗„Biktoria und ihr Huſar“ Gruppe C; Diens- 


dankbar, daß ſie uns dieſen Beethoven gebracht 


„Von waldbekränzter Höhe“ (Frau Schmidt- tät Leipzig errichtete „Alfred-Adermann-Teub- tag, 30. Dezember: Rufik“ Gruppe D und F. 


Klavier! und Dr. Eb! (Klavier). Eingeleite.] der Sprechkunde. Dienstag, 16. Dezember: „Muſik“ Gruppe B; Sonn⸗ 
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Nitolausfeier der Jugendgruppe 
des Beuthener KK. 


Beuthen, 5. Dezember. 

Die Jugendgruppe des KK V. beging heute im 
Vereinszimmer des Reſtaurants Schmatloch eine 
Nikolausfeier, die ſich außerordentlich 
zahlreichen Beſuches erfreute. Der Vorſitzende 
Flemming begrüßte die Erſchienenen und 
zeichnete die Bedeutung der Adventzeit. Sie 
ſei insbeſondere heute von beſonderer Bedeutung, 
da alles auf eine lichte und freie Zukunft hoffe. 
Die Jugend müſſe fih daher der Pflicht 
bewußt ſein, für die Beſſerung der Zukunft 
einzutreten. Zum Schluß ſeiner Ausführungen 
ſchilderte der junge Redner das Weihnachtsfeſt 
als ein Friedens- und Freudenfeſt. Nach einem 
Vortrag und einem gemeinſamen Geſange traten 
St. Nikolaus und Knecht Ruprecht ein, um ver- 
diente Mitglieder mit Geſchenken zu überraſchen, 
die anderen aber durch Streiche mit der Rute auf 
die Pflicht im Vereine aufmerkſam zu machen. 
Bei Kerzenglanz und Tannengrün nahmen 
die Stunden der Nikolausfeier einen ſehr wir- 
kungsvollen Verlauf. 


Kling — Klang — Gloria! Und nun jubelt 
und 8 47 euch, liebe Kinder! Seid fröhlich 
und ſelig betet und ſinget! Preiſet das holde 
göttliche Kind, das in einer armſeligen Krippe 
in Bethlehem liegt, wo Maria und Joſef, ſo⸗ 
wie die einfachen Hirten davor knien und es an- 
beten mit gläubigem und dankbarem Herzen. In 
den Lüften aber ſchweben unzählbare Engel- 
[ó ar en, die das e Lied ſingen: „Ehre 
ei Gott in der Höhe und Frieden den Menſchen 
auf Erden, die eines guten Willens ſind!“ 

Und in dieſer weihevollen Nacht, wo der Hei⸗ 
land zu den Menſchen kommt, in dieſer wahrhaft 
Heiligen Nacht, da der längſt erwartete Meſſias 
einſtens in Bethlehem wirklich geboren wurde, in 
dieſer Weihnacht träumen wir alle den lieblich ⸗ 
ften Traum hienieden, den ſeligen Weihnachts- 
traum 

Macht nur das Fenſter ein bißchen auf, damit 
das ſüße Chriſtkind auch hereinkommen kann mit 
feinen guten Gaben... Stellt ein Körbchen 
oder einen Teller auf den Tiſch, damit es ſeine 
Geſchenke auch hineinlegen kann. 

Der Himmel öffnet ſich, das Firmament er⸗ 
ſtrahlt in tauſend Ge ein frohes Beben und 
Fate geht durch das ganze Weltenall. die Erde 
auſcht empor in freudiger Erwartung: Und das 
holdſelige Chriſtkind ſchwebt hernieder, umgeben 
von unzählbaren Engeln. 

Habt ihr es fingen gehört in lieblichen Him ⸗ 

melsmelodien? Habt ihr das Flügelſchlagen der 
unſichtbaren ſeligen Geiſterſcharen vernommen? 
Alles iſt ſtill, alles iſt ruhig. 
„In dex Wohnſtube aber ſteht der ſchön ge⸗ 
ſchmückte Tannenbaum; auf dem Tiſche liegen die 
ſo heißerſehnten Geſchenke: Der Traum iſt in 
Erfüllung gegangen 

Silberne Weihnachtsglocken läuten und laden 

x heiligen e Nun reibt aber ſchnell 
En Sch af aus den Augen und ſingt ein herz⸗ 
inniges Lied vom göttlichen Heiland, der alles 
bat felig gemacht.. $ 

` Und die Engel im Himmel jubeln mit, und 
3 Menſchen freuen ſich, die eines guten Willens 
ind. i 1 75 

x à Joh. Wunsch. 


Soutßen und Kreis 


Von Zigeunerinnen überfallen 


Am Mittwoch gegen 9 Uhr wurde in der Nähe 
des Stadions an der Karſtenzentrumgrube 


etwa 10 Schritt weſtlich vom Tennisplatz die 


Ehefrau Waindziok aus Beuthen von zwei 
Zigennerinnen überfallen. Während die eine ihr 
mit einem Meſſer entgegentrat, entriß ihr die 
zweite die Handtaſche und raubte daraus die 


Geldbörſe, in der fih zwei Fünfzigmarkſcheine be-| 


fanden. Die Handtaſche hat zwei Fächer und 
ein weißmetallenes Schloß. Die Zigeunerinnen 
entflohen in der Richtung nach Städtiſch⸗Dom⸗ 
browa. Sie ſind ungefähr 1,65 bis 1,70 groß, 
bäueriſch gekleidet und trugen dunkelblauen oder 
ſchwarzen Rock, modefarbige, geblümte Tücher 
um den Körper und dunkelbraune Kopftücher. Die 
Räuberinnen ſind etwa 30 bis 40 Jahre alt. 
Perſonen, die zu der angebenen Zeit in der 
Nähe des Tatortes zwei Zigennerinnen geſehen 
haben, werden gebeten, im Polizeiamt Zimmer 19 
oder auf der nächſten Polizeiwache vorzuſprechen. 
Mitteilungen aus der Einwohnerſchaft ſind zur 


Aufklärung des Verbrechens unbedingt erforderlich. 


* Kecehraus in der Hawigo. Die vom Gauz- 


1 Fi aufgezogene Schau Hawigo er⸗ 
reute ſich großen Intereſſes. Die Veranſtaltung 


wurde einſchließlich der Schulen, Ehren- und Freis 
gäſte von über 10 000 Perſonen beſucht. Gewiß 
ein ſchöner Erfolg des unternehmenden Haus⸗ 


tellenden Firmen über den Erfolg ihrer 
Propaganda ſehr zufriedengeſtellt, ſo daß 
von ſeiten der ausſtellenden Firmen heute bereits 
ihon eine Wiederholung der Veranſtal⸗ 
tung gewünſcht wurde. 

* Ausſtellung des Vereins für Kanarienzucht. 
Der Verein veranſtaltet eine Lokalausſtellung. 
Die Ausſtellung, die im Lokal Karas, Gojſtraße, 


Wetterausſichten für Sonnabend: 


Keen Si Wie wir hören, find auch die ane 


Stärkere Bewölkung. Etwas Milderung der 


Temperaturen. 


der führende 


FAHRNER 


Mode-Schmuck 


Juwelier 


wum 08. Köhler — 


Kassiererin niedergeschossen und ausgeraubt 


Naubmord in Brieg 


Banditen im Auto entkommen — 200 Mark Beute 


Brieg, 5. Dezember. 


Die Kaſſiererin des hieſigen Stadttheaters 


Wally Dittrich wurde geſtern abend überfallen und ermor⸗ 


det. 


Als ſie ſich kurz vor 22 Uhr mit der Theaterkaſſe nach Hauſe begab, 


wurde ſie vor ihrem Hauſe in der Lindenſtraße von einem Auto aus 


angeſchoſſen. 


Zwei oder drei Banditen ſprangen darauf aus 


dem Wagen, ſtreckten die laut um Hilfe Rufende durch zwei Schüſſe 
in den Kopf nieder und raubten ihr eine Aktentaſche mit 200 Mark Zu- 


halt. 


Die Täter entkamen in der Dunkelheit unerkannt mit dem 


Auto, obgleich ein Motorradfahrer ſofort die Verfolgung aufnahm. Die 
Breslauer Mordkommiſſion traf heute früh hier bereits zur Unterſuchung 


des Falles ein. 


Erfolge der landwirtſchaftlichen 
Einheitswarenzentrale 


Oppeln, 5. Dezember. 


beſitzer Bauer, wurden wiedergewählt. Neu in 


Im Saale der Handwerkskammer fand! den Aufſichtsrat wurde Direktor Fröhlich von 


nach dem Zuſammenſchluß der geeinigten land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften Ober⸗ 
ſchleſiens die erſte Jahresverſammlung der Ein⸗ 
heitswarenzentrale unter Vorſitz von Direktor 
Beck ſtatt. 


Oberregierungs rat Wehrmeiſter 


übermittelte die Grüße und Wünſche der Staats- 
regierung und des Oberpräſidenten und Direktor 
Dallwig, Berlin, die Grüße der Preußiſchen 
Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe. Den Geſchäfts⸗ 
bericht erſtattete Direktor Dr. Dahmen. Durch 
die Unterſtützung der Preußiſchen Zentral-Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe und der Provinzial-Genofjen- 
chaftsbank ift es möglich geweſen, die erforder⸗ 
ichen Kredite zu erhalten, ſo daß tiġ ein reger 
Geſchäftsverkehr entwickelt hat und ein 
Umſatz von 11 018 693,40 RM. erzielt werden 
konnte. Der Reingewinn beträgt 38 010,70 
Reichsmark. Es wurde beſchloſſen, auf die Ge- 
chäftsguthaben eine Dividende von 8 Prozent 
auszuzahlen. Die ausſcheidenden Aufſichtsrats⸗ 
mitglieder, Stadtälteſter Habel und ühlen- 


— 


der Provinzial⸗Genoſſenſchaftsbank in Neiße qe- 
wählt. Nach längerer Ausſprache wurde be- 
ſchloſſen, die Geſchäftsanteile von 100 Mark auf 
300 Mark und die Haftſumme für jeden Ge⸗ 
E von 1000 Mark auf 3000 Mark zu 
erhöhen. 


Nach Schluß der Generalverſammlung hielt 


Direktor Dr Dahmen 


einen Vortrag über die „Ueberwindung der 
Abſatzkriſe in der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft“, 
der beſonderes Intereſſe fand. Für die umſichtige 
Geſchäftsleitung wurde Direktor Dr Dahmen der 
Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Der Ver⸗ 
ſammlung voraus ging eine Aufſichtsratsſitzung. 
Hierbei wurde das ausſcheidende Aufſichtsrats⸗ 
mitglied, Kammerpräſident Franzke, wieder- 
gewählt. Neu in den Vorſtand wurden gewählt: 
Verbandsdirektor Karbſtein als ſtellvertr. 
Vorſitzender und Diplomlandwirt Langner als 
geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied. 


rr / / rde 
ſtattfindet, ift Sonntag, den 7. Dezember, von] Scho m berg 


8—18 Uhr geöffnet. 


* Deutſcher Katholiſcher Jungmännervperein. 


* Vom Krüppelheim. An der einzigen, ſtaat⸗] Am Sonntag, abends 7 Uhr, findet im Gräflichen 


lich anerkannten 


aſſageſchule in Oberſchleſien, Gaſthauſe 


die Nikolausfeier ſtatt. Zur 


die dem Krüppelheim zum hl. Geiſt angegliedert] Aufführung gelangt auch ein Luſtſpiel. 


ift, beginnt Anfang. Januar ein neuer, 

jäbriger Maſſagekurs, der mit der taat- 
ichen Prüfung als Maſſeur abſchließt. 

Höchſtteilnehmerzahl beträgt 25. 


* Bundestagung des Arbeiterſängerbundes. 
Am Sonntag, um 16,30 Uhr, hält der Oberſchle⸗ 
ſiſche Arbeiterfängerbund [Gau 12 des Schleſi⸗ 
ſchen Sängerbundes] im großen Saal des Hütten⸗ 
kaſinos der Julienhütte ſeinen ordentlichen 
Bundestag ab. 


„Sofort Anzeige erſtatten. Das Polizeipröſi 
dium ſchreibt uns: In der letzten Zeit iſt häufig 
die Wahrnehmung gemacht worden, daß Kapi⸗ 
talverbrechen, Raubüberfälle uſw. erſt nach 
Tagen von den Geſchädigten bei der Kriminal ⸗ 
polizei zur Anzeige gelangten. Oft erfährt die 
Kriminalpolizei erſt auf Umwegen von den be⸗ 
reits längere Zeit zurückliegenden Verbrechen. 
Im Intereſſe der Aufklärung der Ver⸗ 
brechen und im ureigenſten Intereſſe der 
Geſchädigten iſt es daher unbedingt erfor⸗ 
derlich, daß unverzüglich Anzeige bei der 
Polizei erſtattet wird. 

8 Ray 
„Verein ehem. Winterfeldter IN. 23. Sonntag um 
16,30 Uhr Monatsverfammlung im Vereins- 
lokal, Gymngſialſtraße, verbunden mit der Amtseinfüh- 
rung des erſten Vorſitzenden durch den Vorſitzenden des 
Kreis⸗Krieger⸗Verbandes. 

Turnverein „Jahn“. Der Verein hält feine M o- 
natsverſammlung am Sonnabend 20 Uhr im 
Turnerheim, Scharleyer Straße 111 J, ab. 

Ehem. 19er von Courbiere. Die Nikolaus- 

feier findet nicht im Chriſtlichen Gewerkſchaftshaus 
am Rin bete, Fr im Vereinszimmer Knieczynſki, 
früher Cioſſek, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 46, am Sonntag, 
nachmittag 5 Uhr ſtatt. 
* Männerturnverein „Frieſen“. Sonnabend abend 
Uhr Monatsverſammlung, anſchließend 
Nickelfeier im Vereinslokal Warkotſch. Für die 
Jugend findet die Nickelfeier bereits um 16,30 Uhr im 
Vereinslokal ſtatt. 

Heimatbund ehem. Selbſtſchutztämpfer, 2. Kame: 
rabſchaft. Sonntag, vormittag 10 Uhr, findet bei 
erg Ritterſtraße, der Kameradſchaftsappell 
tatt. 


æ 


* Derein ehem. Jäger und Schützen. Sonntag, 
abend 7,80 Uhr, im Jägerheim Monatsverfamm- 
lung mit Weihnachts und Neujahrs⸗Programm. 

Verein ehem. Moltke⸗Füſiliere (38er). Sonntag, 
nachmittag 4 Uhr, findet im Vereinslokal, Schützen. 
haus, die Monatsverſammlung ſtatt. 

Bund * Arbeitsinvaliden, Witwen und 
Waiſen. Am Mittwoch findet eine Monatsver⸗ 
ſammlung nachmittag 4 Uhr im Lokal von ga- 
brzinſki, Klockuwitzerſtraße 31, ſtatt. Die Sprech 
ſtunden finden von jetzt ab in der Wohnung des 
Vorſitzenden Heeda, Friedrichſtraße 46, täglich von 
3 bis 7 Uhr nachmittag ſtatt, auch Sonntags. 

* Kameradenverein ehem. 63. Nächſte Monats- 
verſammlung mit Damen am 7. Dezember um 
16 Uhr bei Roeder. Eine halbe Stunde vorher Vor- 
ſtandsſitzung. 

* Marine⸗ Jugendgruppe. Antreten zur Beerdir 
gung am Sonnabend, nachmittag 130 Uhr, am 
Städtiſchen Krankenhaus. 

Turnverein „Friſch⸗Frei“. Der Verein hat für 
Sonntag, nachmittag 3 Uhr, in der Turnhalle der 
Schule 5, Kurfürſtenſtraße, fein Winter Antur⸗ 
nen ſämtlicher Abteilungen mit anſchließender Niko. 
lausfeier angeſetzt. 

Reichsbahnſportverein I. Am 6. Dezember, 20 Uhr, 
Mitgliederverſammlung bei Roeder, Tarno. 
witzer Straße. 


Vier Proben unserer Leistungs- 
fähigkeit in 44 Abteilungen 
(Kleider, Geräte, Möbel). 
Dazu Fahrtvergütung zu 
unseren bekannten Sätzen! 


DEF 


Kriegerberbände und 
Landesſchützen 


Kandrzin, 5. Dezember. 

Vor einigen Tagen fand in Kandrzin eine 
Sitzung der Kreiskriegerverbände des 
Regierungsbezirks Oppeln unter Kreisleitung 
des Landesſchützenverbandes ſtatt, an der 14 Kreis⸗ 
verbände und 13 Kreisleitungen vertreten waren. 
Die Sitzung leitete der 1. Vorſitzende des Pro- 
vinzialkriegerverbandes, Oberſt a. D. SH wert, 
Breslau. Er wies auf den Zweck und das Ziel 
der Zuſammenkunft hin. Die beiden großen Dre 
ganiſationen, die bisher mit den gleichen Zielen 
und Beſtrebungen nebeneinander gegangen jeien, 
müſſe man, der Not der Zeit entſprechend, 
vereinigen, um eine große gemeinſame 
Front zu bilden. Ferner ſprach Major a. D, 
Freiherr von Durant über die Entſtehung 
des Landesſchützenverbandes, der fih. aus den 
ehemaligen Kämpfern um Oberſchleſien bildete. 
Der e e eee des Provpinzialkrieger. 
verbandes, berleutnant a. D. Langguth, 
ſprach in längeren Ausführungen über Zweck und 
Ziele der Zuſammenarbeit. Es folgten Berichte 
über das Jugend⸗ und Sommerlager Lamsdorf 
und über eine Grenzlandfahrt 1931 nach Dft- 
preußen. 
eee eee ee eee eee eee 
Miechowitz 

* Grmäßigung der Stromzählergebühren. 
Laut Beſchluß der Lichtkommiſſion wurden 
die Gebühren für Stromzähler mit 
Wirkung vom 1. Dezember ermäßigt, und 
zwar von 50 auf 25 Pfg., 75 auf 50 Pfg. und 
1.— Mark auf 75 Pfg. 

* Barbarafeier der Preußengrube. Die Feier 
wurde in würdiger Weiſe begangen. 
am Grubenhof in Maſſen zum Kirchgang er- 
ſchienenen Belegſchaft wurden Wertmarken ver- 
abfolgt. einem endloſen Zuge wurde dann 
unter Vorantritt einer Kapelle, der Gruben⸗ 
leitung. Begmtenſchaft, Grubenwehr und ſchließ⸗ 
lich der übrigen Arbeiterſchaft marſchiert. Zu 
Ehren der Schutzpatronin wurde in allen Kirchen 
feierliche Gottesdienſte abgehalten. Der 
neue Leiter der Preußengrube, Bergwerksdirektor 
Machens, hatte am Mittwoch abend feine Ait 
geſtellten zu einer Barbarafeier nach der Kreis⸗ 
ſchänke eingeladen. 


Bobrek⸗Karf 

* Spiel- und Sportverein 1910. Am Donners- 
tag hielt der Verein im Saale des Hüttenkaſinos 
ſeine Monatsverſammlung ab. Der 
Abend wurde mit dem Liede „Spieler, auf zum 
Streite“ eröffnet. Oberſportwart Danch hielt 
einen ausführlichen Vortrag über den letzten 
Gautag in Rokittnitz. Hierauf berichtete 
Kochmann über die Jugendführertagung am 
26. 10. 1930. Die Sieger des Gauwaldlaufs, 
Haſterok, Laxa, Pietruſchka und W ioe 
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Wilhelmstraße 19 
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die moderne Kom 


Beuthen, 5. Dezember 

In der Dezember⸗Monatsverſamm⸗ 
lung im Deutſchnationalen Hand⸗ 
lungsgehilfen⸗Verband behandelte der 
Vertrauensmann der Ortsgruppe Beuthen, Stadt⸗ 
verordneter Gorys, in einem Vortrag die Auf⸗ 
gaben der modernen Kommunalverwaltung. Er 
führte u. a. aus, daß die wichtigſten kommunalen 
Körperſchaften die Städte ſind, die heute als 
die Höhepunkte der Ziviliſation daſtehen; ihnen 
zur Seite die Landgemeinden mit meiſt 
geringerer Seelenzahl und geringeren finanziellen 
Mitteln. Die wichtigſten Aufgaben der Kommu⸗ 
nalverwaltung ſind wirtſchaftlicher, kultureller 
und ſozialer Art. Zu den wirt! ſchaftlichen 
Aufgaben gehören alle Fragen des Verkehrs, 
die Schaffung von Straßen, die Regelung des 
Verkehrs mit geſundem Tarifweſen. Jede Betäti- 
gung der Stadt oder Landgemeinde muß Dienſt 
an der Gemeinſchaft ſein, muß der Wohlfahrt 
der Geſamtheit dienen. Bei der Vergebung von 
Aufträgen feiten einer Kommunalverwaltung jeien 
in erſter 2inie-einhbeimijher: Handel und 
einheimiſches Handwerk zu berückſichtigen. 

Bei den kulturellen Aufgaben einer 
Kommunalverwaltung ſteht die Sorge um die 
Volksgeſundheit an der Spitze. Städte und 
Landgemeinden haben die Aufgabe, zu ſorgen für 
geſundes Trinkwaſſer, Grünflächen zur Erho⸗ 
lung, Bekämpfung der Volksleiden, wie Tuber⸗ 
kuloſe und Geſchlechtskrankheiten. Der geiſti⸗ 
gen Ausbildung dient in erſter Linie das 
Schulweſen. Weil es aber unter den großen 
finanziellen Laſten der Kommunalverwaltungen 
heute ſtark zu leiden hat und Verbeſſerungen in 
nieten Fällen nicht vorgenommen werden können, 
hat der Staat zu helfen. Die hygieniſchen Zu⸗ 
ſtände der Schulen ſind beſonders zu beachten 
Die Geſundheit der Kinder kann am beiten ir 
den Schulen überwacht werden, deshalb regel: 
JCCFFE CCC VT unter fuchungen durch den 


czy k, erhielten als Preis je ein Verbandslieder⸗ 
buch. Am 3. Dezember fand in der Gemeinde⸗ 
turnhalle eine Nikolausfeier für die Schü⸗ 
ler und Schülerinnen ſtatt. Am 23. Dezember 
hält der Verein im Hüttenkaſins um 7% Uhr 
ſeine Weihnachtsfeier ab Freiübungen, 
Geräteturnen, Anſprachen und muſikaliſche Vor⸗ 
träge wechſeln im Verlaufe des Abends. Die 


bisher üblichen Mannſchaftsabende wer⸗ 
den in den Wintermonaten als Heimſpiele fort- 
geführt. 

* Deutſchnationale Volkspartei. Die Frauen⸗ 
gruppe hat am Mittwoch, 10. Dezember, einen 


Frauenkaffee im „Tivoli“, verbunden mit einer 
Nikolausfeier für die Kinder. 


ug ' 


Sindenburgn 


* Vertreterſitzuna der Sängerſchaft. Der 
Gau 8, Oberſchleſiſcher Induſtriegau des Sänger 
bundes, hält am 13. Dezember um 17 Uhr im 
f Hindenburatafino- der ORTEN ET, eine 

Vertreterſitzung ab. Die Tagesordnung 
I, umfaßt: Tätiakeitsbericht, Kaſſenbericht, Bericht 
| der Rechnungsprüfer. Erſatzwahlen, Gauſänger⸗ 
| tag 1931, Chormeiltertanungen. 

* Der Fremdenverkehr. Der Fremden 
verkehrsſtatiſtik für den Monat November 
iſt zu entnehmen, daß 466 Fremde die Stadt be⸗ 
poen Von dieſen waren 405 aus dem Dent- 

Reich, 14 aus Oeſterreich, 8 aus der 
hehoflonaten 2 aus Ungarn, 4 aus Italien, 
31 aus Polen und je 1 aus der Schweiz und 
Dänemark. Uebernachtungen ſind insge⸗ 
ſamt 704 zu verzeichnen. 

+ Ablaßmuſik bei St. Andreas. Der Cäcilien⸗ 
verein unter Leitung von Chorrektor Porwik 
5 die Meſſe von Carl Venth 852 in D) f 

Das Orde- 


mit Orcheſterbegleitung zu Gehör. 
ſt er ſtellt die Berginſpektion 2. 

+ VV. Flüchtlings- und Verdrängten⸗ 

grup e Am Sonntag findet vormittags 10 Uhr 

eſtaurant Pietzka, Glückaufſtraße, die Voll⸗ 

verfommlung ftatt. U. a foll auch zu den 

Vorgängen in Oſtoberſchleſien Stellung genom- 
men werden. 

* Deutſcher Arbeiter⸗Sängerbund. Der Be⸗ 
àirt Oberiälefien des Deutſchen 
Arbeiter⸗Sängerbundes a 
Sonntag, 17 Eühr, in der Aula der Mit- 
telſchule eine Uthmann⸗Feier, deren Vros 
gramm nur Uthmann⸗ Chöre enthält. Als Soli» 
ſten wirken mit: Willi Wunderlich, Gleiwitz 
(Violine), Elſe Wunderlich (Klavier). Alfred 
Sun (Orgel). Die Gedenkrede hält Otto 
Schmid 

* Boa. Stadttheater. Die Johann Strauß, 
fhe Meiſteroperette „Der Zigeunerbaron“ 
wird auf vielfachen Wunſch am Dienstag ein; 
malig wiederholt. Am Sonntag, 14. Dezem | M 
ber, nachmittags 4 or een des Mär⸗ 
chenſpiels „Frau Hol 

` Von der 3 Die Volkshoch⸗ 
ſchulvorträge am 8. Dezember fallen des Feier: 
tages wegen aus. Der Schluß vortrag in 
der Volkshochſchule von Chefredakteur Schmidt 
über „Sozialismus und Liberalismus“ findet 
* den 12. Dezember, in der Mittelſchule 
tatt 


Angelehnte Berbindlichteitsertlärung 


Görlitz, 5. Dezember. 
Die vom Verband der Metallinduſtriel⸗ 
len Niederſchleſiens beantragte Ver- 
bindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches vom 
18. November d. J. iſt vom Schlichter abge⸗ 
lehnt worden. Der Schlichter hat daher von 
Konditorei⸗Cafe Stadtpark, Beuthen. Heute, G o nn- 
abend, den 6. Dezember, abend 8 Uhr, zweiter großer 
— — ſchaftsabend mit Nikolausfeier. Zwei 


i ” 
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Vortragsabend im Beuthener DHV. 


munalverwaltung 


Schularzt, r Ausbau der Prome⸗ 
naden, Spiel⸗ und Sportplätze. Aus dem großen 
ſozia len Aufgabengebiet der Kommu⸗ 
nalverwaltungen ſtellte der Redner zunächſt die 
Lohn⸗ und Tariffragen heraus. Die Gemeinden 
ſeien ſelbſt in großem Umfange Arbeitgeber und 
haben deshalb eine geſunde Lohn: und 
Tarifpolitik zu betreiben. Die zweite große 
Aufgabe liegt darin, allen Mitgliedern der Ge⸗ 
meinde geſunden und ausreichenden Wohn⸗ 
raum zu ſchaffen. Der Bau größerer Häuſer⸗ 
blocks ſei dabei unvermeidlich, im Gegenſatz zu 
den früheren Mietskaſernen ſollen aber die 
Grundſätze der Hygienie ausſchlaggebend ſein. 

Zu den F Aufgaben gehört auch die 
Jugendpflege. Die eigentliche Pflege der 
Jugend jol den Jugendverbänden übertragen 
werden. Beſonders die Aufgabe der chriſtlich⸗ 
nationalen Jugendbewegung ſei es, ſich vorbehalt⸗ 
los der öffentlichen Arbeit zur Verfügung zu 
ſtellen. Ein ſpezielles an ſeien die Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen. Die Träger der Fürſorgepflege 
find, die Gemeinden und Städte. Dazu gehöre die 
Soroe um die Jungen, um die Kranken und um 
die Alten und Siechen durch Unterhaltung von 
Kinder⸗ und Säuglinashäuſern, Altersheimen, 
Kranken- und Krüppelheimen. 

AM’ dieſe Aufgaben einer Kommunalverwal⸗ 
tung können nur gelöſt werden, wenn Ge⸗ 
meinſchaftsgeiſt in den Parteien herrſche 
und wenn nicht durch Intereſſenpolitik 
der Gemeinſchaftsgeiſt zerſtört wird. Der DHV. 
als Berufsverband der kaufmänniſchen Ange 
ſtellten gehe nicht als Standesvertretung in die 
Parlamente, ſondern betreibe aktive Qom- 
munalpolitik, weil er ſich Es feine Stel- |M 
lung zwiſchen Unternehmer und Arbeiter zur 
Mitarbeit an den kommunalen Aufgaben berufen 
tüple. Die Ausführungen des Kollegen Gorys 
fanden in der gut beſuchten Verſammlung leb- 
hafte Zuſtimmung. 


Luft fliegen zu laſſen. 


Schreibmaſchine, mit 


Weiter wurde der 


Ebendorf, feſtgenommen. 


in Hannover beſucht. 


familie. 


wachtmeiſter bee S1 
wachtmeiſter 


Amts wegen zu neuen Verhandlungen für 
Dienstag, den 9. Dezember, nach Breslau ein⸗ 
geladen. 


Hinreichende Luftfeuchtigkeit 
in Wohnräumen! 


Mit Recht wird namentlich jetzt bei der be⸗ 
ginnenden Heizperiode von ärztlicher Seite 
mehr als bisher darauf hingewieſen, daß zu große 
Trockenheit der Luft in Wohn- und rbeits⸗ 
räumen der Geſundheit durchaus nicht zuträglich 
iſt. Viel zu gering aber ſind die Angaben dar⸗ 
über, wie man der merede > . e 
zweckmäßig beikommt. Gewöhn 
ſtellen möglichſt großer flacher Pa en 
Waſſer empfohlen, ebenſo das Aufhängen 
feuchter Tücher. Beide Mittel ſind zwar 
bedingt zweckmäßig, begegnen indeſſen mit Recht 
dem Widerſtand, der Hausfrauen und ſonſtigen 
Rauminſaſſen. Zum mindeſten wirkt die Anwen⸗ 
dung dieſer Mittel nicht Thön, von anderen 
Unzuträglichkeiten und Unbequemlichkeiten ganz 
zu ſchweigen. Es gibt andere unauffälligere und 
auch wirkſamere Wege 255 . einer 
angemeſſenen Luftfeuchtig B. wirkt viel 
beſſer und nachhaltiger die Zerſtänbung 
möglichſt heißen Waſſers durch einen der 
bekannten Parfümzerſtäuber. Wer einen In⸗ 
balationsapparat befigt, kann in aller 


und rief andauernd: 


fortſetzte und verſtärkte. 


Ruhe 


en A Störung der 3 die 
Zimmerluft mit Feuchtigkeit anzureichern. Und 
wer keinen Teekeſſel hat, ſtellt vielleicht einen 
elektriſchen Tauchſieder in eine großes Glas 
mit Waſſer, und erreicht ſchnellſtens die gleiche 
Wirkung. Kurzum, bei einigem Nachdenken gibt 
es der Wege viele, auch ohne das Aufhängen 
Jaber „Windeln“. 


— 


Aus aller Welt 


Magdeburger Erpresser 
verhaftet 


Magdeburg. In den letzten vier Monaten 
hatte ein verwegener Erpreſſer Magdeburg 
ueb insbeſondere das flache Land in der 

agdeburger Umgebung beunruhigt. Der Er⸗ 
preſſer verſuchte verſchiedentlich, größere Geld- 
ſummen von öffentlichen Körperſchaften zu bekom⸗ 
men und richtete an dieſe Längere handschriftliche 
und maſchinenſchriftliche Schreiben. Sang man 
ihm zu einem beſtimmten Zeitpunkt kein Geld 
gebe, werde er, wie er u. a. androhte, den Kolo⸗ 
radokäfer ausſetzen. Am 28. Auguſt hatte der 
Erpreſſer wieder dazu aufgefordert, ihm durch 
einen Boten 12000 Mark zukommen zu laſſen, 
und zwar ſollte ein Paket aus dem D-Zug Mag⸗ 
deburg—Helmſtedt mit dieſem Geld an einer ge⸗ 
kennzeichneten Stelle abgeworfen werden. Die 
Polizei hatte eine regelrechte Jagd auf den Er- 
preſſer, der mit einem Fahrrade an der gekenn⸗ 
zeichneten Stelle wartete, vorbereitet. Der Un- 
hold iſt der Polizei jedoch entwiſcht. Auf die 
Ergreifung des Erpreſſers wurden 1000 Mark 
Belohnung ausgeſetzt. Etwa 100 Perſonen wur- 
den als verdächtig verhaftet, mußten jedoch wie⸗ 
der entlaſſen werden. Einige beſtimmte Spuren 
hielt die Polizei feſt. Der Kriminalpolizei wurden 
einige Briefe übergeben, die die gleiche Schrift 
des Expreſſers aufwieſen. Inzwiſchen hatte der 
Erpreſſer wiederum unter unerhörten Drohungen 
— unter anderem wollte er Höllenmaſchinen ins 
Haus ſchicken, falls ihm kein Geld gegeben werde 


onKE, ustt 


— die Oeffentlichkeit beunruhigt. Der lebte Brief 
wurde vor etwa drei Wochen geſchrieben und um⸗ 
faßt fünft Seiten. Anſcheinend handelte es ſich um 
mehrere Perſonen, die ſich in dieſem Briefe über 
die Arbeit der Polizei luſtig machten. Man habe 
ſcpiel Sprengſtoff, um mit Leichtigkeit den Poliz 
zeipalaſt und einen Teil der Umgebung in die 
Man wolle furchtbare 
Rache nehmen und arbeite jetzt nach neuen Plänen, 
nach denen täglich Uebungen abgehalten würden. 
In dieſem Schreiben wurden 16 000 Mark ver⸗ 
langt, u. a. heißt es: Geben Sie uns Geld. hören 
Sie nie wieder etwas von uns, 
keins, ſo werden Sie es 
Freitag oder Sonnabend 
Plan zur Durchführung 2 5 
hatte alle Vorbereitungen 
paſſierte aber nichts. Auf Grund der eingereichten 
Briefe wurden darauf einige 
ſonen andauernd beobachtet. 
wurde nun zugegriffen und der 38jährige Schuh⸗ 
macher Franz Müller in Ebendorf in ſeiner 
Schuhmacherwerkſtatt verhaftet. 


geben Sie uns 


wieder ein 


verdächtige. Pers 


3 wurde die 


ſchrieben waren, gefunden und beſchlaanahmt. 
einmal wegen 
verhaftete 31jährige 
ebenfalls aus 
Nach zweitägigem Ver⸗ 
hör und Pe i Schriftproben legten die Ver⸗ 
hafteten ein Geſtändnis ab. Schuhmacher Müller 
iſt ein gebildeter Menſch, 
mehrere Semeſter die Maſchinenbauſchule 
Er war verſchuldet und 
zu bekommen. 
beſſeren Landwirts⸗ 


dieſer Erpreſſergeſchichte 
Landwirt Guſtav Keindorf, 


Abiturient, und hat 


verſuchte auf dieſe Weiſe 
Keindorf entſtammt einer 


Berlin. Im Haus 2 der Strafanſtalt Tegel, 
wo u. a. auch pſychopathiſch 
gefangene inhaftiert ſind, brach am Abend 
eine große Unruhe aus, ſo daß man ſchon an eine 
euterei dachte und die geſamte Beamten⸗ 
ſchaft alarmiert werden mußte. Als ein Lazarett⸗ 
einem Juſtizober⸗ 
lafmittel 
wollte, wurde er ee in einer Gemeinſchafts⸗ 
zelle von einem der Gefangenen, der erſt ſeit kur⸗ 
zer Zeit eingeliefert war, angegriffen. Der Straf⸗ 
E ³˙¹ ·¹ A ͤ³ä ¶ꝗꝶ e ³ A KA 2 e mit einem Hemd bekleidet 
war, überrannte auch den an der Tür der Zelle 
poſtierten zweiten Beamten. 
dann ſchreiend und tobend durch den Zellengang 
„Raus, raus, die Löwen 
Durch ſein Toben in 


Der Gefangene lief 


kommen! Mord, Mord!“ 
den Gefängniskorridoren wurden auch die Gefan⸗ 
genen in den anderen Zellen unruhig und began⸗ 
nen gleichfalls Lärm zu ſchlagen. 
mit den Fäuſten gegen die 
johlten und pfiffen, ſo daß ein wüſter Radau durch 
das ganze Haus ſchallte 7 ſich immer mehr 
eſichts dieſes Tu⸗ 
amtenſchaft alar⸗ 


Sie trommelten 
ellentüren, brüllten, 


multes wurde die 3 
miert, ebenſo die Polizei, die aber nicht mehr ein⸗ 
zugreifen brauchte, da es bald gelang, den durch 
die Gänge lärmenden und tobenden Gefangenen 
wieder einzufangen und ihn in eine Beruhi⸗ 
gungszelle zu bringen. 

ſtörer wurden, ſoweit ſie ſich in Gemein- 
ſchaftszellen befanden, in beſonderen Zellen unter⸗ 
gebracht, und der Beamtenſchaft gelang es ſchließ⸗ 


Auch die übrigen 


Ausschneiden! 
Erscheint nur einmal, 


Durch i 


fünf mark mehr oder weniger foftet = ob Sie an einem An⸗ 


I UCHFÄBRIK V 


FABRIK UND VERKAUF 


lich unter Führung des E Brucks, 
den Aufruhr wieder zu dämpfen. In dem Haus 3 
der Tegeler Strafanſtalt hat man m den letzten 
Tagen in den Zellen eine Razzia nach Radio- 
apparaten vornehmen müſſen, und es wurden 
dabei auch wirklich einige primitive Emp- 
fänger gefunden. In dieſem Haus werden 
nämlich die Strafgefangenen mit der Zerlegung 
von alten Telephonapparaten, die no 

aus Heeresbeſtänden ſtammen, beſchäftigt. Hier⸗ 
bei verſuchen nun die Gefangenen, Spulen und 
andere Teile zu entwenden und für ſich zu behal- 
ten, um ſich kleine en are zu baſteln und 
jo wenigſtens einigermaßen als Schwarz⸗ 
hörer eine Vevbinding mit der Außenwelt zu 
ſchaffen. 


Unerhörte Behandlung eines 
Reichsdeutschen in Rumänien 


Bukareſt. Der Reichsdeutſche Dreifora. 
der als gelegentlicher Mitarbeiter deutſcher Zei⸗ 
tungen mit ſeiner Frau eine längere Studien⸗ 
reiſe durch Rumänien unternahm, wurde vor 
3 Wochen auf Betreibung des Präfekten von 
Ramnicul⸗Valcea als verdächtiger Spion 
verhaftet, weil Dreikorn in ſeinem Reiſetagebuch 
einige Landſchafts aufnahmen des 
Tſchernafluſſes aufbewahrte, die nach Anſicht des 
Präfekten für ſtrategiſche Zwecke gut benützt wer⸗ 
den könnten. Die Tatſache, daß ähnliche Bilder 
in freiem Handel überall erhältlich ſind, ließ den 
übereifrigen Präfekten völlig! ungeſchoren. Drei- 
korn wurde als gefährlicher Spion nach Bufareft 
zur politiſchen Polizeibehörde geſchafft und hoch⸗ 
notpeinlichen Verhören unterzogen. Da er wahr- 
heitsgemäß erklärte, kein Spion zu jein, verſuchte 
man mit Prügeln aus ihm ein Geſtändnis her- 
auszupreſſen; aber auch dieje balkaniſche Unter- 
ſuchungsmethode verſagte. Nach eine Woche un⸗ 
menſchlicher Behandlung wurde der verdächtige 
„Neamtz“ (abfällig volkstümliche Bezeichnung für 
Deutſcher)! nach Temesvar gebracht. Inzwi⸗ 
ſchen war auch ſeine Frau verhaftet worden. 
Die Bitte Dreikorns, ſich an den Temesvarer 
deutſchen Konſul wenden zu dürfen, wurde 
rundweg abgeſchlagen, worauf er in den Hun ⸗ 
gerſtreik trat. Erſt nach 11 Tagen durfte er 
den deutſchen Konſul, Dr Buſſe, beſuchen. Nach 
Eingreifen des Konſuls war die Haltloſigkeit des 
Spionageverdachtes einwandfrei nachgewieſen und 
Dreikorn wurde mit ſeiner Gemahlin nach faſt 
dreiwöchiger Haft endlich in Freiheit geſetzt 


FEET 
Wir bitten unſere Bezieher 


das Zeitungsgeld den Boten ſtets nur 
gegen Verabfolgung der von uns vor⸗ 
gedruckten Quittungen auszuhändigen 
und Verſuche, Geld ohne oder mit ſelbſt⸗ 
geſchriebener Quittung zu erlangen, 
energiſch zurückzuweiſen. 


hrungen handeln 0 000 


Sie gleich eine Poſtkarte O nach Chriſtofstal 
re ‚Krbitte koſtenfrei und unverbindlich mit 
Rückſende⸗Freimarken O die neue Wunderfifte für Herbſt 
und Winte ſparſamen Stoffeinkaufl“ = dann nutzen Sie 
die guten O Erfahrungen von 120000 zufriedenen Kunden 
-an die Chriſtofstal allein im letzten Jahre über 200 
Lieferpoſten = viele Eiſenbahnzüge voll ſchöner Soße C 
für Mantel, Anzug, Kleid und Koſtüm &) verfandt hat. 


dieſe 120000 rechnen vorteilhaft und klug / wenn fie in 
Ehriftofstal kaufen - denn fie wiſſen genau / daß Chriſtofs⸗ 
tal als wirtſchaſtlicher Großbetrieb O Aberragendes leiſtet , 
daß dort millionen⸗Umſütze die fo billigen Preiſe machen. 
Sie verſtehen, daß es ſchon ſeinen guten Grund hat, wenn 
ſo viele Kunden ausgerechnet in Chriſtofstal beſtellen. Auch 
für Sie ift es beſtimmt nicht gleich, ob ein Meter zwei, Srei; 


An einem 


Die Polizei 
getroffen, es 


Sonnabend 


Briefe ge⸗ 


e Straf⸗ 


verabreichen 


zug ober an einem anderen Kleidungsſtück 


ztmanzfg Mark und ot nod mee [paren Q) o * 


oder nicht! 


Sparen ebenfo! = Sie wählen unter vielen Hundert 
. Muftern O fo angenehm mühelos = uns 

geftört - fein übereifriger Verküufer drängt man 
— Jie können die Stoffe anfühlen = Preife — 
vergleichen = Sie haben das Recht, alles } 8000 


Gekauſte rückzuſenden / was Ihren Erwar⸗ 
tungen nicht entſprechen follte dabei finden 
gie alle nur denkbare Kauferleichterung ! 


gie können wirklich nichts Rlügeres tun / als 
dort zu kaufen = wo 120000 mit den Liefe⸗ 
rungen reſtlos zufrieden ſind und Ihnen für 
guten und erfreulichen Einkauf O bürgen. 


1926 


1120000 } 
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daß 207 Tiere mehr 


ilhe 


Proteſtverſammlung der 
Bankbeamten in Beuthen 


Beuthen, 5. Dezember. 

Im Vereinszimmer des Hotels Stroh hielt 
heute abend der Deutſche Bankbeamten⸗ 
verein eine Proteſtverſammlung ab 
gegen den Gehaltsabbau und gegen die Tribut 
laften. Die Sitzung eröffnete Bankbeamter 
Rother von der Dresdner Bank. Dieſer be 
grüßte die Erſchienenen, vor allem aber den 
Gaugeſchäftsführer Woller aus Breslau, der 
in einem Referat im einzelnen auf die Forderun⸗ 
gen der Regierung zu ſprechen lam. Nachdem 
er feſtgeſtellt hatte, daß die Bankbeamten zu 
Stegerwald kein Vertrauen baben können, 
wies er darauf hin, daß dem Regierungspro⸗ 
gramm eine Mitteilung über die Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit und über den 
Kampf gegen die hohen Tribut- 
laſten fehle. Solange dieſe erfüllt werden. ſei 
an eine Ausgleichung des Haushalts nicht zu 
denken. Es müſſe heißen, zunächſt Brot und dann 
Reparationen. Den Preisſenkungsaktionen kann 
man nur ſkeptiſch gegenüber ſtehen. Im weiteren 
Verlauf ſeiner Ausführungen behandelte der Re⸗ 
ferent die verſchiedenen Tarifſtreitigkeiten in der 
letzten Zeit, um dann feſtzuſtellen, daß zum 
erſten Male feit Beſtehen der Beamtenorgani 
ſationen der Reichsverband der Bankleitungen 
den gegenwärtigen Tarif gekündigt babe, und 
zwar zu Ende dieſes Jahres. Mit dieſen mit 
Beifall aufgenommenen Ausführungen folgte die 
Annahme zweier Entſchließungen, in 
denen darauf hingewieſen wurde, daß die 
deutſche Kriſe in allererſter Linie eine 
Folge der unerträglichen Tributlaſten ift, 
die Wirtſchaft und Arbeitnehmer in einer nicht 
mehr tragbaren Weiſe belaſten und jeden Ver- 
ſuch einer geordneten Haushaltsführung des 
Reiches immer wieder zu m Scheitern brin- 
gen müſſen. Gerade auch im Intereſſe der 
deutſchen Arbeitnehmerſchaft muß daher mit 
allem Nachdruck verlangt werden, daß Regierung 
und Reichstag mit Beſchleunigung alles unters 
nehmen, was geeignet erſcheint, die ungeheuren 


ſpäter endgültig aufzuheben. 
CC ͤ E EIE EERE 


Gleiwitz 

„ Pferd raft in ein Geſchäft. Am 
Freitag, gegen 9,20 Uhr, ging ein auf der Lange 
Straße ausgeſträngt ſtehendes Pferd durch 
und raſte mit dem abgebremſten Wagen über die 
Karlſtraße nach der Bankſtraße. An der Ecke 
Lange und Bankſtraße ſtürzte der Wagen 
gegen das Schaufenſter des Möbelkaufmanns 
Baron. Die Scheibe wurde zertrümmert, das 
Pferd zerſchlug mit der Wagendeichſel die zweite 
Schaufenſterſcheibe und landete im Geſchäft. 
Das Tier wurde ſo ſchwer verletzt, daß es ab⸗ 
geſchlachtet werden mußte. 

* Die re ahl um 207 Tiere 
In unſerem ſtädtiſchen Schlacht ofe ijt gegen» 
über dem Vormonat Oktober ein Steigen der 
Schlachtzahlen feſtzuſtellen, wie dies in den 
Wintermonaten regelmäßig zu beobachten ilt 
Die Geſamtzahl ſtieg von 4637 auf 4844, ſo 
eſchlachtet wurden. Wenn 
man die einzelnen Zahlen der Statiſtik näher be 
trachtet, ſo wurden am meiſten chweine 
aller Art getötet. Die Zahl belief auf 2526. 
Rindvieh wie 
Ochſen, Bullen, Kühe. Yungrinder und Kälber 


eſtiegen. 


Kühe 624, Jungrinder 86, Kälber 750. Schafe 60, 
Ziegen 170, Schweine 2526. 


* Ein Ständchen für 
Liedertafel 
Rendant Hans 25 $ 
bütten anläßlich ſeines 25jäbrinen Dien ft: 
jubiläums ein S 
überbrachte die Glückwünſche des Vorſtandes und 
der Sängerſchaft. X 

„ Vom Kriegerverein. In der letzten Vor- 
e n der 1. Vorſitzende dem 
Kameraden Richard Wybzol das Kriegerver⸗ 
eins⸗Ehrenkreuz 2. Klaſſe. 


= Der Tote erkannt. Zu der geſtern bere 
öffentlichten Notiz über den Verkehrsunfall in 
Rokittnitz wird mitgeteilt, daß der unbekannte 
Tote als der Arbeiter Erich Scharek aus 
Mikultſchüg, Barbaraſtraße 10 wohnhaft, er- 


den Jubilar. Die 
brude 


mittelt wurde. 2 


„ Straßenſperrungen. Infolge Sanalver- 
legungsarbeiten it der Kömer weg zwiſchen 
dem Gaſthaus „Drei Linden“ in der Mozart⸗ 
Bene und zwiſchen der Schule in der Beethoven- 
ſtraße im Stadtteil Ellauth. Zabrze auf die Dauer 
von etwa drei Wochen für den geſamten 
Fuhrwerksverlehr geſperrt worden. 
Die Umleitung kann über die Verkehrsſtraße nach 
Sosnitza und über die Beethobenſtraße erfolgen. 
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Franz 
Feuer aus. 
und die Scheune wurden zum È 
nichtet. Der Schaden beträgt etwa 4500 Mark. 
Die Feuerwehr von Oſtroppa war zur Stele 
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Die 
Brandurſache it noch nicht geklärt. Die 
Kriminalpolizei wurde benachrichtigt. 


ind 
Die Packu = 
5 der bei Huston, ten gen 
der brust. 5 


‚Erhältlich In Apotheken, Drogerien und wo Plokate sichtbar 


zahlreiche Gäſte, unter ihnen Oberbürgermeiſter | am 
vorſteher 


Schulen und höheren Lehranſtalten und Frauen» guter Bücher verbunden. 
verbände eingefunden. Der Schutzverband hat es koſtenlos eine Eintrittskarte, die zugleich 


Inneneinrichtung ift nenzeitlich. 


Zweckmäßigkeit find, 
Reparationslaſten wirkſam zzu vermindern und 8 hig fi 
der Operationsfaal und die anderen Be- beſſerungen. 
handlungsräume. 
befindet ſich auch ein Fahrſtuhl. 
Baues 
Verbeſſerungen und 


l 


Im Kampf gegen 2257 öff nung 
der Ippelner Buchberatungsſtelle 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 5. Dezember. bei dem Kauf von Literatur aufklärxend zu wir⸗ 
Kampf gegen Schmutz unde ken, um den Kampf gegen ſchlechte Literatur, die 
egenwärtig auf die Jugend nur allzu ſchne ungünſtige Ein ⸗ 

in der Stadtbibliothek vom S Kris di flüſſe ausübt, zu unterſtützen. 
deutſcher Schriftſteller, Ortsgruppe Oppeln, ers Oberbürgermeiſter Dr Berger begrüßte die 
richtete Buchberatun aile le, die zugleich Erſchienenen. Ueber den Wert und die Peden- 
mit einer Buhonuskellung verbunden [tung guter Bücher ſprach der Vorſitzende des 
wurde, dienen. Zur Eröffnung hatten ſich zahl- oberſchleſiſchen Schutzverbandes Paſtor Schmidt, 
reiche Mitglieder der Ortsgruppe Oppeln des Gleiwitz. Gerade ein wertvolles Buch ſei dazu 
Schutzverbandes, der Vorſitzende der Oberſchleſi⸗ angetan, aufklärend und bildend zu wirken. Sadh- 
ſchen Gruppe, Paſtor Schmidt, Gleiwitz, und aan lde Beratung über gute Bücher ſei Dienſt 
olte. Frl. Mikulla von der Stadtbiblio⸗ 
Dr. Ber ge r, der ſtellvertr. Stadtverordneten⸗ thek machte recht intereſſante Ausführungen und 


Dem $ 
Schund in der Literatur ſoll die 


echtsanwalt Schiffmann, Arbeits- ging auf die ausgeſtellte Literatur näher ein. 


amtsdirektor von Flotow, die Vertreter der] Mit der Ausſtellung iſt auch eine Verloſung 


Jeder Beſucher erhält 


ſich zur Aufgabe gemacht, durch ſeine Mitglieder als Losnummer dient. 


Ein Gang durch das 
neue Oberglogauer Krankenhaus 


Oberglogau, 5. Dezember. Dadurch, daß der Dachſtuhl im 
Mit dem Krankenhaus neubau hat die beſſer ausgebaut wurde, konnten die 


auptgebäude 
erjonal- 


ten, auf die der ganze Kreis Neuftadt ſtolz ſein dieſe Weiſe konnten mehrere Krankenräume qe- 
kann. Infolge des raſchen Fortſchrittes der Jne wannen werden, wodurch ie ea eine Er. 
nenausſtattungsarbeiten ift es möglich geworden, höhung erfuhr. Wenn man die Geſamtkoſten auf 
daß die Einweihung des Kranken⸗ die Bettenzahl verteilt, ergibt ſich ein Bettpreis 
bauſes bereits im Januar erfolgen kann. Die von etwa 9000 RM. Anfangs hatte man bor- 
it den neue⸗ siehen, ge Liegehallen zu bauen. 

iten Exrungenſchaften der Technik find die Küchen- Dieſe erhielten nun Glasverkleidung und Be⸗ 
und Waſchein richtungen, die im Sellergeiäoß heizung, was einen Mehrkoſtenaufwand von 3.000 
untergebracht find, eingerichtet. Die Kranken. Reichsmark zur Folge hatte. Die Geſamtkoſten 
räume, die von großer Freundlichkeit und wurden anfangs mit 400 000 RM. beziffert. Dazu 
finden wir im 1. und 2. treten, ganz abgeſehen von den eben erwähnten 

Beſonders jorgfältig ausgeſtattet ſind Mebrkoſten, no die Koſten für ſonſtige Ber- 
n. Die Finanzierung erfolgt auf fol- 

In dem Krankenbausneubau] gende Weiſe: Staatlicher Zuſchuß 1926 
Während des 75,000 RM., Oſthilfe 50 000 RM., vorhandener 
hat ſich herausgeſtellt, daß verſchiedene[ Baufonds 13000 RM., Ueberweiſungen aus der 
1 enderungen vorgenommen Sparkaſſe 40 000 RM., Ueberweiſungen vom 
werden müſſen. Das Wirtſchaftsgebäude ift ver⸗]Kreiſe Neuſtadt 18000 RM., mithin vorhandenes 
größert worden, ſo daß au die 1 Kapital 196 000 RM. Ein mit 8 Prozent zu vere 
tion untergebracht werden konnte. Eine PA zinſendes Darlehn wurde bei der Landesver⸗ 


rage wurde angebaut und der Dachſtuhl zu 
Me Wohnung für den ae ausgebaut. ſicherungsanſtalt Schleſien aufgenommen. und 


Selbſtperſtändlich find dafür Me rkoſten er⸗ 
forderlich geweſen, die gegen 10 000 RM. be- 
tragen. 


Stadt Oberglogau eine Krankenpflegeſtätte ln räume in den Dachſtuhl verlegt werden. Auf 


tockwerk. 


—ů— 


lehn von 30 000 RM 
zinſen iſt. 


Filme der Woche 


Beuthen Schrader und dem ſympatbiſchen Gebeinrat 


. Paul Hörbiger gut dargeſtellt wird. Auch 
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ 
` im Deli⸗Theater 
Mary Pickford, die ſchon manchen tollen 
ähd: i ilmt hat, ericheint nach langer 
5 en en aut Dee Leinwand, und 
zwar zum erſten 


„das nur niedrig zu ver⸗ 


Stil. 


„Der Detektiv des Kaiſers“ im Capitol 


Gefilmte Memoiren eines Detektivs. Es er- 
8 die . 2 988 ol N 8 
i „ihr Gatte. saten mit Spannung verfolgen. ur ba 

Bas ne ae Danding. | Bier Geielicaftsuitien ineinjielt und bab Die 
Werften er Bägmung” — „frei nað als Maassen old mancher tere Se nn 
Shaleipeare beit e2, eif DEE Dina Tech e che wait bariellerifdh, die Ache 
des Stückes, Otto Gebühr, Käthe 


schlägt, lobt er ihre Höfli eit, preiſt ihre en 


feine iche gekommen und geht auf alles ein, 
bis er merkt. 5 ma ae iſt genäht, Ratibor 

ügig, tiam. ift überra a 
fegen brich ihre Art wieder durch. Kurz vor * Oberſchleſiſcher Bauernverein. Donnerstag 
dem Filmende wirft ſie mit einem mel nach vormittag fand im „Deutſchen Haus“ eine Ber- 
ihm. mit iſt die Vorbedingung für ſammlung der Vertrauensmänner 


ein glückliches Gheleben geſchaffen! Sie 
ift ſehr 8 5 5 Y N 

ann, wirft ihre Peitſche ins Feuer und iſt end⸗ 
lich eine ante Hansfrau geworden. Man 
lacht ſehr biel über beide, aber auch über Cinde 
Cook, den fo komiſchen Grumio und freut fih 
über Dorothy Jordan, die anmutige Bianka. 


Gleiwitz 5 

ian, Oppeln, über F der Umſchuldung, 

„Wie 8 eee Aig 25 Dr. 2 pa 1 4 ern werden k er 
n * 


enen aber l. . u g 

Eine Tonfilmoperette in eisgeküblter denen für den Baue e ee 

Stimmung. Peru iſt die Muſik von ar: m 2. ragem an Saar re Ar 
bol! ſachlichen meine Ausſprache anſchloß. 


eine allge- 
Muſik, die be Vom Stadtt 


. n 17 7095 3 12 50 bet 1 Apy i 3 Operette 
a i ühlsmäßige Vertiefung. Die Hand⸗[Trompetenblaſen“, 
e Art tonfilmiſchen te Abendaufführung der großen 

reich un 


fach das G N 
Herz hat Sprechen der neuen holt. Dienstag geſchloſſen. M { 

Sachlichkeit in die neue Romantik. als 5. Abonnementsvorſtellung die Premiere der 
Has ift die Tendenz der Tonfilmoperette, die bon | Operette „Die keuſche 


Jie Korſeck, Georgia Lind. von Hugo bert ſtatt. 


außerdem gewährte die Ortskrankenkaſſe ein Dar- Hoch 


Willi Stettner gehört zu den Spielern von u 


und abend 8 Uhr. — Nach 


Zug überrennt Lieferwagen 


Hindenburg, 5. Dezember. 

Am Freitag gegen 16,37 löſte ſich auf dem 
Bahnübergang Wilhelmſtraße in Hindenburg zwi⸗ 
jhen dem erſten und zweiten Gleis ein Vorder- 
rad des mit Seefiſchen und Gurken beladenen 
Wagens des Händlers Kuſch aus Hindenburg. 
Ihm und einem Schrankenwärter gelang es nicht, 
den Wagen ohne weiteres von den Schienen zu 
entfernen. Der Bahnhof Hindenburg und die 
Blockſtelle hinter der Michaelſtraße konnten 
nicht rechtzeitig verſtändigt werden, um den zu 
piejer Zeit nach Gleiwitz abgehenden Zug auf 
zuhalten. Ein dem Zuge entgegenlaufender 
Streckenwärter verſuchte, ihn durch Winken mit 
der Laterne zum Stehen zu bringen. Trotz 
ſchärfſten Bremſens wurde bei der Glätte der 
Schienen ein Zuſammenſtoß nicht ver. 
mieden. Der Wagen wurde von der linken 
Seite gerammt, und vollſtändig zertrümmert, die 
Ware auf den Bahnkörper zerſtreut. Drei Fäſſer 
Heringe blieben unbeſchädigt. Die Sachen wur- 
den von der Bahnpolizei ſichergeſtellt. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 
2. Adventsſonntag: 


Sonntag, den 7. Dezember: Früh 5,30 Uhr hl. 

Meſſe, polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Pre⸗ 
digt; 8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt 
mit Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt 
(Thomas Do edorn, Opus 40, Gralsmeſſe, miſſa folem- 
nis, für fechsſtimmigen gemiſchten Chor a cappella); 
11,30 Uhr ſtille hl. Meſſe mit deutſcher Predigt. 
— Nachmittag: 2 Uhr deutſche Roſenkranzandacht; 3 Uhr 
polniſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht; 5 Uhr deutſche Herz⸗Jeſu 
Andacht; abend 7 Uhr polniſche Roſenkranzandacht. — 
Montag: Feſt Mariä unbefleckte Empfängnis: Die hl. 
Meſſen wie am Sonntag; 10 Uhr Hochamt: J. G. Mers 
erer, Opus 75, miſſa paſtoralis in D für vierſtimmigen 
emiſchten Chor mit Orcheſter; nachmittag 2 Uhr deute 
che Kinderandacht; 3 Uhr polniſche Veſperandacht; 
abend 7 Uhr deutſche Veſperandacht. — In der 
Woche: Täglich früh um 6 Uhr Roratemeſſe; um 
6,30, 7 und 8 Uhr hl. Meſſen. Täglich abend 7,15 Uhr 
Veſperandacht zu Ehren der unbefleckten Empfängnis, 
und zwar Mittwoch und Freitag deutſch, Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend polniſch. Die hl. Taufe 
wird geſpendet: Sonntag, nachmittag 2,30 Uhr, Diens: 
tag und Freitag, früh 9 Uhr. — Krankenbeſuche 
find bis 8 Uhr f in der Sakriſtei, Nachtkranken · 
beſuche beim Küſter in der Pfarrei, Kleine Blottnitza 
ſtraße, zu melden. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 


Um 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. — Vom 7. bis 18. 
Dezember findet eine religionswiſſenſchaftliche Vor 
tragswoche für Arbeiter und Jungarbeiter ſtatt. 
Die Vorträge werden von Pater Weſſendorf SI. gehal- 
ten, und zwar am NN 7. Dezember, nachmittag 
3,30 Uhr und abend 8 Uhr, Montag, früh 8,15 Uhr und 
abend 8 Uhr, an den anderen Wochentagen früh 9 Uhr 
tkrankenbeſuche find 
beim Küfter, Tarnowitzer Straße 10, (Fernſprecher 2630), 
zu melden. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 


Heute, Sonnabend, abend 8,15 Uhr, deutſche 
Männerpredigt, Redner: Caritasdirektor Dr. È rà on d 
ziel, 0 5 den 7. Dezember: 
Oberkirche: Früh 5,15 Uhr ſtille Pfarrmeſſe; 6 Uhr 
polniſche Singmeſſe; 7,30 Uhr deutſche Singmeſſe in 
der Meinung des Männerapoſtolats; 8,30 Uhr deutſche 
Predigt; 9 Uhr Hochamt, hl. Meſſe in der Meinung der 
Ehrenwachbruderſchaft; 10,30 Uhr polniſche Predigt; 
Unterliche: Um 8,30 Uhr Gottes- 


die Mittelſchule; 11 Uhr deutſche Singmeſſe mit Pres 
digt. — Nachmittag: 2,30 Uhr polniſche Herz ⸗Jeſu⸗ 
Andacht; abend 7 Uhr deutſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht. — 


zu melden. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen. 


Sonntag, den 7. Dezember, 2. Adventsſonntag: 
um 6,30 Uhr Frühmeſſe mit Anſprache: 7,30 Uhr Kin 
dermeſſe mit Anſprache; 8,30 Uhr Amt mit Anſprache, 
Gemeinſchaftskommunſon der Männer; 10 Uhr Aka, 
demiker⸗Gottesdienſt mit Predigt; 11 Uhr Hochamt mit 
Predigt und hl. Segen. — Nachmittag: 2,30 Uhr Ans 
dacht für die Männerkongregation mit Anſprache und 
hl. Segen. Abend 7 Uhr Predigt und Andacht mit hl. 
m — Montag: Feſt der unbefleckten Empfängnis. 
Gebotener Feiertag. Die hl. Meſſen ſind wie am 
achmiktag 3 Uhr Andacht der Marianiſchen 
Sungfrauen kongrega ion mit Aufnahme neuer Mit 


find die gewöhnlichen Abendandachten. — Bei 
pers enheiten während der hl. Meſſen und bei 
en endandachten. Nächſten Sonntag ift Mütter ⸗ 
ſonntag mit Gemeinſchaftskommunion des Mütterver⸗ 
eins. 


St. Joſeph · Kirche, Beuthen · Dombrowo 
rüh 7 Uhr ſtille hl. 


Di e i ath olij chen Beamten Beuthens Tagung des Stadtparlaments Ratibor 


[Eigener Bericht)] 
[Eigener Bericht) Ratibor, 5. Dezember. zent, bei der Gewerbeertragsſteuer um 35 Pro- 


Beuthen, 5. Dezember 
Der Katholiſche Beamtenverein 
Beuthen tagte am Freitag abend im Schützen ⸗ 
hauſe unter Vorſitz von 


Studienrat Lieſon. 


Der Vorſitzende wies in feiner Eröffnung 
anſprache auf die ſchwere Zeit für das Berufs- 
beamtentum hin. Das Beamtentum befindet 
ſich in einer Wirtſchafts⸗ und Rechtsnot. 1930 
ſei ein Kataſtrophenjahr für das Beamtentum, da 
die Berufsſtände gegeneinander ausgeſpielt wer- 
den. Den Hetzern ſei es hinter den Kuliſſen ge⸗ 
glückt, daß die Gehaltskürzung bereits auf 


macht werden können. Die ſelbſtloſe Hingabe an 
das Volksganze ſei am beſten geborgen im Bes 
rufsbeamtentum. Die katholiſche Beamtenſchaft 
bekundete ihre — Verbundenheit mit dem 
Deutſchtum in Oſtoberſchleſien. Sie fordere, daß 
alle Parteien zuſammenſtehen und verlangen, daß 
die Ratifikation des 5 andel3- 
vertrages unterbleibt. Die Treue zu den bent- 
ſchen Stammesbrüdern jenſeits der Grenze, zu 
Volk und Vaterland wurde mit dem gemeinſamen 
Geſang des Deutſchlandliedes bekxäf⸗ 
tigt. Alsdann hielt der Direktor der Päda⸗ 
gogiſchen Akademie, 


Proſeſſor Dr Ab meier, 


Stadtverordneten⸗Vorſteher Rechtsanwalt Dr. 
Gawlik eröffnete die Sitzung. Die Abnahme 
der Jahresrechnungen für 1928 über Kunſt⸗ und 
Wiſſenſchaft, das Tiefbauamt und der Pfand⸗ 
leihanſtalt erfolgte nach den . der 
einzelnen Berichterſtatter. Bei der Abnabme der 
Jaßresrechnung des Realgymnaſiums, die 
mit einer Erſparnis von 2989 Mark für 1928 
abſchließt, bemängelte Berichterſtatter, Stadtv. 
Freiherr von Schade (DNBB), daß drei Leh⸗ 


rer aus dem Weſten an die Anſtalt berufen wur- |; 


den. Jeder habe 2000 Mark an Umzugs-Unkoſten 
und Koſten für doppelten Haushalt beanſprucht. 
Es ſei bedauerlich, daß nicht Lehrkräfte aus 
Oberſchleſien angeworben werden. 


Oberbürgermeiſter Kaſchuy begründete die 


zent vor. 

Hierbei bringt Stadtv. Rektor Cibis (tr.) 
einen 5 ur Verleſung, in dem er auf den 
abergewös n hohen Mietsſaß von 
151,05 Prozent der Friedensmiete hinwies. Bei 
der Staatsregierung ſoll verſucht werden, daß 
durch Herabſetzung der Grundvermögensſtener 
vom bebauten Beſitz eine Senkung der ten 
möglich wird. 

Stadtv. Konrektor Schmidt gibt bekannt, 
daß - 


in Ratibor die höchſten Mieten von 
ganz Preußen gezahlt werden. 
Der Antrag wird nach eingehender Ausſpracht 


einen ausführlichen Vortrag über „Bildungs ⸗ 


den 1. Februar vorverlegt wurde. Der Stand 
fragen aus der Werkſtatt der Lehrerbildung“. 


wurde zu einem Handelsobjekt. Die Gegner des 

Beamtentums ſeien in der Wirtſchaftspartei, auch 

in Kreiſen des Zentrums, beſonders den 
Gewerkſchaften, zu ſuchen. Die Beamtenſchaft jei 
fo verbittert, daß fe nach Abwehrmaßnahmen 
ruft. Oeffentlich werden hohe Gehälter 8 

| net, die in Wirklichkeit nicht preen, m 

| wehrkampf müſſe ein Teil der Beamtenſcha 

| ſo weit gehen, Angebote von Firmen zum Einkau 


Fan auswärtiger ee Eee demjangenommen., 
ber di werden wi i angel an gesigneien ologen] Stadtv.-Vorfteher Rechtsanwalt Dr Gaw li! 
e 1 e an ther be 1 bie ge Unterxichtsfächer, 15777 tam auf 7 Berteilum des Ratiborer 
richten. Einen zweiten Vortrag biet halte er einen Uns tauſchder Lehrkräfte Beobachters“ in der lebten Stadtverordne⸗ 
er für erwünſcht. i ten-Sitzung zu ſprechen. In dieſer un wurden 
Polizeihauptmann Stojek m „ 18 1 í 2 w ve An ER 2 72 = Kun trat und 
z a; m > Stellt den Antrag auf Schaffung der Magiſtratsmitglieder erhoben. Es kommt zu einer 
TTC 
: getragen | Schüler ſowie Regelung der Unterrichtszeit, tic | veronbneten-Vorfteher und den nationalſozialiſti⸗ 


1 Neubau Für das Mealgymnaſam gefordert 
| 


abzulehnen, da kein Geld dafür vorhanden fei. und regte die Gründung eines Beamtenbeirats F 5 y 8 Heber = 
i 3 ; x die Nachmittagsſtunden  erftrete, | chen Stadw. Höflich und R ohr bach. Darauf 
Wenn der Reichsverband höherer Beamten be- an. Er hob beſonders hervor, daß die der Beam was bei der evangeliſchen Elternichaft Unzufrie⸗] wird die Sitzung unterbro chen. Nach Wieder- 


tenſchaft feindlichen Verbände, beſonders die Ge 
werkſchaften und die Wirtſchaftspartei, mit 
. Zahlenangaben über Gehälter gegen 
das rufsbegmtentum arbeiten. Beſonders 
warnte er die Beamtenſchaft vor materialiſtiſche n 
ae da man nur e at A an der A 

tung eines zumerläffigen rufsbeamtentum N t 
arbeiten. kenne Lehrer Kuhnert berichtete] von der katholiſchen Elternideit n N daß 
ebenfalls über falſche Anſichten in der Oefſent⸗ er die Wange Die beſſer behandle 
lichkeit über die Höhe der Beamtengehälter, daber die katholiſche. Die Stadtverordneten Rektor] nahme eines Menbaues hin. Oberbürgermeiſter 
müffe die Beamtenſchaft mit größtem Verständ- Cibis, Lehrer Adamet und Konrektor] Paſchuy erkennt die Dringlichkeit eines 
nis in der gegenwärtigen Zeit große Selbſt⸗ Schmidt erklärten, daß die Verhältniffe in den 
zucht üben. Der Vorſitzende gab befannt, daß] katholiſchen Schulen bedeutend ſchlechter find. Der Neubaues für das Realgymnaſium 
wünſchenswert. am Frei in der Berufsſchule ein engliſcher Antrag Schmidt wird hierauf dem Magiſtrat zur $ ee 7 

l Kurſus und am Dienstag 19 Uhr ein Steno- | Erledigung überwieſen. Ueber die an, weiſt aber Arien darauf bin, daß der 

| Oberſtudienrat I a n o Ñ a, graphiekurſus für den Katholiihen Beamtenver- Staat die erforderlichen Mittel vor 3 8 
| ein abgehalten wird. Pfarrer Hrabomftn fei Jahren nicht bewilligen werde, weil er die Un- 
| Neiße, der bei einer Tagung einer Beamtentom- | gebeten worden, das Protettore: über den 
| miſſion mit dem Reichskanzler kürzlich 3 rein am übernehmen. Seine Einführung erfolgt 
| hatte, berichtete jedoch, daß der Reichskanzler ab- | gelegentlich der Kollendefeier am 2. Januar. Tie 
| geraten babe, in dieſer Angelegenheit Schritte au | Verſammlung beſchloß die Veranſtaltung e:nes 
unternehmen, um feinen Miß mu in die] Winterfeſtes am 10. Februar im Schützen ⸗ 
Beamtenſchaft ſelbſt hineinzubringen. Man wolle] hauſe. Am 4. Adventsſonntag it gemein ; 


| ſchloſſen habe, die Rechtmäßigkeit der Gehalts- 
| fürzungs-Notverordnung anzufechten, jo jei dies 
ein Ausfluß der Verbitterung über den ingriff 
in die Grundrechte des Beamtentums. Die haupt- 
| tählihften Feinde des Beamtentums 
feien jedoch die ſtaatsverneinenden Parteien. 
| Nach dieſen aufklärenden Worten mahnte der 
| Vorſitzende auch in dieſer unruhigen — die 
| Ruhe zu bewahren. Die katholiſ eamten · 
ſchaft halte treu zur Regierung und will ihre 
Maßnahmen zur Ueberwindung der Staatsnot 
unterſtützen. An Stelle der ſchablonenhaften 
Gehaltskürzung wäre jedoch eine Staffelung 


beginn verlieſt Stadto. Rektor Cibis eine Ent- 
ſchließung, in der gegen die erhobenen Angriffe 
ſchärfſter Proteſt eingelegt wird. 

Die ungünſtigen Raumperpältntfie 
des Städtiſchen Realgymnaſiums wurden 
überprüft. 

i Stadtv. Freiherr don Schade (Dnat.) weit 
als auf die dringende Notwendigkeit der Inangriff⸗ 


denheit herbeiführe. 


oberbürgermeiſter Kaſchuy 


wandte fih gegen den Vorwurf der Vernachläſſi⸗ 
gung der evangeliſchen Schule. Es werde ihm 


Senkung der 
Realſteuerzuſchläge 


in der Stadt Ratibor berichtete Stadtv. Regie- 
rungsral Schweter (Zentrum). Der Magi- 


terhaltung von Privatknabenſchulen nicht zu 
übernehmen geneigt fei. Es wird hierauf eine 
Entſchließung angenommen, in der betont wurde, 
daß die Raumnot außergewöhnliche Gefahren für 
Leben und Geſundheit der Lehrer und Schüler 


; in ſich birgt. Dieſe Eulen wird den a 
boffen, daß das Reich in Kürze io geſtellf fein|jamer Gottesdienſt für die veritorbenen | ſtratsantrag ſieht eine ſolche dei der Grundver⸗] Indigen Behörden und den Abgeordneten für 
i i mögensſteuer vom unbebauten Beſitz um 30 Pro- Oberſchleſien im Preußiſchen Landtag zugeſandt. 


werde, daß die Gehaltskürzungen rü 


Grundftüdsvertehr 


Grund- 
stück 


b. 10 000—15000 Mk. 
Anzahlung in Ben- 
then geſucht. Ber: 
mittler verb. Ang. 
1 unter B. 979 an d. 
G. d. Ztg. Beuthen. 


gängig ge itglieder, verbunden mit Generalkommunion. 


Wurst- u. Fleischwaren 
verlangen Qualität und denkbar besten Einkauf bei Eduard Mosler. 
Sonnabend-Würstchen . . . . 1Pid.M.1.40 
dass sie hochwertig sind, beweist die große Nach? 
Knoblauchwurst „vs .o +... + d. M. 
Oppelner ( 2555 1 Pid. M. 1.00 
Altdeutsche . 
Tomaten-Leberwurst, neu... . + 1/,Pid. M.0.40 
Hausmacher-Preßwurst. . . . . 1/,Pıd. M.0.40 
Gekochter Schinken (Kurschinken) ½¼ Pid. M. 0.60 
Roher Schinken ½ id. M. o. 80 
Peitschenwurst, zum Rohessen 1½ bid. M. o. 50 


: Ferner alle anderen nicht aufgeführten Wurst- und 

Tiermarkt Fleischwaren zu billigsten Preisen in prima Qualität. 

5 Bestellungen werden schnellstens und prompt ausgeführt, 
rarnana Fabrik feiner Fleisch- und Wurstwaren 

165 eiom, „ Eduard Mosler, Beuthen os. 
tidenlofem, eingetr. Bahnhofstraße 14, Tel.2870 / Gleiwitzer Str. 22, Tet 2143 


Stammbaum, ſehr 
wachſam, zu verkauf. 
bei Lerche, Beuthen, 
Donnersmarckſtr. 21. 


— — — — 


Spnten-Biere- Namsiauer-Diere 


A n 1, 2. und 3. Liter · Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus. 
| Beuthener Stadtkeller, Dyngosstrabe - Telephon 4586 


Kaule dehanene Erlanger Hofbräu e Pilsner Urquell 


Garderoben, Schuhe, 
empfiehlt in 1. Liter · Krũgen und Siphons frei Haus 


gahle die höchſt. Preiſe 
Komme auch auswärts. 
Beuthen OS. Telefon 5085 
[Ecke Bagngo- and Hoßenzolernstraße] 


| A. Miedzinfti, Benth. | Schuberts 
Krakauer Str. 26, 3.Ct. 
g ; Achtung! 
Di Großer Laden 
it Nebenräumen, an der Haupt 
Im Stodtzentrum don Gleiwig find perf M sth i f 
— 1, April 191 meere _ Bonyufhuß gu vermieten. -ilangebote 
| ® + unt. B. d 617 an die G. ö. 3t. Beuthen. 


1 Stube und ne 


Ps Per fof, od. fpäter 
Küche mögticft beigbase 
im Neubau 

{i Sonnar 1981 11 um f 

vermieten, awi 
. Wötz ker, 


von deutschen Arbeitern hergestellt 
aus deutschem Material geschaffen, 
von deutschen Ingenieuren konstruiert, 
mit deutschem Kapital gebaut, 


Ein Meisterwerk deutscher W 


Nicht teuerer, aber besser als Serienwagen ause 


von 5, 4, 3 und 2 Zimmern mit ſämtlichen 
Beigelaß zu vermieten. Fahrſtuhl, Zentral · 
heizung, fließendes kaltes und warmes 
Waſſer. — Des weiteren ift ein am Reids- 
präſidentenplatz gelegener kleiner 


Garage 
üdl, Stadtteil 


per ſofort zu vermieten, der ſich ganz be» 


eden für, eine, lei bee e . 8 1 ismon unter ländischer Konstruktion. Mehr als 2 000 000 
ei n w J reſſenten wo Stoll A an ° . 2 
Zuſchr. an Voſiſchließſach 273 Glelwig richten. d. 8. Beuthen eck Der gebrauchsfertige Wagen deutsche Arbeiter brauchten nicht zu leiern, wenn 


jeder Deutsche nur noch deutsche Erzeugnisse 


kaufen würde. Es ist nicht nur eine Angelegen- 
heit der Vernunft, es ist eine Sache des Deutsch- 
tums, wenn Sie den Hansa Lloyd wählen: 


Reißzeuge kostet mit Aufbau nur 


Reißbretter 


* . 2 . „Europa C] 6500.— 
Reiß · Schienen N P m «Merkur 10500. Ausführliche Beschreibungen und Vore 
Winkel Shé o a „ 12500.- führung kostenlos und unverbindlich) 


HANSA-LLOYD WERKE AKTIENGESELLSCHAFT BREMEN 


Alleinvertretung 


Walter Burtzik, Beuthen os. 


Werkstatt und Büro: Eichendorffstraße 2. Telefon 4055 


Tuschkästen 
Schreibetuis 


Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. NH. 


J 


S 


PETER RN 


è 


A 


* 


Der mit Spannung erwartete Schlußkampf 
zwiſchen Vorwärts Breslau und Heros Glei- 
witz kommt heute abend 8 Uhr im Saale 
des Kath. Vereinshauſes zum Austrag. 
Die Vorwärts⸗Mannſchaft, die als die befte Süd ⸗ 

h oſtdeutſchlands angeſehen wird, verteidigte vier 
E Jahre hindurch den Meiſtertitel gegen Heros 
Gleiwitz erfolgreich und wird diesmal alles auf- 
lr bieten, den im Vorjahr an den 2. Breslauer 
K. Athletiklverein abgegebenen Titel wieder an ſich 


3 zu bringen. Auch 
— die Herosmannſchaft, die über ausgezeichnete 
i Ringer verfügt, 

A wird fih ſehr anſtrengen, um den Titel den 
F: Breslauern abzunehmen. Eine leichte Aufgabe 
Y wird es für die Gleiwitzer nicht fein, da fie mit 
JA erheblichem Mindergewicht antreten. An 


die Ringer beider Mannſchaften werden große 
Anforderungen geſtellt. Da die Begegnung 
mit Bor- und Rückkampf gewertet wird, muß 
jeder Teilnehmer zwei Kämpfe liefern, ſo daß 
vi insgeſamt 14 Kämpfe zum Austrag gelangen. 
Eo Im Bantamgewicht treffen ih Hellmann, 
= Breslau, und Peretzki, Gleiwitz. P. der wohl 
ſehr flink ift und auch über eine gute Brücke ver ⸗ 
fügt, wird ſich ſehr zuſammennehmen müſſen, 
wenn er über die Zeit von 20 Minuten dem 
Südoſtdeutſchen Meiſter ſtandhalten will. Im 
Federgewicht kommt die Begegnung zwiſchen 
Ackermann, Breslau, und Strij U, Glei⸗ 
witz, zum Austrag. Beide ſind als forſche und 
ausdauernde Ringer bekannt. Wenn der Glei- 
witzer ſchneller und nicht übervorſichtia arbeitet, 
kann er Sieger werden. Das Leichtgewicht be 
ſtreiten zwei alte Gegner: der Südoſtdeutſche Mei- 
fter Nachtigall und Glowka, Gleiwitz, Sib- 
oſtdeutſcher Federgewichtsmeiſter. In letzter Zeit 
find fih beide ſtets aus dem Wege gegangen. Der 
ausgezeichnete Gleiwitzer, der jetzt in der höheren 
i Gewichtsklaſſe antritt, wird gegen den äußerſt 
* ſchnellen und ſicheren Breslauer keinen leichten 
N Stand haben. Im Weltergewicht hat der Glei- 
. witzer Rajowitz eine harte Nuß zu knacken. 
Sein Gegner iſt der bekannte Breslauer Rabſch, 
mehrfacher ſüdoſtdeutſcher Meiſter. Jedenfalls 
wird der Gleiwitzer, der mit der erfolgreichſte 
Ringer der Herosmannſchaft iſt, infolge ſeiner 
langjährigen Ringererfahrung dem Breslauer 
Draufgänger ſehr zu ſchaffen machen Im 
Mittelgewicht ſtehen ſich der Südoſtdeutſche Mei⸗ 
fter Kloſe, Breslau. und der OS. Meiſter 
Schulz gegenüber. Schulz, der mit erheblichem 
Mindergewicht auf die Matte geht, wird, da er 
hervorragende Technik beſitzt und an Kräften fet- 
glück erhielt alſo die Plakette. 


Berliner 


Termin- Notierungen 
Ant. | Schl. Anf.- | Schl. 
kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika |703. 70% Use Bergb. 169 168 
Hnasa Dampf. Kaliw. Ascherel. |150%, |1501» 
Nordd. Lioyd 711“ 71½ | Karstadt — 2 — 
Barm. Bankver 11%, 017% | Klöcknerw. h 
Beri. Handels-G. |12F14 |125 | Köln.-Neuess. B. |8032 — 
Comm. & Priv.-B. Ih 11214 Rasen d d 
. -B 116314 1587¼ „feld. . 
Dear ies 110 1 Masch.-Bau-Unt. 82¼ |821/ 
Dresdner Bank 110% 120. Metallbank * 
r eg er a 
Aku boh. [66% | Oberschl.Koksw 84% |69 
Allg.Blektr.-Ges. 105 ½ |105% | Orenst.& Koppel 4444 44½ 
Bemberg 64% 6% | Ostwerke 13° 
— Elek. 126 wi 334, 395% 
À uderus Fisen Phönix Bergb. 2 621s 
3 Chari. Wasserw. |8114 82 Polyphon 15014 151 
Daimler. Ben: fbi, 125% | Rhein. Braunk. 157, 188 
Dessauer Gas 10%½ 110 Rheinstahl 731, 788, 
Dt Erdöl 64% 16434 Rutgers 46% 570 
> Elekt. Lieferung Salzdetturw 232% |2383, 
LG. Farben 182% 182% J Schl. Elekt. u. G. 11104 |111 
Gelsenk. Bergw. 8% 80% | Schultheiß 178% 14 
HarpenerBergw. 81% |81Ve | Siemens Halske |1661% |1671% 
. Hoesch Eis. u. St. 73 Svenska 284 286 
bei Holzmann Ph. 72 72 Ver. Stahlwerke 64% 64% 
Kassa-Kurse 
cherungs-Aktien | heut | vor. 
Verst g Ot. H: thek. B, j181 131 
| heut | vor. į do. Ueberseeb. 80 601% 
Aachen-Münch. 825 825 Dresdner Bank 111½ [112 
Allianz Lebens. |152 150 Oesterr. Cr.-Anst 27% 27% 
Allianz Stuttg. 162½ 162 Preuß. Bodkr. 141 139½ 
Frankf. Allgem. t do. gi 5 — 
Pfandbr. 
Sehitiahrts- und |feiehsbank. _ |2267» |282 
4 Verkehrs-Aktien i CRD 148 10 
J Schl. Bo 141 14 
99 4.0. t. Verkenraw. |5812. |59 
49 F Be sen as 
5 Canada 12¼ |16 
| 5 Dt. Reichsb. V. A. 8% |87 Brauerei-Aktien 
12 Or. Cass. Strb. 54½ 54½ 
952 Hapag 7 71 Berl. Kindl-B. 491 491 
f Hamb. Hochb. 67 66. Dortm. Akt.-B. 179½ |180 
0 Hamb. Südam. 162 166 do. Ritter-B. 27 247 
4 Hannov. Strb. 93½ |95 do. . Union-B. 19512 195 
* Hanes Dampf. 126 126 Engelbardt-B. 158 157 
1 Magd. Otrb. 50% 50% f Leipz. Riebeek 115 116 
W Norde Lioyo 71½ [721% Lowenbrauere |175 175 
Y A Schantung 88 911% Reichelbräu 178½ |1781% 
1 Schl. Dpf. Co. Schulth.Patzenh.|175 |1751» 
A Zschipk. Finst 127 127 v. Tuchersche 105 107 
1 Bank-Aktien Industrie-Aktien 
EN Adee 99 Accum. Fabr. 115 118 
* Bank t. Br. ind. 111 Adler P. Cem. [861% 
BET. Bank l. elekt. W. 107 A. E. G. 1064 110734 
i 99 Barmer Bank-V. 101% | do. Vorz.-A. 6% 
De Bayr. hyp. o. W. 122 | do. Vorz. B 5% 
do. Ver.-Bk. 130 AG. t. Bauaust. | 9t% | 9% 
5 Beti. Handelsges 12614 | Alfeld-Dellig 3834 1369 
Comm. u. Pr. B. 118% Alg. Kunstzijde 63". 65 
k Darmst. u. Nat. 155½ | Ammend. Pap. |48% 98% 
P: Dt. Asiaı. B. 33% | Anbalt.Kohlenw |5712 50 
. Di. Bank u. Dise. 111% | Aschaff. Zellst. |70. 7934 
RN. } Augab. Nürnb. [64 (64% 


fen 


| Mannſchaftsmeiſterſchaft im Ringen 


i TB. Vorwärts Breslau — Heros 03 Gleiwitz 


nem Gegner gewiß nicht nachſteht, nicht leicht zu die Stafetten über das ganze Reichsgebiet. 


nehmen ſein. Das Halbſchwergewicht vertreten 
Francke, Breslau, und Morgenſtern, Glei⸗ 
witz. Morgenſtern, der in letzter Zeit recht gute 
Erfolge zu verzeichnen hatte, ift ein ausgeſproche⸗ 
ner Kopfringer. Obwohl er ebenfalls in der 
höheren Gewichtsklaſſe antritt, wird er ſich den 
Sieg nicht nehmen laſſen. Den Schwurgewichts⸗ 
kampf beſtreiten der Breslauer Rieſe Schicke 
und Kabiſch, Gleiwitz. Kabiſch will die im 
Vorjahr beim Rückkampf erlittene Niederlage 
wettmachen. Eine leichte Aufgabe wird es wegen 
der Größe und Schwere des Breslauers nicht 
ſein. 

Die Leitung der Kämpfe liegt in den Händen 
des bewährten Verbandsſportwarts Wieczorek, 
Ratibor. Kaſſeneröffnung 19 Uhr. 


Heinitzgrube gewinnt 
den Barbarapokal 
Am Barbaratage trugen die vier Beuthener 
Grubenvereine Heinitzgrube, Fiedlersglückgrube, 
Karſten⸗Centrumgrube und Deutſch⸗Bleiſcharley⸗ 
Grube ihr traditionelles Barbara-Pokalturnier 
aus. Auf dem 09⸗Platz ſpielten die Sieger des 
Vorſonntages 


Heinitz — Bleiſcharley 2:1 

Es war in der erſten Halbzeit ein überaus 
ſpannender und ſchöner Kampf. Bis zur Pauſe 
erreichten beide Mannſchaften nach ziemlich aus- 
geglichenem Spiel je ein Tor. Nach dem Wechſel 
änderte ſich das Bild zugunſten von Heinitz. 
Heinitz erzielte auch noch drei Treffer, von denen 
aber nur einer vom Schiedsrichter anerkannt 
wurde. 


Fiedlersglück — Karſten⸗Centrum 6:0 

Fiedler eröffnete mit einem flotten Tempo 
und legte bis zur Pauſe vier Tore vor. Nach 
dem Wechſel ſpielte Karſten beſſer, konnte aber 
auch da nichts erreichen, da Fiedler feinen Bor- 
ſprung nicht nur zähe verteidigte, ſondern ſogar 
noch zu zwei weiteren Treffern kam. Fi eöler3- 
alüd erhielt alfo die Plakette. 


ee Wege . Geldsehm. Th. , |43 
arop. Walzw. 0 m. 
Basal! AG. Görlitzer Wagg. F514 |841% 
— — Gruschw. Text. 4% 
ayer. Spie 
Bemberg 
Berger J., Tiefb. 222 Zr Dr. — =. 
ee —— Hamb. H. W |107 11064, 
Holzkı d Hammersen 95 98 
do. Holzkont. 22 22 
do. Karisruh. Ind. Hannov. Masch. 83, 
Harb. E. u. Br. 56½ 56% 
do. Masch. z Harp. Berg. 82% 84 
Bert. Measg. Bam: De. 11 ii 
emmor 
A 1 Hilgers 41% 42% 
Braunk. u. Brik. Hirsch Kupfer |125 124 
Braunechw.Kohl |220 Hoesch Eisen 78% 24½ 
Breitenb. P. Z. offm. Stärke 5977. 
Brem. Alle. G. henlohe 57 574) 
pocie LEa Bere. 20 I 
Byk. Guldenw. 
Hotelbetr.-G. 103 1086 
Huta. Breslau 561% 15784 
— — Altw. aiia nr Hutschenr C. M. |52 17271 
asser. e |è 
Chem. F. Heyden 45% 45% 
do. Ind. Geisenk. 7 7 Use Ber 1691» |1691% 
do. Schuster 32 312,  |do.Genußschein. |104!% 104 ¼ 
1. G. Chemie 148% 2 industrleban 1234 (18 
Christ.&Unmaek | 
Compania Hisp. 290 290 Jeserich 30 
Cone. Spinnerei. (3014 0% | judel M. & Co. 100% 100 
Cont. Gummi 11914 128%. lungh. Gebr. 30 1 
Damien 24% 25 ½ 
Dessauer Gas 11134 114% Kahla Porz. 30½ 80% 
Dt. Atlant. Teleg. 95 Kais. Keller 56 56 
do. Erdöl 63ta 647s [Kali Aschersl. |150% 154 
do. Jutespinn. |31 |31 |Kali-Chemie 118 |118 
do. Kabeſw. 58% |541 Karstadt 85½% 858, 
do. Linoleum 109 110% [Kirchner & Co. 30¼ 311 
do. Schachtb. |7612 70% Klöckner 50% 7134 
do. Steinzg. 101%, 101% [Koehlmann S. 1591» |601% 
do. Telephon |? |77 IKöin-Neuess. B |81 82 
do. Ton u. S. 7% 75% [Fein Gas u. El. % |521 
do. Wolle = 8 IKölsch-Walzw. 24 4 
do. Eisenhandel 30% |Körting Riektr. 77 7 
Doornkaat 80 Körting Gebr. 3314 
Dresd. nn 1 623 — Kromschröd. 88 88 
5 KronprinzMetall 29% |26%. 
Kunz. Treibriem. |47 47 
Eintr. Braunk. 116 f114½ 


Eisenbahn- 

Verkehrsm. 144 144 
Elektr. Lieferung 111 
do. Wk.-Lieg. 117 na 


Lahmeyer & Co. 128% |129 
Laurahütte 37 

Leipz. Pianot. Z. 67/s | 6% 
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Start zur Nieſenſtafette der Reiter 


Heute um 14,15 


In den Tagen vom 6. bis 12. Dezember wer⸗ 
den etwa 50 000 Reiter die Straßen Deutſch⸗ 
lands bevölkern, um dem „Jahr des Pferdes“ 
einen wirkungsvollen Abſchluß zu geben. 
Tag und Nacht werden die Stafetten unter⸗ 
wegs ſein und das vorgeſehene Tempo von durch⸗ 
ſchnittlich 20 Kilometer in der Stunde will be- 
wältigt fein. Noch niemals ift ein derartiges 
Aufgebot von Reitern und Pferden für ſolchen 
Zweck auf die Beine gebracht worden. Die ge⸗ 
waltige Demonſtration ſoll Zeugnis ablegen für 


das deutſche Pferd und feine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit. 
In ſechs verſchiedenen Linien erſtrecken ſich 


Vom 
äußerſten Südweſten, in Lörrach, an der 
Schweizer Grenze, ſtarten die Badenſer, dieſe 
Linie findet in Halle ihr Ende. Etwa gleich- 
zeitig trifft die Stafette ein, die in Beuthen um 
14,15 Uhr heute geſtartet wird. Hier findet die 
Verabſchiedung des erſten Reiters um 13,45 Uhr 
durch die Spitzen der Behörden, u. a. Oberland 


ſtallmeiſter von Oheimb, Polizeipräſident 
Dr Danehl und Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick am Stadtpark⸗Café ſtatt. 


Dem erſten Reiter werden Botſchaften mitgege⸗ 
ben, und zwar von der Pravinz und der Land- 
wirtſchaftskammer Oberſchleſien an Provinz und 
Landwirtſchaftskammer Schleswig⸗Holſtein, von 
den oberſchleſiſchen an die ſchleswig⸗holſteinſchen 
ländlichen Reiter, von Stadt und Kreis Beuthen 
an Kreis und Stadt Flensburg, vom Reiterver⸗ 
ein Beuthen an den Reiterverein Flensburg. 
Außerdem wird der 1. Vorſitzende des Beuthener 
Reitervereins, Dir. Friedrich, den erſten 
Reiter, Major Grötſchel, mit einer Anſprache 
verabſchieden. Der 


Weg durch Oberſchleſien 
führt über Guttentag, Roſenberg, Kreuzburg und 
Konſtadt. Die Stafettenarme von Lörrach und 
Beuthen aus laufen von Halle zur dritten Sta⸗ 
fette zuſammen, die in Lüneburg endet. Qü- 
neburg iſt gleichzeitig Endpunkt der Weſt⸗ und 
Ausgangspunkt der Dft- und Nordſtafette. Die 
Weſtſtafette nimmt ihren Anfang an der Grenze 
des Saarlandes. In Gießen ſchließt ſich eine 
Zweigſtafette an. Die Nordſtafette endet in 
Flensburg. Die größte Strecke hat die Dit- 
ſtafette zu bewältigen. Sie endet in Tilfit. 
In vielen großen Orten aller Strecken werden 


die Stafettenreiter von den Stadtverwaltungen 


und reitſportlichen Organiſationen begrüßt wer- 
den. Ueber 5000 Kilometer werden die Hotſchaf⸗ 
ten getragen, die Nord, Süd, Oſt und Weſt des 
deutſchen Vaterlandes reiterlich verbinden ſollen. 


Limouſin gibt auf 


Piſtulla glücklicher Sieger 
Berlin, 5. Dezember 

Der zweite Borabend im Berliner Sport- 
palaſt, der von 5000 Zuſchauern beſucht war. 
brachte in der Hauptnummer zwiſchen den Halb- 
ſchwergewichtsmeiſtern von Belgien und Deutſch⸗ 
land, Guſtave Limouſin und Ernit: Piſtulla, eine 
gewiſſe Enttäuſchung. Beide zeigten herz- 
lich wenig. Der Deutſche ſprang ſeinen Gegner 
in jeder Runde an, traf auch wiederholt, jedoch 
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Uhr in Beuthen 


hatten feine Schläge, da fie nicht genau pfactert 
waren, niemals die richtige Wirkung. Zudem 
boxte Piſtulla reichlich unſauber. Der Bel- 
gier wehrte fih fo gut er konnte. In der jieben- 
ten Runde rannten beide Kämpfer mit den Köpfen 
zuſammen, wobei der Belgier eine ſtark blutende 
Augen verletzung davontrug. Auf Grund 
re er in der neunten Runde den Kampf anf- 
gab. 


Rauſch / Hürtgen Sechstageſieger 
in Köln 


Am Donnerstag abend ging das 3. Kölner 
Sechstage⸗Rennen zu Ende. Es gab einen erwar- 
teten Sieg der Kölner Kombination Rauſch / 
Hürtgen, die es verſtanden hatte, bereits zwei 
Tage vorher ihre Poſition zu befeſtigen, ſo daß 
ein Verdrängen aus der Führung kaum mehr 
möglich idien. 1. Rauſch / Hürtgen 196 P., 2 Run- 
den zurück; 2. Gebr. van Kempen 432 P.; 3. 
Rieger / Kroſchel 153 P., 3 Runden zurück,; 4. 
Frankenſtein / Pijnenburg 256 Punkte; 5. Ehmer / 
Tietz 159 P., 5 Runden zurück; 6. Oſzmella / Meyer 
171 Punkte, 6 Runden zurück; 7. Krewer / Thol⸗ 
lembeeck 131 P.; 8. Damm / Dumm 100 Punkte. 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 
9,30 Uhr: Herbſtwaldlaufmeiſterſchaften der Leicht ⸗ 
athleten (Renndreieck Dombrowa). 
14,00 Uhr: Bleiſcharleygrube — T. u. HE. Breslau, 
Hockey (Gieſchekampfbahn). 
13,30 Uhr: Spielvereinigung Beuthen — SB. Bor 
ſigwerk, Fußballiga (Spielvereinigungsplatz). 


Borſigwerk: 


14,00 Uhr: TVB. Borſigwerk — ATV. Ratibor. Hands 
ballmeiſterſchaft der DT. 


Gleiwitz: 
13,30 Uhr: BB. Gleiwitz — Beuthen 09, Fußball- 
meiſterſchaft, (Wilhelmspark). 


Hindenburg: 


13,30 Uhr: Preußen Zaborze — Natibor 03, Fuß 
ballmeiſterſchaft, 3 * 

10,30 Uhr: Friſch⸗Frei Hindenburg — SB. Miecho⸗ 
wiß, ae 

20 Uhr: Voxkämpfe (Geſellſchaftshaus Pietzka). 

Mikultſchütz: 

1330 Uhr: Sportfreunde Mikultſchütz — Ober 

hütten Gleiwitz, Fußballiga. 
Oppeln: 

13,30 Uhr: Sportfreunde Oppeln — Vorwärts- 
Raſenſport, Fußballmeiſterſchaft. 

14,00 Uhr: Polizei Oppeln — Polizei Beuthen, 
Handballmeiſterſchaft. 
is 10,30. Uhr: V. Neudorf — Oberglogau, Fußballs. 
iga. 


Ratibor: 


3,30 Uhr: Preußen Ratibor 


1 VfR.⸗Diaua 
Oppeln, Fußballiga. 


— 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 5. Dezember. 
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Valuten-Freiverkenr 


Berlin, den 5. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
16,90 — 47,10, Kattowitz 46,40 — 47,10, Posen 46.0 — 47,10 
Gr Zloty 46.7 25 47,125 Kl. Zloty — 


Diskontsätze 
Berlin 5%, New York 24%, Zürich 4½ %, Brüssel 2%,%, 


Prag 4% London 3% Paris 2% Warschau 714°, 
Moskau 8%, * 


8 


/ 
r 

i 

| 


um ein Moratorium und ſtrebe nicht nach der 
Reviſion des Poungplanes, ſondern es trete für 


die Revifion des Verſailler Vertrages ein 
Gegen Tard ien hat Curtius polemifiert 


Aber er bat es unterlaſſen, etwas gegen den 
ſpringenden Punkt ſeiner Rede zu ſagen gegen 
die Drohung, daß Reviſion den Krieg 
bedeutet. Das muß gebrandmarkt werden. 


„Außenpolitik hat bis Februar Zeit“ 


Reichsaußenminiſter 
Jr. Curtius: 


„Ich bin der letzte, der ſich dagegen wehrt, 
daß mit dieſer Ausſprache auch außenpoli⸗ 
tiſche Fragen verknüpft werden. Ich kann auch 
vom Standpunkt der Außenpolitik nur den 
Wunſch des Reichskanzlers unterſtützen, man 
möge bald als möglich die Notverordnung verab- 
ſchieden, um damit auch unſerer Außenpolitik eine 
feſte Grundlage zu geben. Ich muß es aber ab⸗ 
lehnen, mich jetzt auf eine allgemeine auben- 
politiſche Erörterung einzulaſſen. Ich muß es 
zurückweiſen, wenn Sie uns immer unterſtellen, 
daß wir uns an der Außenpolitik vorbei⸗ 
reden wollten. Wir haben uns in 3 Sitzungen 
des Auswärtigen Ausſchuſſes über die 
ganzen Fragen eingehend unterhalten. (Abg. von 
Freytagh: „Hinter verſchloſſenen Türen!“) Ich 
glaube, daß wir hinter verſchloſſenen Türen weit 
erfolgreichere Außenpolitik machen als mit 
den agitatoriſchen Reden, die hier gehalten wer- 
den. (Beifall). Ueber die Abrüſtungsfragen wollen 
wir uns unterhalten, wenn die Konferenz in 
Genf beendet iſt. 


Die Auswärtige Ausſprache führen 
wir am beſten bei der Beratung des 
Etats des Auswärtigen Amtes. (Zu⸗ 
rufe: „Fröhliche Oſtern!“) 
Das wird etwa im Februar ſein. 


Bei der Schilderung der Vorgänge im M eme L 
land haben Sie irrtümlicherweiſe — ich drücke 
mich vorſichtig aus — [Abg. von Freytagh: 
„Das wollte ich Ihnen auch raten! Lärm und 
Lachen links) nicht den Abſchluß der Sache 
geſchildert, ſondern ein Zwiſchenſtück. Der Bund 
der memelländiſchen Deutſchen hat mir in einem 
Schreiben erklärt (Abg. von Freytagh: „Die 
armen Leute find immer wieder gezwungen zu 
Dankſchreiben!“), daß die deutſche Delegation die 
memelländiſchen Intereſſen in dankenswerter 
Weiſe gewahrt habe. Es hat jedenfalls keinen 
Sinn, jetzt im Rahmen über die Notverordnung 
außenpolitiſche Fragen zu erörtern, deren 
Geſamtzuſammenhang doch nicht richtig heraus- 
gearbeitet werden kann. Im Auswärtigen Aug- 
ſchuß ift gegen die Polen mit Nachdruck protes 
ſtiert worden, und das iſt auch in der deutſchen 
Note geſchehen. Da find die Vorfälle angepran- 
gert worden in einer Weiſe, die von der ganzen 
Welt deutlich verſtanden worden iſt. Die in 
Genf eingeleitete Aktion wird fortgeführt 
werden. Die Gerechtigkeit unſerer 
Sache wird ſich auch im Januar durchſetzen 
beffer, als wenn wir jetzt den vergeblichen Ver 
ſuch gemacht hitten, ſofort eine Sonder ⸗ 
ſitzung zu erreichen. 


Das eine ſage ich aber den Herren von der 
Oppoſition, wir werden wie bisher eine 


gradlinige Minderheitenpolitit 


treiben und keine zwieſpältige. Mit dieſer grad⸗ 
linigen Politik iſt es nicht vereinbar, wenn man 
auf der anderen Seite die Wiederaufhebung des 
Liquidationsabkommens mit Polen 
fordert. Nach dieſem Abkommen dürfen 40 000 bis 
50 000 Hektar deutſchen Bodens in Polen nicht 
weiter liquidiert werden und über 80 000 Men- 
ſchen in Polen werden auf dieſe Weiſe dem 
Deutſchtum erhalten. Ich würde Ihnen (nach 
rechts) empfehlen, ſich mit den deutſchen Minder- 
heitsvertretern in Verbindung zu ſetzen. Sie 
werden ſich wundern, was die zu Ihrem wahn⸗ 
witzigen Beſchluß ſagen. Es kommt tatſöchlich 
nicht auf die Zahlen des Etats, ſondern auf den 
Charakter an. Charakter haben, heißt, Haß 
und Leidenſchaft zurückdrängen, um die grablinige 
Politik weiter zu führen, mit der wir die Jn- 
tereſſen des Deutſchtums und der 
deutſchen Minderheiten vertreten. 


Abg. von Stauffenberg 
(Randbolt): 


Wenn ter Reichskanzler ſeine Verwunde⸗ 
rung über unſere Kritik an der Notverordnung 
äußerte, jo hat er wohl vergeſſen, daß wir 
grundſätzliche Bedenken gegen ſeine Finanze 
politik ſchon früher geäußert haben. Wir erten- 
nen aber an, daß das allgemeine A ſich 
jetzt mehr der Notwendigkeit der Rettung der 
Landwirtſchaft erichließt, nachdem der Reichs- 
präſident ſich fo ſtark dafür eingeſetzt, und auch 
den Often aus feiner Not erlöſt ſehen wollte. 
Die Senkung der öffentlichen Ausgaben it n 
zu gering. 


Mit den Genfer Verhandlungen ſollten wir 
Schluß machen und unſere Vertreter zurückziehen. 
Es kommt ja doch nichts dabei herans. Wir 
daben volles Vertrauen zu unſerem Miniſter 
Schiele, aber wir fürchten, daß hier ein guter 
Mann einer verlorenen Sache dient. am wer · 
den überall Hemmungen entgegengeſtellt. Vor 
allem ſteht die Reichsregierung ganz unter dem 
Einfluß der Preußiſchen Regierung. Daß das 
ganze Oſthilfsprogramm in der Nower 
ordnung gar nicht erwähnt ift, veranlaßt uns, 
die — „ u Ba 
Vertrauen einer ierung zu agen, die ni 
mehr den Mut bat. fich für Kletkung des deutſchen 
Oitens zu bekennen. 


| 


Abg. D. Mumm (Chriſtl. Soz. Volksdienſt] be- 
tont die Bedeutung der finanziellen Sanierung 
für Deutſchlands Innen- und Außenpolitik. Nie⸗ 
mand wird behaupten wollen, daß der 8 
dauernd durchführbar ſei. Wir werden bald zu 
Reviſionsverhandlungen kommen müſſen. Ich 
ſtelle den Antrag, die e, möge bald⸗ 
möglichſt in die Erörterung einer Revifion der 
Tributla mit den am Yonngplan beteiligten 
Mächten eintreten und dazu alle innerpolitiſchen 
Maßnahmen, die zum * 7 notwend nd, 
treffen. (Rufe bei den ting.: „Die werden 
ſchön lachen, die haben keinen Mumm dazu.“ 

Abg. eig ( 9): „Der Reichsfinanz⸗ 
miniſter ſollte einen enſchen mit 
Menſchenverſtand beauftragen, ein Steuerformu⸗ 
lar herzuſtellen, das auch der normale Menſch 
verſte kann. 

Nachdem noch kurz ein Nationalſozialiſt, ein 
Lommuniſt und ein Landvolk⸗Vertreter zur 
Rednerreihe geſprochen haben, wird die Beratung 
auf Sonnabend, 10 Uhr, vertagt. 


Blockfelder in Oberſchleſien 


In Oberſchleſien finden wir noch ziem- 
lich häufig kleinere 814 en, Die von nd. 
lingen überſät ſind, die in der Eiszeit aus 


dem hohen Norden zu uns gekommen ſind. Wir 
u fie auf unſeren Wanderungen in den Wäl- 
ern des Malapane⸗ und Stobergebietes. Anders 


Bildung von neuen Aufſchlüſſen immer wieder 


wo kommen ſie bei der a oder bei der 
Ein ſolches Blockfeld iſt 


zutage. im vorigen 
re in der Nähe des Raudens bei Ellanth- 
ttmachau aufgedeckt worden, als man den Dot- 
tigen Höhen Erdmaſſen für den Ban des Ott- 
machauer Staubeckens entnahm. Ebenſo konnte 
man gewaltige Blöcke in dem Sandbagger⸗ 
ebiet von Sers no ſehen. Leider aber ift 
Bei uns in Oberſchleſien noch nicht überall der 
Gedanke durchgedrungen, diefe wiſſenſchoftlich fo 
bedeutenden und landſchaftlich jo reizvollen Na- 
turdenkmäler unter utz zu ſtellen. Sie 
werden im Gegenteil häufig geſprengt und ver- 
nichtet, ohne das man auch nur den Verſuch 
macht, ſie zu erhalten, z. B. dadurch, hap man fie 
an eine andere Stelle bringt, was allerdi 
im äußerſten Notfalle geſchehen dürfte. 


In letzter Zeit iſt in der Gemarkung De- 
owiß ein neues Blockfeld gefunden worden. 
Dort ſind dicht beim Bahnhof Leſchnitz, im Oſten, 
„Die Berge“, eine mit Kiefern bewachſene D ü- 
nenlandſchaft, bis auf geringe Reſte abge- 
baggert worden. achdem der ünenſand weg ⸗ 
gebaggert ift, tritt der Geſchiebelehm zutage, 
und dieſer enthält nordiſche Blöcke von beträcht 
licher Größe, von denen beſonders drei geſchützt 
ur m aa Die 19280 Nie m 
freulicherweiſe die weitgehendſte i au 
dieſe Naturdenkmäler, die eine ähnliche Aufſtel⸗ 
lung finden könnten wie vor einigen Monaten 
der große Findling bei Bobrek, der in nächſter 
Nähe von feiner urſprünglichen Lage vor dem 
aufgeſtellt 


ng3 nur 


— 


dortigen Verwaltungsgebäude 
worden iſt. 

Da die Auffindung von Blockfeldern 
ſowohl wie von einzeln liegenden Findlingen von 
bedeutendem Wert für die Diluvialgeologie und 
für die Heimatkunde ift, bittet der Probinzial- 
kommiſſar für Naturdemkmalspflege in Oberſchle 
ſien, Profeſſor Eiſenreich, Gleiwitz, Rande» 
ner Straße 28, ihm in jedem Falle N zu 
machen. 


Oppeln 
+ Königin-Luiſe⸗Bund. In Czarnowanz und 
amen veranſtaltete die Ortsgruppe Czarno. 
wanz nifenbundes Deutſche Abende, zu 
denen ſich als Gäſte auch uk 4 der Oppel⸗ 
ner Ortsgruppe und des Stahlhelms eingefunden 
hatten. ie von vaterländiſchem Geiſt metrage- 
nen Darbietungen fanden das lebhafteſte Inter» 
er · 


& EA BA 5 An s das r 
diſche iel „ i ziere“ zur Yu 
a Den Darſtellern aus Kreiſen der Ju- 
gendgruppe des Luiſenbundes und Stahlhelms 
wurde 11% Dank gezollt. Kamerad S É n ep- 
vendahl, Oppeln, brachte ſtimmungsvoll „Die 
Mette von Maxien . Vortrag. Für den 
14. Dezember iſt ein tſcher Abend in Finken ⸗ 
tein vorgeſehen. 

* Poſtdienſt am 8. Dezember (Mariä Empfäng⸗ 
nis). Am 8. Dezember erfolgt eine einmalige 
Ortsbrief⸗ und Landzuſtellung ab 
8,30 Uhr, Patete und Geldzuſtellung ab 8 Uhr. 
Die Schalter find von 8—13 Uhr geöffnet, darü- 
ber hinaus der Briefausgabeſchalter von 14—17 
und der Annahmeſchalter für Telegramme und 
Ferngeſpräche von 13—20 Uhr. Die Zweig - 
ſtellen in der Odervorſtadt und Schillerſtraße 
bleiben geſchloſſen. 

* Gasvergiftung. Bei Terrazzo⸗Arbeiten am 
Brandenburger Tor zog ſich ein Arbeiter durch 
Einatmen von giftigen Gaſen eine 
Gasvergiftung zu und brach bewußtlos aujam» 
men. Durch die Sanitätskolonne wurde er nach 
dem Krankenhaus übergeführt. 


hofmeiſterin in 


Krouzburg 


è Beſtandene Prüfung. Bei der Induftrie- 
und Handelskammer beſtanden die Prüfung in 
Stenographie Erich Meiſter aus Wüttendorf 
und Helmut Milde von Be 1 k ai 

S Imverſammlun m Mittwoch fan 
eine See nn ſtatt, in Ser der Kreisgruppen 
Bier Kämpf über das Thema „Wird uns 

tahlhelm vor dem 3 retten?“ in er» 
ſchöpfender Weiſe ſprach. Die gleichen Verſamm⸗ 
lungen finden am 6. Dezember, abends 8 Uhr, in 
Konſtadt, und am 9. Dezember, abends 8 Uhr, 
in Pitſchen ſtatt. 
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Vorschläge zum Preisabbau 


Erzeuger und Verbraucher an 


einem 


Oppeln, 5. Dezember 
Im Sitzungszimmer der Landwirt ⸗ 
ſchaftskammer Oberſchleſien in Oppeln 
fand eine Ausſprache zwiſchen dem Arbeits- 
ausſchuß der gewerkſchaftlichen Verbraucherver · 
bände der Beamten. Angeſtellten und Arbeiter 
und der Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien 
ſtatt. Die oberſchleſiſchen Verbraucher unter- 
nahmen damit zum erſten Male einen Schritt in 
der Frage des Preisabbanes. Die Verhandlun⸗ 
gen verfolgten hauptſächlich den Zweck. zu prü- 
fen. welche Möglichkeiten beſonders bei 
den Lebensmitteln bezüglich der Verminderung 
der Preisſpanne beſtehen. Trotz niedriger 
rzengerpreiſe kommen die wichtigſten 
Lebensmittel zu teuer in die Hand des Ver. 
brauchers. Der Weg vom Erzeuger zum 
Verbraucher muß aljo zu weit fein, und hier 
müſſen die Beſtrebungen einſetzen, dieſe Weg- 
krümmungen nach Möglichkeit abzukürzen. Es 
1. Ele d ber Handel unter den Ver. 
hältniſſen der Nachkriegszeit ſchwer zu leiden 
hat; dieſe Schwierigkeiten ſind aber zum Teil 
auch auf die Ueberſetzung des Handels und des 
Handwerks gegenüber der Vorkriegszeit zurück⸗ 
zuführen. Es werden z. B. heute in Dentſchland 
nur etwa 688 Verbraucher don einem Bäcker⸗ 
betriebe verſorgt. Vor dem ie waren es 
970 Menſchen. die den Lebensunterhalt der 
Bäckerfamilie und des Perſonals uſw. zu be⸗ 
zahlen hatten. Dazu iſt Bedarf an 
Backwaren um 11 Prozent geringer als 
vor dem Kriege. Es wird weiterhin Aufgabe der 
Verbraucherorganiſationen ſein, beſonders auf 
die Hausfrau einzuwirken, durch deren 
Hände ja die Hauptgusgaben für den Haushalt 
gehen. Die Pfennig⸗Rechnung wird mehr durch⸗ 
geführt werden müſſen als bisher. Außerdem 
muß ſich die Hausfrau in manchen Dingen den 
neuen Verhältniſſen anpaſſen. Es wäre z. B. 
ohne weiteres möglich, den Preis der Trink⸗ 
milch um mehrere Pfennig herabzuſetzen, wenn 
die Hausfrau dazu übergehen würde, die Milch 
nicht mehr von dem Straßenhändler, ſondern bei 
ihrem feſten Lieferanten im Milchladen ſelbſt zu 


aufen. 

Bei der . der Preis- 
ſpanne kann auch der Erzeuger durch organi- 
ſatoriſche Maßnahmen erfolgreich mitwirken. Die 
Landwirtſchaftskammer unterſtützt daher idon 
feit Jahren alle Beſtrebungen bezüglich einer 
planmäßigen Organiſation des Abſatzes. Es ift 
natürlich nicht leicht, bei einem fo weit vere 
zweigten Berufe, wie es di Landwirtſchaft ift zu 
aroen Erfolgen in kurzer Zeit zu kommen. Die 
erſten Anſätze, die Erfolg verſprechen, ſind aber 
ſchon Es wird dabei auf die Aus- 
dehnung der Oberſchleſiſchen Vie hperwertungs. 
geoſſenſchaft. auf die erfolgreichen Arbeiten 


Tiſche 


Eier verwertungsgenoſſenſchaft, auf die Tätig- 
keit der beiden Gem ſe abſatzgenoſſenſchaften 
in Bauerwitz und Ratibor bingewieſen. 
raſcher der Ausbau dieſer Organiſation vor ſich 
weht, deſto eher wird der Weg dom Erzeuger zum 
Verbraucher 1 werden können. j 

Bei der ganzen Beſprechung zeigte fih immer 
wieder, daß die Intereſſen der Verbraucher und 
der Erzeuger fih in viclen Fällen begegnen. Es 
wurde ſchließlich beſchloſſen. unter itwirkung 
der Landwirtſchaftskammer möalichſt bald mit 
den einzelnen Gruppen des Handels und d 
Handwerks Sonderverhandlungen ein- 
zuleiten So fol zunächſt mit dem Milchbandel 
der Großſtädte in Verhandlung eingetreten wer⸗ 
den, weiter mit dem Bäckereigewerbe und mit 
den Fleiſcherverbänden. Bei allſeitigem guten 
Willen muß auch in Oberſchleſien auf dem Ge- 
biete des Preisabbaus das Mögliche heraus- 
geholt und erreicht werden. 


Im Plenarſaal der 
tagte eine Abordnung des 


andels klammer 
rbraucherausſchuſſes 


der gewerkſchaftlichen Beamten, Angeſtellten und 
Provinz Oberſchle⸗ 


Arbeitexorganiſationen der 
fien. Die Leitung der Ausſprache lag in den 
Händen von Syndikus Dr Diamant. Es fand 
zunächſt eine ergiebige Ausſprache über die 
beutige Preisgeſtaltung ſtatt. die ihre Bu- 
ſammenfaſſung in von Kaufmannſchaft und Ber- 
3 gebilligten Grundſäßen 
and. 


Loo bſchũtz 


* Viertes Steuerquartal fällt aus. Durch die 
Realſteuerſenkung auf Grund der Dithilfe entfällt 
auf miere Stadt eine Summe von 70 000 
Mark. Hiervon entfallen etwa 20 000 Mark 
auf die Landwirtſchaft und die reſtlichen 
50 000 Mark auf Handel und Gewerbe. 
Eine Zahlung von Steuern für das 4. Quartal 
[Januar bis März 1931] braucht nicht zu er- 
folgen. Außerdem wird noch eine Gutſchrift 
des Reſtbetrages erfolgen. 


* Volksſchulperſonalien. Mit Wirkung vom 


1. Dezember ab ift Lehrer Wenzel, Boblowitz, 
Hindenburg und Lehrerin Abraham 
cant, Bladen, ebenfalls nach Hindenburg per- 
letzt worden. Die techniſche Lehrerin Irmgard 
Riedel, Katſcher, bat die Prüfung zur end- 
gültigen Anſtellung beſtanden. 


* Kreisverſammlung des Schleſiſchen Bauern. 
vereins. Sonnabend veranſtaltet der Schleſiſche 
Bauernverein im Saale des Bierverlagers Franz 


der leine Kreisverſammlung. 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 5. Dezember. Bei Eröffnung 
der Abendbörse waren sowohl die amtlichen 
Märkte als auch die Kulisse äußerst still. Um- 
sätze kamen so gut wie nicht zustande, Die 
Kurse zeigten nur geringe Veränderungen. Es 
notierten Farbenindustrie 1%2%, Deutsche Lino- 
leum 108%, AEG. 105%, Commerzbank 112%. 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten, 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


In der Kulisse nannte man Kali-Aschersleben 
150, Westeregeln 152%, Metal schaft 83, 
Rheinstahl 72%, Siemens & Halske 167, Tietz 
114, Daimler 4%, Buderus 51%, Aku 68%. 
Hapag 72%. Die Börse blieb im Verlauf stark 
zurückhaltend in Erwartung der Ab- 
stimmungen im Reichstage. Farben 132%. Bar- 
mer Bankverein 101%, Darmstädter 153%. Ver- 
kehrswesen 58. Dresdner 111. Haj 70%, Aku 
B. Bemberg 64. Buderus 51%, Licht und Kraft 
119, Goldschmidt 43. Holzmann 78, Aschersleben 
150, Westeregeln 152. Salzdetfurth 232%, Klöck- 
ner 69, Stahlverein 65, Continentale Gummi 111, 
von Anleihen Altbesitz 51, Neubesitz 6. 


Vorlänfiger Abbruch der donfsch-schechscen 
Rohlonverhandlungen 


Berlin, 5. Dezember. Die dieser Tage in 
Prag geführten Verhandlungen über eine Er- 
neuerung des deutsch- tschechischen 
Kohlenaustausch- Abkommens Sind 
ergebnislos verlaufen. Die in erster Linie 
von den deutschen Vertretern gestellte For- 
derung auf Abänderung des die Höhe der 
deutschen Ausfuhr bestimmenden Umrech- 
nungsverhältnisses zwischen deutscher 
Steinkohle und böhmischer Braunkohle, das bis- 
her dem tatsächlichen Preis und Heizwert nicht 
entsprach. wurde abgelehnt. Von zwei wei- 
teren deutschen Vorschlägen, die bezweckten, die 
von den deutschen Produzenten als unerträglich 
empfundene Abhängigkeit von der tschechischen 
Einfuhr und die daraus sich ergebende Unge- 
wißheit über die Höhe der jeweiliger deutschen 
Ausfuhrmöglichkeit zu beseitigen und an ihre 
Stelle feste Monatskontingente zu 
setzen, wurde der erste von den tschechischen 
Unterhändlern abgelehnt. Bezüglich des 
zweiten erklärten sie, keine ausreichenden Voll- 


der] machten zu besitzen. Ein tschechischer Antrag 


auf ein kurzfristiges Provisorium 
über den 1. Januar 1981 hinaus wurde von den 
deutschen Vertretern abgelehnt, jedoch erklärten 
weiteren Verhandlungen in Berlin 


v 


Die Geschäftsiage bei Oberkoks 


‚Berlin, 5. Dezember. In der Aufsichtsrats- 
sitzung der Kokswerke und chemi- 
schen Fabriken AG. wurde über 

bisherigen Verlauf des Geschäftsjahres berichtet. 
Die allgemeine schlechte Wirtschaftslage wirkte 
sich, wie mitgeteilt wurde, in einem Rück- 
gang dee Absatzes aus, der ein erheb- 
liches Anwachsen der Koksbestände zur Folge 
hatte, während die Verringerung der Umsätze 
auf dem Nebenproduktengebiet sich in 
einem engeren Rahmen hielt. Ertreulicherweise 
hätten sich die Hauptbeteiligungen und 
ders die bei chemischen Unternehmungen der 
absinkenden Konjunktur gegenüber wider- 


ee ri gezeigt und befriedi- 


gende Ergebnisse ausgewiesen. 

Die Verwaltung der Schering & Kahl- 
baum AG. tigt: We in 2 . 
sitzung wie : Wenn auch die ungünsti 
Gestaltung der Wirtschaftsverhältnisse im 
und Ausland auf den Absatz einer Reihe von 
Erzeugnissen nicht ohne Einfluß geblieben ist, 
so konnte doch durch günstige Entwicklung der 
weniger konjunkturempfindlichen Geschäfts- 
zweige insbesondere des pharmazeuti- 
schen Geschäfts und durch Abbau von 
Unkosten soweit ein Ausgleich geschaffen 
werden, daß das Gesamtergebnis be- 
kriedigend ist. 


Zeitliche Stillegung der Rönigs- und 
Laurahütte 


Die schlechte Wirtschaftslage und der man- 


gelhafte Eingang von Aufträgen haben die Ver- 


waltung der Vereinigten Königs- und 
Laurahütte, Aktiengesellschaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb in Kattowitz veranlaßt. sämt- 
liche Betriebe der Hütten während der Weih- 
nachtszeit vom 20. Dezember bis 6. Januar still- 
zulegen. Ein Teil der Belegschaft wird wäh- 
rend dieser Zeit lediglich Reparaturarbei- 
ten ausführen, während der Rest beurlaubt 
wird. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,55. Amtliche Anfangsnotie- 
rungen. Tendenz ruhig. Dez. 11,03 B., 10.97 G., 
Januar 1931: 11,09 B.. 11,04 G., März 11.33 B., 
1128 G., Mai 11,52 B., 11,48 G., Juli 11,71 B., 
11,68 G., Okt. 11,88 B., 11,5 G. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 5. Dezember. Tendenz 3 
Dez. 685 B, 6,46 G. Januar 60 B., 6,50 6 


März 6,70 B., 6,65 G., Mai 6,85 B., 70 G, Ang. 
7,15 B. 7,10 C. Okt. 730 B., 7.5 G. 
Berlin, 5. Dezember, Kupfer 91% B. 8886 


d., Blei 3 B., 29 G, Zink 8% B., 29% G. 
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Brikettieren der Braunkohle 


Schennen und Jüngst, Lehrbuch 
‚der Erz- und Steinkohlen-Aufbereitung. 
2. völlig umgearb. Auflage von Ernst Blü- 
mel, o. Professor an der techn, Hochschule 
in Aachen. Mit 428 Abbildungen und 2 Ta- 
feln. 190. Verlag Ferd. Enke, Stuttgart. 
Preis geh. 55 Mark, geb. 58 Mark. 


Das deutsche Standardwerk über die Aufbe- 
reitung der Erze und der Steinkohle erschien 
erstmalig im Oktober 1913 und gab in seiner 
ersten Auflage ein Gesamtbild des Entwicklungs- 
Stadiums zu Beginn des Sommersemesters 1913. 
Nach dem Kriege verzögerte der Tod der beiden 
Verfasser, von denen Professor Jüngst 1915 
im Weltkrieg fiel, zunächst die Herausgabe einer 
neuen Auflage. In der Nachkriegszeit führten der 
Rohstoffhunger, die beschränkte Fühlung mit der 
Technik des Auslandes, die finanziellen Schwie- 
rigkeiten. ungünstige Aenderungen der Arbeits- 
und Arbeiterverhältnisse nicht nur im eigent- 
lichen Bergbaubetrieb, sondern auch bei der Auf- 
bereitung zu Hemmungen der regelmäßigen Ent- 
wicklung und mitunter auch zu einseitiger Be- 
vorzugung bestimmter Anschauungen und 
Einrichtungen. Zwei Extreme. einerseits die 
zu ausschließliche Betonung der Frage der Mas- 
sen verarbeitung, andererseits eine über- 
triebene Behandlung des Gebietes des feinsten 
und minderwertigen Gutes. sind Klippen, die eine 
gesunde Entwieklung nach dem Urteil des Her- 
ausgebers der 2. Auflage zu sperren vermögen. 
Eine andere Gefahr besteht in einer nicht genü- 
gend den deutschen Verhältnissen angepaßten 
Hebernahme ausländischer Vorbil- 
der. Selbstverständlich müssen die in ihnen 
steckenden Möglichkeiten sorgfältig geprüft wer- 
den. und deshalb sind auch von Professor Blü- 
mel viele Beispiele ausländischer Vorrichtungen 
in die Neubearbeitung des Werkes aufgenommen 
worden. Die getrennte Behandlung der Erz. und 
Steinkohlenaufbereitung ist in der neuen Auflage 
beibehalten worden. Auch sind beide Teile in 
ainem Bande vereinigt geblieben, da sich nur auf 
aiese Weise Wiederholungen vermeiden ließen. 


Das Werk enthält im 1. Teil jeder Hälfte eine 
Darstellung der geschichtlichen Entwicklung der 
Erz. wie der Steinkohlenaufbereitung. Es folgt 
dann die systematische Darstellung, die in dem 
das Erz behandelnden Teil nacheinander die Zer- 
kleinerung. Klassierung. Sortierung. die Hilfs- 
einrichtungen und die Aufbereitungsanlaren, im 
»Kohlenteil die Trockenseparation, die Wäsche, 
die Hilfseinriehtungen und die Aufbereitungs- 
anlagen umfaßt. Die beiden Schlußteile enthalten 
Beschreibungen und Pläne einiger neuerer An- 
lagen. Wir finden darunter eine Reihe westober- 
schlesischer Werksanlagen, nämlich die Blei- 
Zinkerz-Wäsche der Deutsch- Bleischar- 
ley-Grube bei Beuthen, die mit 1300 t Tages. 
umsatz die größte Erzwäsche auf deutschem Ge- 
biet ist, ferner die Aufbereitungsanlage der 
Neuhofgrube bei Beuthen. Im Steinkohien- 
teil werden geschildert: die Flamm. und Fett- 
kohlen-Sieberei auf der Sosnit za Schacht- 
anlage bei Gleiwitz und die pneumatische 
Aufbereitung der Heinitzgrube bei Beuthen. 
daneben verschiedene andere Anlagen in 
Deutschland und die Kupfererzflotation zu Mo- 
renei in Arizona (USA.). 


Wesentliche Aenderungen gegenüber der 
1. Auflage finden sich außer in den geschicht- 
lichen Uebersichten bei den Steinbrechern (Gra- 
nulatoren), den Scheibenbrechern, den Kugel-, 
Stab- und Rohrmühlen, den Zittersieben, den me- 
chanischen Klassierern, der Theorie der Setz- 
arbeit, den Stauchsetzmaschinen, der Herdarbeit, 
der Magnetscheidung, der Schwimmaufbereitung, 
der Kontrolleinrichtungen, der Erfolgsermittlung 
in der Erz- und Kohlenaufbereitung, der Rheo- 
wäsche, den Naß- und Trockenherden für Kohle, 
den sonstigen Trockenaufbereitungsverfahren, 
den Auftriebverfahren, den Kohlenstaubmühlen, 
der Feinkohlenentwässerung mit Schleudern und 
Sieben, der Kohlenschlammaufbereitung. Fast 
alle Beispiele für ausgeführte Gesamtanlagen sind 
erneuert worden. 


Handbuch der Brikettbereitung von Georg 
Franke. Zweite völlig umgearb. Auflage. 
2 Bände. 1. Band: Das Brikettieren der 
Braunkohlen, neu bearbeitet von Dr.-Ing. 
e. h. Franke und Dr.-Ing O. Kraus- 
haar. Mit 286 Abbildungen und 3 Tafeln. 
1930. Ferd. Enke Verlag, Stuttgart. Preis 
geh. 45 Mark, geb. 48 Mark. 


In der ersten Auflage dieses weit verbreiteten 
Handbuches behandelte Band 1 als 1. Teil die 
Steinkohlenbrikettierung und als 
2. Teil die Brikettverarbeitung der 
Braunkohle und sonstiger Brennstoffe. 
Band 2 war der Brikettbereitung aus Erzen, 
Hüttenerzeugnissen, Metallabfällen u. dergl. mit 
Einschluß der Agglomerierung gewidmet. Ange- 
sichts der seitdem erfolgten raschen Entwicke- 
lung der Braunkohlenbrikettbereitung erschien 
es angezeigt, dieser allein den ganzen ersten 
Band der Neuauflage zu widmen. Band 2 soll 
1931 erscheinen und wird die Brikettierung von 
Steinkohle. Koks, Erzen usw. enthalten. In die- 
ser Verschiebung der Reihenfolge zwischen 
Braunkohle und Steinkohle spiegelt sich die er - 
staunliche wirtschaftliche Ent- 
wieklung des deutschen Braunkoh- 
lenbergbaues wider. Deutschlands Braun. 
kohlenbriketterzeugung erreichte 1928 und 1929 
Jahresziffern von etwa 40 Millionen Tonnen, 
also fast das Fache der deutschen Preß-Steinkoh- 
lenherstellung. Um den Bedürfnissen der Praxis 
besonders auch in wärme- und N 
icher Hinsicht möglichst Rechnung zu tragen, 
iat der Verfasser der ersten Auflage in Dr.-Ing. 
Kraus haar als Mitarbeiter einen bei einem 
großen mitteldeutschen Braunkohlenwerk in lei- 
tender Stellung tätigen Maschineningenieur ge- 
wonnen. Die bedeutenden in der Praxis einge- 
führten Verbesserungen der Braunkohlenbriket- 
tierung machten die vollständige Neubearbeitung 
der I. Auflage notwendig. Neu hinzugefügt 
wurde der Abschnitt IX: Grundlagen der Briket- 
tierung und: Betriebsüberwachung. Die stärksten 
Erweiterungen erfolgten, den eingeführten Neue- 
rungen entsprechend. in den Abschnitten über 
den Naßdienst, den Trockendienst, das Kühlen 
und Entstauben der Trockenkohle. das Verpres- 
sen, das Verladen sowie über die Wärmewirt- 
schaft. ; 


Berliner Produktenmarkt 


Unbefriedigender Mehlabsatz 


Berlin. 5. Dezember. Nach stetigem Vormit- 
tagsverkehr. nahm die Produktenbörse einen 
schwächeren Verlauf. Die Auslandsmeldungen 
wermochten keinerlei Anregung zu bieten, und 
da der Mehlabsatz wieder zu wünschen übrig 
!äßt. zeigte sich nur vorsichtige Nachfrage, und 
die Gebote lauteten im Promptgeschäft etwa 1 
bis 2 Mark niedriger als gestern. Die Beibehal- 
tung des unveränderten Abgabepreises für 
Eosin Roggen wirkte enttäuschend. Infol- 
gedessen zeigte sich trotz des mäßigen Inlands- 
angebotes am Lieferunesmarkt Realisie- 
rungsneieung, sodaß beide Brotgetreidearten bis 
eine Mark unter gestrigem Schlußstand eröffne- 
ten. Nach Festsetzung der Anfangsnotierungen 
wurden diese Preise Brief genannt. Weizen- und 
Roggen mehle haben schleppendes Geschäft bei 
wenig veränderten Preisen. Hafer liegt bei 
etwas verringertem Angebot gut stetig. Gerste 
in guten Qualitäten bleibt gefragt und im Preise 
behauptet. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 
5. 12. 4 12. 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 741% kg 24,90 24,90 


„ 76, „ 25.10 25,10 
` < T21 24.40 24.40 

Roggen (schlesischer) 
3 ektolitergewicht v. W5 kg 16,40 16,40 
8 „ 6885 15.90 | 15,90 
+. Hafer, mittlerer Art und Gute 15,90 15,80 
Braugerste. feinste 25.00 | 2450 
` gute 1,50 21,50 
Sommergerste, mitti. Art u. Güte 19,00 18,50 
Wintergerste 17,00 


Industriegerste - 
Hülsenfrüchte endenz: belebter 


5. 12, 2. 12. B. 12 2 12. 
Vikt -Erbs. 29-31 | 2981 Pferdebohn.| _ 
1 Wicken 17 18 | 16-17 
gelb. Ekrbs. Peluschken 20 2119.20 
grüne Frbs. | 29-31 | 29-31 gelbe Lupin. . 
weiße Bohn. | 28-30 | 28 30 blaue Ludin. . 
Key. Futtermittel lendenz sehr fest 
5. 12. 2. 12 
— , | Smmiok | 880-090 
T ggenklei 1 — — 
k Gerstenkleie — — 


Mehl Tendenz: stetig 


y 5.12 | 4.12 
Weizenmehl (Type 70%.) 36.50 36.50 
Roggenmehl®) (Type 70%) 26,50 28.50 

` Auzuoman i 42.50 42.50 


*) 65%,iges 1 RM teurer, fO%iges 2 RM teurer 
Rauhfutter Tendenz: ruhig 


5. 12. 2 12 

Qoggen-Weizenstrob drahtgepr. | 0,80 080 
* 9 — — 0,65 0,65 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 0,90 0,90 
b, S bindfadgepr. 0,80 0,80 
Roggenstroh Breitdrusch 1,30 1,30 
Heu, gesund, trocken 2,40 | 2.40 
Heu, gesund. trocken 2,70 | 2.70 


Heu. gut. gesund, trocken, alt | — 
Heu, gut. gesund, trocken. neu -= 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 5. Dezember 1930 


Weizen Weitzenklele 1014—10,6 
Märkischer 249—250 Weizenkleiemelasse — 

4 vo = ih Tendenz fest 

5 Sal Roggenkleie 9—9% 


Tendenz: ruhig 


T : sol 
endenz 8 für 100 kg brutto einschl. Sach 
in M. frei Berlin 


Roggen 
Märkischer 


154165 — — os = 
2 D 1741h —1 
. März 185% 18514 J für 1000 kg in M. ab Stationen 

. Mai 191 — 190% Leinsaat < 

m Tendenz: 
Tendenz: matter für 1000 kg in u. 
Gerste Viktoriaerbsen 24.00-31.00 
Braugerste 204—224 KI. Speiseerbsen 23,00—25,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00—21,00 
lndustriegerste 190-195 - | Peluschıen 20,00— 21,00 
Tendenz’ ruhiger So Sal * e 
0 00—21, 

Hator e — 
Märkischer 140—146 Gelbe Lupinen — 

© Dez. 157-157127 | Seradelle alte — 

> März 169—168 x neue — 

4 Mai 178 Rapskuchen 8,70—9,70 
Tendenz ruhig Leinkuchen 15.00 15,30 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze) 

Mais prompt 5,50 — 5,90 
Plata ; 2 Soiaschrot 18,20— 14,10 
Rumänischer Ex Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in M. tur 100 kg in M. ab Abladestat 
- märkische Stationen für denat 
ig 79° [Berner Markt per 50 kg 
für 100 Kg brutto einschl. Sack erregen = 
in M. frei n = 
Feinste Marken ub. Notiz bez. de bismo 2 
Roggenmehl do. ieren — 
Lieferung : 24—27 Fabrikkartoffein - 
Tendenz: ma pro St. 


Kühe und Färsen 1268. Kälber 1330, 
Schweine &253. 
markt 942, 


Gewerbe + Industrie 
Erz- und Steinkohlenuufbereitung und unsere 


Produktenmarkt 


Unruhig 

Breslau, 5. Dezember. Auf die Nachricht vom 
Rücktritt des Reichsernährungs- 
ministers, die zwar noch nicht offiziell ist, 
zeigt der Markt eine sehr nervöse Haltung. Die 
Roggenpreise mußten etwa 1—1% Mark 
nachgeben, auch für Weizen hat die Kauflust 


merklich nachgelassen, da man allgemein die 
weitere Entwicklung abwarten will. Hafer 
und Gersten liegen unverändert. Heu und 


Stroh sowie Saaten behauptet. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 5. Dezember 1930 
Bezahlt für 50 ke 
Ochsen Lebendgewicht 


a) vollfleisch. auszgemästete höchsten Schlacht 


wertes 1. lüngere N 59-61 
2. ältere‘ A 5 . = 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere . z 55 -58 
2. ältere . . . r 
e) neischige ; ha ee e 
d) gering genährte 3 . . 45 -50 
Bullen 


a) ilingere 2 — höchsten Schlachtwertes 53—56 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 52—53 
c) fleischige £ 5 ý 5 49— 51 
d) gering genährte F 45—48 
Kübe 
a) iüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 42 -46 
b) Peer m vollfleischige oder ausgemästete 82—39 
c) fleischige b N A ; 8 27 0 
gering genährte à 22—:6 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 2 5 a 4 52—56 
b) vollfleischige . È è è . . 47 51 
c) fleischige à 2 3 . . * 40—46 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . . vo 40—48 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . . . = 
b) beste Mast- und Saugkälber . 8 70—80 
c) mittiere Mast- und Saugkälber . . 60—70 
d) geringe Kälber 15 ô 40-55 
i Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
- 1) Weidemast 8 . — 
2) Stallmast i t 2 B . 60-84 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel ; 55—58 
o) gut genährte Schafe k i 7 42—46 
d) fleischiges Schaf vieh $ $ . . B— 
e) gering genährtes Schafvieb k — -38—40 
} Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 62-64 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 62-84 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew 62—64 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160- 200 Pfd. Lebendgew. 60-61 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew. 56—5 
N) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen 55—56 


Auftrieb: Rinder 2088, darunter: Ochsen 369, Bullen 4:1, 
Schafe 4787, Ziegen — 
Zum Schlachthof direkt seit etztem Vieh- 
Auslandsschweine 1118, 

Marktverlauf Rinder in guter Ware glatt, sonst ruhig, 


Kälber mittelmäßig. Schafe lustlos, Schweine glatt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 


und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
naturlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Stallureise erheben. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 5. Dezember. Roggen 18—18,50, Wei- 


zen 24—24,50, Roggenmehl 31,50, Weizenmehl 
44—47, Roggenkleie 11.25 — 12,25, Weizenkleie 13 
bis 14, grobe Weizenkleie 14,50 —15,50, 


Hafer 
einheitlich 18.75—20, mahlfähige Gerste 2021,50, 
Braugerste 5—27, Viktoriaerbsen 27—32, Raps 


* 


41—43; Kartoffeln 2—2,30. Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung: schwächer. 


Metalle 


Berlin, 5. Dezember. Elektrolytkupfer wire- 
bars, prompt ei? Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM: 112%. E 

London, 5. Dezember. Kupfer: Tendenz willig. 
Standard per Kasse 48—48%, 3 Monate 48— 48, 
Sett). Preis 48. Elektrolyt 5214—53. best selected 
49%-—50%, Elektrowirebars 53. Zinn: Tendenz 
stetig. Standard p. Kasse 113—113%, 3 Mon. 114% 
bis 114%, Settl. Preis 113, Banka 116%, Strait; 
117%. Blei: Tendenz willig. Ausländ. prompt 
1516, entf. Sichten 15%, Settl. Preis 15%. - Zink: 
Tendenz willig. Gewöhnl. prompt 13%, entf. 
Sichten 14/16. Settl. Preis 13%. Quecksilber 22%. 
Wolframerz c. i. f. 15%. Silber 1576. Liefe- 
rung 15%. 


Warschauer Börse 
vom 5. Dezember (in Zloty) 


Bank Polski 157,50 — 156,75 

Bank Zachodni 70,00 

Sole potasowe 92.00 

Cukier 35.00 

Firlej 22,00 

Wegiel 38.00 
Devisen: 


Dollar 8,89%, Dollar privat 8.98%, New York 
8.914, London 43,32, Paris 35.06. Wien 125,56. Ita- 
lien 46,76. Belgien 12444. Budapest 156.00. 
Schweiz 172,85, Holland 359.04. Kopenhagen 
238.60, Stockholm 239.38. Berlin 212,75, Pos. In- 
vestitionsanleihe. 4proz... 99.25. Pos Konver- 
sionsanleihe, 5proz., 50,00, Bauanleihe, 3proz., 
50.00. Tendenz in Aktien und Devisen: unein- 
heitlich. 


Hevisen mars! 
2 
tür drahtlose nr. — — 
Auszahlun» aut ee -Aaa Briet nela | Brie' 
1 
Buenosäires 1P. Pes. 1,432 | 1,436 | 1,436 1,440 
Canada ICanad.Doll 4,189 4,197 4,189 4,197 
Japan Ven 2.076 2,080 2078 2,052 
Kairo 1 ägypt St. 20.86 20.90 20.86 20.90 
Konstant 1 türk. St. a 7 — 2 ta 
London 1 Pfd. St. 20,337 20,377 20,34 20,38 
New York Doll. 4,1800 4,1970 4,1890 4,1070 
Rode Janeiro 1 Milt. 0,393 0,400 0,49 0.411 
Uruguay 1| Gold Pes. 3,267 3,273 3,27 3,283 
Amstd.-Rottd. 1000 168.54 168,93 168,58 168,92 
Athen 100 Drehm. 5,427 5,487 5,427 5,487 
Brüssel-Antw. 100 BI. 58,435 58,550 58,42 58,54 
Bukarest , 100 Lei 2,488 2.492 2,488 2.492 
Budapest 100 Pengö 13,25 73,57 73.25 73,39 
Danzig 100 Gulden 81,32 31,48 31,52 81,48 
Helsingt. 100 finnl.M. 10.541 10,561 10.541 10,561 
alien 100 Lire 21,95 21,99 21,95 21,99 
Jugoslawien 100 Din. 7,409 7,43 7,409 7.423 
Kowno 41,84 41,92 41,84 11,92 
Kopenhagen 100 Kr. 112,02 112,:4 112,02 112,24 
Lissabon. 100 Egeudo 18,81 18,85 18.80 18.84 
s 100 Kr. 12.00 112,22 112,00 112,2: 
Paris 100 Fro. 16,46 16,50 16,459 16,489 
Prag 100 Kr 12.425 12,445 12,444 12,344 
Reykjavik 100 isl. Kr. 31,89 9205 91.890 92,03 
Riga 100 Lais 30,58 80,74 30,58 80.44 
Schweiz 100 Fre. 51,145 51,305 1.435 31,295 
>olla 100 Leva 30:0 3,042 3,087 3,018 
>päpien 100 Peseten 46,60 46,70 46,80 46,90 
Stockholm 100 Kt. 1 112,37 112.59 112,38 112,60 
falinn 100 estn. Kr. 111.4 111,76 111,08 111,20 
100 Sebill. 58.955 59.075 58. 9⁵ 69,07 


Wien 


Berliner Börse 
Unerwarietes ee belebt und befestigt 


Berlin, 5. Dezember. Die Börse eröffnete heute 
in schwächerer Haltung. Vormittags verhielt 
man sich allgemein ab wartend, zu Beginn 
des offiziellen Verkehrs bewirkten dann aber die 
wenig günstigen Nachrichten, verbunden mit 
zwar nur kleinem, aber unerwartetem Aus- 
landsangebot, ein Nachgeben der Kurse 
bis zu 3 Prozent. Kaliwerte verloren bis zu 5% 
Prozent, und Papiere wie Hamburg Süd, Reichs- 
bank, Rheinische Braunkohlen, Dessauer Gas und 
Julius Berger lagen bis zu 5 Prozent gedrückt. 
Thüringer Gas setzten ihre Erholung um 
weitere 1% Prozent fort, und Svenska zogen 
im Einklang.mit London 5 Mark an. Die. Um- 
sätze hielten sich in sehr engen Grenzen, und das 
Geschäft blieb auch in der ersten Börsenstunde 
außerordentlich klein. Die Kursentwicklung 
war nicht ganz einheitlich, doch überwogen bei 
den anfangs stärker gedrückten Werten Besse- 
rungen um Bruchteile eines Prozentes. Der 
Rückgang der Rheinischen Braun- 
kohlen. wurde nicht nur auf den abgeblasenen 
englischen Bergarbeiterstreik, sondern vor allem 
auf Erwägungen, die sich mit der Frage um die 
Rheinischen Braunkohlen und die Harpener 
Transaktion befaßte, zurückgeführt, 

Gegen 1 Uhr setzte sich eine leichte Bele- 
bung und Befestigung durch. von der in 
erster Linie Farben, AEG., Reichsbank, Thürin- 
ger Gas, Rheinstahl und einige andere Haupt- 
werte profitierten, die bis 2 Prozent gewannen. 
Anleihen behaupte, von Ausländern 
erschienen Lissaboner Stadtanleihe zunächst mit 
Plus-Plus-Zeichen und wurden später 1 Prozent 
höher festgesetzt; Türken, Rumänen und Unga- 
rische Goldrente neigten zur Schwäche, 5prozen- 
tige Tehuantepec gewannen % Prozent und 5pro. 
zentige Mexikaner zogen im Verlaufe um 0.35 
Prozent an. Pfandbriefe waren uneinheit- 
lich, im allgemeinen ziemlich behauptet und nur 
vereinzelt etwas schwächer. Reichsschuld- 
buchforderungen waren in späteren Fäl- 
ligkeiten .etwas schwächer. Am Devisen- 
markt lag die Mark unverändert fest, Mailand 
und Madrid international schwächer, Brüssel 
wieder fester. Die Geldsätze blieben heute 
unverändert. Der Kassamarkt neigte wie- 
der zur Schwäche, ohne daß wesentliches Ange- 


bot vorgelegen hätte. So büßten Motoren Deutz] Druck: Kirsch & Müller. sb ogr: odp.. Beuthen OS, 


x 


2 Prozent und Magdeburger Bau 5 Prozent ein. 
Im Gegensatz hierzu erzielte eine Reihe von Pa- 
pieren Kursgewinne bis zu 5 Prozent. Terrain 
Südwesten zogen auf die Ausschüttung einer Li- 
quidationsrate und 100 Mark um 18 Mark. an. 
Bis zum Schluß der Börse war die Umsatztätig- 
keit äußerst gering und unter kleinen Schwan- 
kungen war der Anfangsstand etwa behauptet. 
Nur einige Spezialwerte, wie Hamburg 
Süd und Rheinische Braunkohlen waren weiter 
abgeschwächt, während sich Svenska. um weitere 
2 Mark bessern konnten. Auch Thüringer Gas 
und Zellstoff Waldhof schlossen 2 Prozent über 
Anfang. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Schwach 


Breslau, 5. Dezember. Die Tendenz war heute 
bei schwachen Berliner Vorkursen auch hier 
schwach, zuma) auch die innerpolitische Lage 
zur Zurückhaltung mahnt. Am Aktienmarkt 
war in Breslauer Baubank Geschäft. zu einem 
um 4 Prozent erhöhten Kurse. Kleinburger Ter- 
rain sind gestrichen Geld. Von sonstigen Werten 
gaben Gorkauer Brauerei leicht nach, 97, wäh- 
rend EW. Schlesien unverändert 60 notierten 
und Eisenwerk Sprottau auf 25% anzogen. Am 
Anleihemarkt stiegen Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe auf 80. Liquidations-Bo- 
denpfandbriefe etwas schwächer, 86,10, die Anteil- 
scheine 13,30. Sprozentige Landschaftliche Gold- 
pfandbriefe unverändert, 94.40. Roggenpfand- 
briefe fest, 6,37. Altbesitz 51%. Im freien Ver- 
kehr waren Hilfskassenobligationen etwa 1 Pro- 
zent. 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 5. Dezember. Roggen 1925—19.50, 
Weizen 27%—28%, Roggenmehl 35—36. Weizen- 
mehl 0000 50—60, Weizenmehl Luxus 60—70, 
Roggenkleie 11—11,50, Weizenkleie mittel 14—15, 
Weizenschale 16—17. Umsätze mittel. Stim- 
mung erhalten. 
Ken —T——. E ES En 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter. Bielska 


— 


